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Unfall- und Krankenbverſicherung.
II.

Berlin, den 16. Mai 1882.
Den Einwand, den man gegen dieſen verbeſſerten Plan der

Form und Organiſation der Unfallverſicherung macht, indem
man für eine dilatoriſche Behandlung der Angelegenheit plaidirt,
weil vorab noch an den vorhandenen Knappſchaftskaſſen, Ver
ſicherungsgeſellſchaften u. ſ. w. zu probiren ſei, um zu ſehen,
wie dieſe ſchwierige Materie geordnet werden muß, halten wir
für mindeſtens verfehlt. Was in der Jahrzehnte langen
Experimentirzeit aus den Millionen unverſicherter Arbeiter
wird, was aus den hunderttauſenden Verſicherten wird, die
trotz der gezahlten Prämien leer ausgehen, das kümmert
dieſen dilatoriſchen, oppoſitionellen Standpunkt nicht. Fiat
experimentum in Corpore Vili; hier ſind aber nicht Objekte,
ſondern menſchliche Exiſtenzen, das Wohl von Millionen
Familien ſicher zu ſtellen. Da ſollte man doch endlich aufhören
Argumente ins Feld zu führen, die aus dem Vorrath des Sicher
heitsphiliſters entnommen zu ſein ſcheinen, der vor lauter Be
denken, wie er wohl am beſten das Feuer löſchen könne, das Haus
über ſeinem Kopfe abbrennen läßt.

Die weitere weſentliche Aenderung des jetzigen Entwurfs
beſteht in der veränderten Beſtimmung über den Gegenſtand
der Verſicherung und damit im Zuſammenhange über die
Aufbringung der Verſicherungsbeiträge. Während
nach dem vorjährigen Geſetzentwurf der den Gegenſtand der Ver
ſicherung bildenden Schadenserſatz im Falle der Verletzung in den
vom Beginn der 5. Woche nach Eintritt des Unfalls entſtehenden
Koſten des Heilverfahrens und in einer von demſelben Zeitpunkte
ab zu gewährenden Rente beſtehen ſollte, wird durch den gegen
wärtigen Geſetzentwurf der Zeitpunkt, von welchem ab die Koſten
des Heilverfahrens und die Rente zu gewähren ſind, bis zum
Beginn der 14. Wochen nach Eintritt des Unfalls hinausgeſchoben.
Die Unterſtützung während der erſten 13. Wochen iſt den Kranken
kaſſen überwieſen, deren Mitglieder die Arbeiter zu werden ver
pflichtet ſind.

Dieſe Abänderung hat ihren Grund in finanziellen Rück
ſichten. Während der vorjährige Entwurf die mehr als 750
Jahreseinkommen Genieſenden für die Unfallverſicherung beitrags
pflichtig machte, läßt der heute in die Kommiſſion zur Vorberathung
überwieſene unſeren damaligen Ausführungen und Wünſchen ent

ſprechend die Beiträge der Arbeiter für die Unfallver-
ſicherung ganz in Wegfall kommen. Hiergegen ſoll der
Arbeiter zu der Krankenkaſſe beitragen, und dieſe ſoll ver
pflichtet ſein ihm innerhalb der 13. wöchentlichen Carrenzzeit nur
mit der Hälfte des Lohnes zu unterſtützen, während die von der
14. Woche an von der Unfallverſicherung zu leiſtende Entſchädigung
neben dem Erſatz der Heilungskoſten zwei Drittel des Ar

beitsverdienſtes, ſoweit derſelbe 1200 Mark nicht überſteigt, be
tragen ſoll.

Mit der Einführung einer Karenzzeit überhaupt müſſen wir
uns einverſtanden erklären. Die Ausdehnung derſelben auf ein
Vierteljahr erſcheint uns jedoch zu hart. Es iſt richtig, daß bei
einer Verkürzung der Karenzzeit dem Staat ganz erhebliche
Mehropfer erwachſen und daß dadurch die Frage: „woher die
Mittel?“ erheblich an Schwierigkeit wächſt. Bei einer ſo immens
wichtigen Auſgabe des Staats iſt Sparen aber übel angebracht,
ſonſt kommt man dahin, daß man eine nur dekorative Hilfe ſchafft,
daß man eine Uhr mit Zifferblatt ohne Werk ſchafft. Der in
ſeiner Jntegrität getroffene Arbeiter bedarf der wirklich thatkräf
tigen Hilfe: ein Vierteljahr hindurch ihm und ſeiner Familie
während ſeiner vorübergehenden Erwerbsunfähigkeit nur die
Hälfte des Lohnes zu gewähren, der nur nothdürftig zur Erfällung
der dringendſten Lebensbedürfniſſe hinreicht, heißt ihm zu wenig

gewähren, um leben, und zu viel, um ſterben, und genug zu ge
währen, um darben zu können. Wo es ſich um die Zukunft des
geſellſchaftlichen und ſtaatlichen Beſtandes handelt, dürfen nicht
die Geldopfer, welche nothwendig ſind, den Maßſtab für den Werth
der zu ergreifenden Maßnahmen abgeben.

Was nun das Verhältniß des vorliegenden Entwurfs zu der
in der letzten Seſſion von liberaler Seite eingebrachten Abände-
rung des Haftpflichtgeſetzes betrifft, ſo verdient der vorliegende
Entwurf trotz einzelner beſſererer Detailbeſtimmungen ſeines
Konkurrenten u. E. den Vorzug. Die civilrechtliche Verpflichtung
des Unternehmers zum Schadenerſatz, wie ſie der Haftpflichtgeſetz
entwurf konſtruirt, leidet an zwei praktiſch großen Bedenken, deren
Beſeitigung als ein weſentlicher Vorzug des von der Regierung
vorgelegten Entwurfs gelten muß. Es entſpricht der Humanität,
daß der verunglückte Arbeiter nicht in peinlicher Ungewißheit über
die Entſchädigung abhängig von dem Glücksſpiel einer Beweis-
führung bleibt, und ferner widerſpricht es der Billigkeit, die das
Verhältniß zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer verbitternden
Streitigkeiten zu vermehren, ſtatt zu ſie zu vermindern.

Endlich hätten wir noch gewünſcht, daß der Entwurf einzel
ner Arbeiterkategorieen, wie die des Schifffahrtsbetriebs und der
Landwirthſchaft, nicht ausgeſchloſſen hätte. Jndeß alle Be-
mängelungen und Ausſtellungen, die ſich gegen einzelne Beſtim-
mungen des Entwurfs erheben laſſen, werden ja in der Kommiſſion
und in den weiteren Berathungen ihre Würdigung finden können.
Der Hauptvorzug der Vorlagen bleibt, daß in ihnen ein Weg ge
funden iſt, auf dem dieſe ſehr vielgeſtaltige und dringend reform
bedürftige Materien in praktiſch durchführbarer Form geregelt
werden kann, und daß dieſe Vorlagen einen Weg zur thatkräftigen
Hülfe beſchreiten, auf dem alle, nicht prinzipiell Oppoſitionellen
dem größten Repräſentanten der europäiſchen Staatskunſt zum
Wohle der Arbeiter folgen können.

Das nüchſte Stück dieſer Zeitung erſcheint Freitag den 19. Mai.

Telegraphiſche Depeſchen.

Darmſtadt, 16. Mai. Der Großherzog und die Prin-
zeſſin Victoria ſind aus England hierher zurückgekehrt.

Wien, 16. Mai. Ringtheaterprozeß. Der Gerichts-
hof ſprach den Theater Direktor Jauner, Maſchiniſten Nitſchke
und Hausinſpektor Geringer ſchuldig. Die übrigen Angeklagten
wurden freigeſprochen. Das Urtheil gegen den TheaterDirektor
Jauner lautet auf viermonatlichen einfachen Arreſt, gegen den
Hausinſpektor Geringer auf viermonatlichen ſtrengen Arreſt und
gegen den Maſchiniſten Nitſchke auf achtmonatlichen ſtrengen
Arreſt, die beiden letzteren Strafen verſchärft durch je einen Faſt
tag per Monat. Zu der Urtheilspublikation waren alle Ange
klagten mit Ausnahme des Direktors Jauner erſchienen. Der
Saal war überfüllt. Präzis 4 Uhr erſchien der Gerichtshof.
Der Präſident verkündigte das Urtheil. Daſſelbe lautet: Gegen
Janner auf ſchuldig wegen Vergehens gegen die Sicherheit des
Lebens und zwar wegen mangelhafter Aufſicht, Nichtbenutzung der
NothOelBeleuchtung und unzweckmäßiger Verwendung des Per-
ſonals, gegen Nitſche und Geringer gleichfalls auf ſchuldig
wegen Vergehens gegen die Sicherheit des Lebens, bei erſterem
namentlich wegen des gefahrbringenden Oeffnens der Rollthür,
bei letzterem wegen ſträflicher Nichtinſtandhaltung des Waſſer-
wechſels. Landſteiner, Wilhelm, Heer und Breithofer wurden
nichtſchuldig befunden. Die eingehende Motivirung umfaßt neun
Bogen. Der Staatsanwalt bezeichnete in ſeiner Rede als er-
ſchwerend nur die Folgen des Brandes, dagegen als mildernd das
theilweiſe Geſtändniß, die moraliſche Unbeſcholtenheit und die Fa
milienverhältniſſe der Angeklagten. Der Direktor Jauner ſei
außerdem von dem Unglücke ſelbſt ſchwer betroffen und geſchädigt.
„Strafen Sie“, ſchloß der Staatsanwalt ſeine Rede, „nach dem
Geſetz, ſtrafen Sie menſchlich.“ Die Vertheidiger plaidirten für
Verweiſung der Erſatzanſprüche auf den Civilrechtsweg, da die
ſelben nicht genügend motivirt ſeien. Hierauf wurde das oben
gemeldete Urtheil gefällt.

Peſth, 16. Mai. Unterhaus. Jm Laufe der Verhand
lungen über den Pazifikationskredit warf Nemeth (äußerſte Linke)
dem Miniſterpräſidenten vor, daß er die Anhänger der Regierungs
partei mit finanziellen Vortheilen zu entſchädigen ſuchte. Nemeth
führte mehrere angebliche Fälle an und beantragte die Einſetzung
einer parlamentariſchen Unterſuchungskommiſſion. Der Miniſter
präſident und der Finanzminiſter widerlegten unter lebhaftem
Beifall der Rechten die Anſchuldigungen Nemeth's.

Rom, 16. Mai. Wie die „Agenzia Stefani“ meldet, haben
England und Frankreich den Regierungen von Oeſterreich-
Ungarn, Deutſchland, Jtalien und Rußland ihren Entſchluß be
kannt gegeben, eine Flottendemonſtration gegen Egypten ins Werk
zu ſetzen, und gleichzeitig erklärt, daß die Demonſtration bloß den
Zweck habe, den Khedive bei Auſrechthaltung des status quo zu

c „zc—z- m-———chhhqcihheee re22) Der letzte Stern erloſchen.
Roman in vier Büchern von A. Lütetsburg.

Fortſetzung.
„Laßt uns nach Stockholm zurückkehren, ehe man uns ver-

mißt“, ſagte der König ſtatt jeder weiteren Entgegnung, aber
Jöran Pehrſon wußte doch, daß abermals ein Samenkorn in die
Erde geſenkt war das dort fröhlich zu neuer Zwietracht empor
keimen würde und ihn ſeinem Ziele abermals um einen Schritt
näher brachte. Die ganze hochmüthige Sippe mußte beſeitigt
werden ehe ſein Stern den Höhepunkt des Glanzes erreichen
würde.

Wenige Augenblicke ſpäter jagten zwei Reiter in ſauſendem
Galopp die Landſtraße entlang. Nach einer guten halben Stunde
war der Wagen, welcher die Prinzeſſin nach der Hauptſtadt zurück
brachte überholt, ohne das Cecilie die beiden Reiter nur eines
Blickes werth hielt. Die Dunkelheit war aber auch inzwiſchen
ſo weit vorgeſchritten, daß ein Erkennen unmöglich war, und als
die Prinzeſſin einige Stunden ſpäter in die von ſtrahlendem
Lichterglanz erhellten Gemächer des Königs trat, fand ſie dieſen
in einer Unterhaltung mit der Gräfin Swante Sture, während
der Kanzler hinter der kleinen Gräfin Anna Maria ſtand und
anſcheinend mit lebhaftem Intereſſe ihrem anmuthigen Ge
plauder mit Pehr Brahe, dem geheimen Rath des Königs, ſein
Ohr lieh.ß c dennoch war Anna Maria's Geplauder nicht das, was

den Kanzler am meiſten intereſſirte, obſchon ihm das Blut ſiedend
heiß durch die Adern rollte, wenn er ihre hellen Augen mit einem
Ausdruck auf ſeinen Rivalen gerichtet ſah, der Pehr Brahe tief
in das Herz drang und ihm Kunde gab, daß die Stunde wohl ge
kommen ſei, wo es demſelben vergönnt ſein würde um ihre Hand
anzuhalten. Wenn doch Anna Maria's Augen nur ein einzig
Mal ſo auf ihm geruht hätten!

Dieſer Gedanke gab dem Kanzler ſeine Kaltblütigkeit zurück,
n er ſich ſagte, daß dieſer Fall nie eintreten werde. Er ging

noch weiter ſeitwärts und ſo dichter an Gräfin Margaretha heran,
die augenſcheinlich durch dieſe lange Unterhaltung ausgezeichnet
werden ſollte.

„Die Mittheilung von der bevorſtehenden Verlobung der
Gräfin Anna Maria mit meinem Geheimen Rath überraſcht mich
nicht, Frau Gräfin,“ ſagte der König mit lächelndem Munde.
„Man iſt ja nicht blind, und Pehr Brahe trägt ſchon ſeit langer
Zeit andere Dinge im Kopfe als ſeinen Dienſt. Meiner Zuſtim
mung in dieſer Angelegenheit dürfen Sie gewiß ſein, und ich meine,
es wäre wohl gerade eine paſſende Gelegenheit, die Verlobung im
Stockholmer Schloſſe gleich zu feiern.“

„Majeſtät ſind zu großmüthig“, ſtammelte Gräfin Mar
garetha, für den Augenblick ganz verwirrt bei dem Gedanken,

daß all ihre Bedenken und Beſorgniſſe ein ſo ſchnelles Ende fin
den würden.

„Jch glaube, meine liebe Gräfin, hier dürfte mehr von Eigen
nutz als Großmuth die Rede ſein,“ entgegnete der König, ſich von
ſeinem Sitze erhebend, verbindlich. „Liebesleute ſind für ernſtere
Dinge abſolut unbrauchbar, und ich bedarf meines Rathes gar
ſehr. Kommen Sie, Frau Gräfin.“

Er bot der Gräfin Margaretha ſeinen Arm und führte ſie
an den Platz, wo Pehr Brahe hinter Anna Maria's Seſſel ſtand
und ihr allerlei Dinge erzählte, die dem jungen Mädchen das heiße
Blut in die Wangen trieben. Das junge Paar war ſo eifrig mit
ſeinen Angelegenheiten beſchäftigt, daß erſt das Rauſchen des
ſeidenen Gewandes, in welches Gräfin Swante Sture ihre könig-
liche Geſtalt gehüllt hatte, Anna Maria und ihren Liebhaber auf
ſchreckte.

Hoch erröthend erhob ſich erſtere von ihrem Sitze, ſich ehr-
furchtsvoll vor dem König verneigend, während Pehr Brahe mit
dem Anſtand eines echten Cavaliers ſein Knie beugte.

„Meine liebe, kleine Gräfin,“ ſagte der König huldvoll zu
dem jungen Mädchen, das ſich mit einem halb geängſtigten Blick
nach der Mutter umſah, als erwarte es dort Beiſtand, „ich komme
heute in der Geſtalt eines Freiwerbers zu Euch. Jn meiner
nächſten Umgebung giebt es einen Mann, dem Jhr es mit Eurem

hübſchen Geſichte und inſonderheit mit Euren Augen vollſtändig
angethan habt, alſo daß er zu allen Geſchäften unnütz geworden
iſt und an nichts denken kann, als an Euch. Jch möchte nun, daß
Jhr beſagtem Manne ſeine Ruhe zurückgebt, indem Jhr einwilligt,
ſeine Gemahlin zu werden und hoffe, daß Jhr Euren König nicht
mit einem Korb heimſenden werdet.“

„Majeſtät!“ ſtammelte Anna Maria in höchſter Ver-
wirrung.

Pehr Brahe ſchien im erſten Augenblicke bei den Worten des
Königs zwar nicht wenig erſchrocken, aber ſchon in der nächſten
Minute richtete ſich ſeine ſtattliche Geſtalt höher auf und in ſeinen
Augen blitzte es trotzig. Er war nicht gewillt, ſich ſeines Anrechtes
auf Anna Maria zu begeben, und fürchtete in dieſem Falle auch
den König nicht.

„Majeſtät ich bitte um Verzeihung aber die Gräfin
Anna Maria

„Nun, mein Freund?“ fragte der König ſcheinbar verwundert,
aber in ſeinen Augen leuchtete ein Funke von Freude und Genug-
thuung, den man nur ſelten darin leuchten ſah.

„Majeſtät, ich bitte um die Gnade, mir einige Augenblicke
Gehör zu ſchenken, ehe Sie Jhre Werbung zu Eade führen,“
ſagte Pehr Brahe entſchloſſen.

„Was fällt Euch ein, Pehr? Jhr wagt es, Euch unſerem
königlichen Willen zu widerſetzen? Gräfin Anna Maria wird
dem Manne ihre Hand reichen, den ich ihr zum Gatten erwählt
habe.“

Anna Maria hatte inzwiſchen ihren Schrecken vollſtändig
überwunden und ſah den Geliebten mit einem Ausdruck an, der
ihm ſagte, daß er beruhigt ſein dürfe. Sie glaubte ihr Glück und
ihre Liebe in Gefahr und beſann ſich keinen Augenblick, den Kampf
aufzunehmen.

„Majeſtät,“ ſagte ſie zwar leiſe, aber beſtimmt, „möge der
Himmel geben, daß ich Gelegenheit finde, Jhnen meine Treue und
meinen Gehorſam noch oft zu beweiſen. Jch bitte Sie aber, keinen
Befehl auszuſprechen, dem ich mich nicht unterwerfen könnte, weil
ich mein Wort nicht brechen darf. Hier, Majeſtät, der geheime
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unterſtützen. Unter den vorerwähnten Kabineten findet ein Mei
nungsaustauſch über dieſe Mittheilung ſtatt.

Petersburg 16. Mai. Das „Journal de St. Péters
bourg“ beſtätigt die erfolgte Unterzeichnung der Kon
vention bezüglich Zahlung der Kriegsentſchädigungskoſten ſeitens
der Türkei und läßt der Geſchicklichkeit und der Geduld des Bot
ſchafters Novikoff Gerechtigkeit widerfahren. Es habe nicht nur
dem herrſchenden Mangel im ottomaniſchen Staatsſchatze Rech
nung getragen werden müſſen ſondern es wären auch die
ruſſiſchen Intereſſen in den Stipulationen der Konvention zu
wahren geweſen.

Der Generalgouverneur von Turkeſtan, General Adjutant

von u iſt r uns ten Fertgnge der15. Mai. Unter haus. Jm weiteren Fortganigeen t der Premier Gladſtone die Bill betreffend die iriſchen

Pachtrückſtaände vor. Durch dieſelbe ſoll beſtimmt werden, daß, wenn
ein Pächter oder Grundbeſitzer ein Arrangement R der Päch
ter von der rückſtändigen Pachtſumme den für ein Jahr zu entrich
tenden Betrag der Fach zu zahlen und ſeine Zahlungsunfähigkeit
nachzuweiſen hat. Der von dem Staate dann zu leiſtende Beitrag
gilt als Geſchenk und darf den r ein Jahr zu entri tenden Be
trag der Pacht oder die Hälfte der geſammten rückſtändigen Pacht
nicht überſteigen. Wenn der Pächter einen Jahresbetrag der rück
ſtändigen Pacht bezahlt, iſt der Reſt derſelben zu löſchen. Der Bei-

„trag des Staates iſt aus dem iriſchen Kirchenfonds zu entnehmen
und, wenn dieſer zu dieſem Zwecke nicht äusreicht, aus weiteren
Staatsmitteln. Die Bill wurde nach kurzer Berathung in erſter
Leſung ohne Abſtimmung e Northcote verlangte wei-
tere Jnformation über das Arrangement mit Parnell. Der Pre-
mier Gladſtone erwiederte, die Freilaſſung der Verdächtigen ſei die
Pflicht der Regierung geweſen. Balfour iſt mit dieſer Antwort nicht
zu rieden und beantr. gt Vertagung des Hauſes. Es ſei zweifellos,

aß die Regierung ein Abkommen mit Parnell getroffen habe; eine
ſolche Transaktion ſei beiſpiellos in der Geſchichte Englands und
eine Jnfamie. Das Vertrauen zu den Erklärungen der Regierung
e erſchüttert. Gladſtone weiſt in leidenſchaftlicher Weiſe die Be
chuldigungen zurück; es ſei kein wahres Wort an der Behauptung,daß ein Pakt beſtehe er müſſe allen vorgebrachten Beſchuldigungen

ein energiſches Dementi entgegenſtellen; ſolche Beſchuldigungen müß-
ten erhärtet werden. Wenn dies nicht geſchehe, ſo gereichten ſie de
nen zur Unehre, welche ſie vorbringen. Gibſon bemerkte, leiden-
ſchaftliche Aeußerungen genügten nicht zur Wiederlegung, dazu be
dürfe es Thatſachen. Die Debatte dauert fort.

Der „Times“ wird aus Paris vom 15. d. M. ge
meldet, daß, wenn die Anweſenheit der engliſch-franzöſiſchen
Geſchwader in Alexandria nicht hinreichen ſollte, die Ord-
nung wiederherzuſtellen, eine gewiſſe Anzahl türkiſcher Gensdarmen
gelandet werden ſolle, welche unter Leitung und Oberaufſicht
Frankreichs und Englands Arabi Bey und deſſen Geſinnungsge-
moſſen verhaften würden.

Kairo, 15. Mai. Auf die Erklärung des engliſchen und
des franzöſiſchen Vertreters in Egypten, Malet und Sienkie-
wicz, daß ſie Araby Bey für die Sicherheit der Europäer perſönlich
verantwortlich halten, erwiederte Araby Bey, es ſei keine Ge-
fahr vorhanden, ſo lange das gegenwärtige Miniſterium im Be
ſitze der Macht bleibe. Am Nachmittag hatten die beiden Vertreter
eine Audienz bei dem Khedive und machten demſelben offizielle An
zeige von der bevorſtehenden Ankunft des engliſchen und franzö
ſiſchen Geſchwaders. Sie fügten hinzu, ſie würden möglicherweiſe

ernſte Aufträge auszurichten haben und es ſei deshalb nöthig, daß
ein Miniſterium exiſtire, mit welchem ſie verhandeln könnten. Falls
der Khedive aber die Neubildung des Kabinets durchzuſetzen ſich
nicht ſtark genug fühle, möge er mit dem gegenwärtigen Miniſte-
rium weiter regieren.

16. Mai. Der engliſche Generalkonſul Malet hat ein
Rundſchreiben an die engliſchen Konſuln in Egypten gerichtet, in
welchem er denſelben mittheilt, daß das Erſcheinen des franzöſiſch
engliſchen Geſchwaders einen friedlichen Charakter habe und daß
Nichts zu fürchten ſei, vorausgeſetzt, daß die öffentliche Sicherheit
aufrecht erhalten bleibe und daß die Unterhandlungen zwiſchen der
egyptiſchen Regierung und den Mächten zu einem befriedigenden
Reſultat führen.

(Meldung des „Reuterſchen Bureaus“.) Der Khedive
hat formell Einſpruch dagegen erhoben, daß die Pforte mit dem
egyptiſchen Miniſterium direkt telegraphiſch korreſpondirt hat.
Die Beziehungen zwiſchen dem Khedive und den Miniſtern ſind
wieder aufgenommen, letztere ſind geſtern Abend von dem Khedive
in Audienz empfangen worden. Das franzöſiſch-engliſche Ge-
ſchwader wird morgen in Alexandrien erwartet. Arabi Bey ſoll
auf die Nachricht von der Abſendung des Geſchwaders den Mudirs
befohlen haben, die Armeereſerven binnen drei Tagen hierher
zuſenden.

Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Frankreich. Die Frage wegen der bürgerlichen Begräb
niſſe, welche während der Jahre der „moraliſchen Ordnung ſo
viel Streit zwiſchen den republikaniſchen und den klerikalen
Blättern hervorrief, iſt jetzt auch vor die Deputirtenkammer ge
kommen. Es iſt darum nicht unintereſſant, das Zahlverhältniß
zwiſchen den bürgerlichen und den kirchlichen Begräbniſſen im letz
ten Jahre zu erfahren. Wenn dies auch für ganz Frankreich
ſchwer feſtzuſtellen iſt, ſo iſt es leicht in Bezug auf Paris durch
die offizielle Statiſtik der Stadt. Die Geſammtſumme er bürger-
lichen Begräbniſſe zu Paris vom I. April 1881 bis zum 1. April
1882 beträgt 10 730. Und die Zahl nimmt zu, denn ſie hat vom
1. April bis zum 1. Oktober 1881 18 pCt. betragen und vom
1. Oktober 1881 bis zum 1. April 1882 21 pCt. Jn den ver-
ſchiedenen Bezirken von Paris iſt die Summe übrigens verſchie-
den, den geringſten Prozentſatz hat Paſſy mit 5 pCt., den größten
Belleville mit 37 pCt. Man muß aber nicht glauben, daß in den
ärmeren Vierteln der meiſte Widerſtand gegen die kirchlichen
Zeremonien herrſchte. So hat der 19. Bezirk, die Buttes Chau-
mont, wo die Bevölkerung faſt ausſchließlich aus Arbeitern und
Proletariern beſteht, 16 pCt. bürgerlicher Begräbniſſe und der
10. Bezirk, der reichere und kaufmänniſche Einwohner hat, 20 pCt.
Die Klerikalen können nicht mehr behaupten, daß die Freidenker
in verſchwindender Minderheit ſeien.

Rußland. Das Ruſſiſche Hausminiſterium ſteht mit
ſämmtlichen großen Hotels zu Moskau wegen der Abmiethung von
Wohnungen während der Dauer der Krönung in Unterhandlung.
Jn Moskau ſoll eine außerordentliche Sicherheitswache für den
Czaren organiſirt werden, eine ſogenannte Ochrang, welche während
der Krönungsdauer als Körperſchaft in Moskau ebenſo unbe
ſchränkte dictatoriſche Vollmachten beſitzen ſoll, wie ſie früher
Loris Melikow beſaß. Ein Theil dieſer dictatoriſchen Vollmachten
ſoll auf den Vorſitzenden der Ochrana übertragbar ſein. Nach-
trägliche Unterſuchungen über die Miſſethaten in Balta und an an
deren Orten haben das odeſſaer Kreisgericht veranlaßt, über des
Raubes und vollbrachter Schändungen Verdächtige endlich die
Präventivhaft auszuſprechen. Die Emigration der Juden aus
Odeſſa und Wilna nimmt täglich zu. Engliſche und zwei
öſterreichiſche Großinduſtrielle haben erklärt, nach Rußland nur
noch Kaſſageſchäfte machen zu können. Viele Hypothekenbanken
ſehen ſich in ihrem Beſtande ernſtlich gefährdet, denn die Defrau-
dationen und leichtfertige Kreditgewährungen aus Protektion
nehmen erſchrecklich zu. Andererſeits haben ſie durch Brand und
Vernichtung jüdiſcher Häuſer und die Verwüſtung jüdiſchen Grund
eigenthums, welche mitunter bis zu 60 Prozent beliehen waren
und gegenwärtig kaum den halben Beleihungswerth repräſentiren,
enorme Verluſte erlitten.

Englaud. Aus England wird gemeldet, daß Gladſtone's
Rücktritt nur ein perfönlicher Act ſein würde, welcher nicht die
Auflöſung des Parlaments zur Folge haben müßte namentlich
dann nicht, wenn das Miniſterium für die in Jrland zu treffen
den Maßregeln die Majorität erhält. Seit dem Dubliner Ereigniß
iſt Gladſtone's Geſundheit ſchwer erſchüttert. Am Mittwoch
Abend wurde am Trafalgar Square zu London ein Meeting und
ſpäter in der St. James Hall eine Volksverſammlung abgehalten,
um gegen die vom Parlament verfügte Nichtzulaſſung des Abge
ordneten für Northampton, Bradlaugh, zu proteſtiren.
Die Betheiligung an dieſer Demonſtration war eine außerordent
lich ſtarke. Mehr als hundert Städte hatten ihre Vertreter ge
ſandt und die große Halle von St. James war gedrängt voll, als
Mr. Purfer aus Northampton die Verſammlung eröffnete.
Mr. Labouchere und mehrere Parlamentsmitglieder hielten An-
ſprachen in welchen die gegen Bradlaugh gerichteten Beſchlüſſe
des Unterhauſes ſtreng verurtheilt wurden. Schließlich wurden
Reſolutionen in dieſem Sinne einſtimmig angenommen und
Mr. Bradlaugh erklärte unter enthuſiaſtiſchem Beifalle ſeinen
Sitz, wenn nothwendig, mit Gewalt einnehmen zu wollen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 16. Mai.

Aus Anlaß der Geburt des Urenkels des Kaiſers
hatte, wie bereits kurz erwähnt, eine Studentendeputation,
beſtehend aus den Herren: studl. jur. Schoenermarck (Akademi-
ſcher Geſangverein), stud. theol. Ribbeck Verein deutſcher
Studenten), stud. phil. Louis Verband wiſſenſchaftlicher Vereine)

Rath Pehr Brahe hat mir gerade vor wenigen Augenblicken ge
ſagt, daß er mich liebe und mich gebeten, ſein Weib zu werden.“

Sie hatte die Hand des jungen Mannes ergriffen, und ſtand
nun hoch aufgerichtet vor dem König, der das kkeine muthige
Mädchen mit wohlgefälligen Blicken betrachtete.

„Nun, Gräfin Anna Maria, ich muß bekennen, daß Jhr
eine ſehr ungeduldige junge Dame ſeid. Jch werbe ja gerade für
meinen Geheimen Rath um Euch, damit derſelbe endlich wieder
ſeiner Arbeit nachgehen kann, für welche Jhr ihn vollſtändig ver
dorben habt. Es thut mir außerordentlich leid, daß ich zu ſpät ge
kommen bin, aber ich hoffe, Jhr werdet mir darum nicht meinen
Lohn verſagen, den ich, meiner Meinung nach, ehrlich verdient
habe.

Anna beſann ſich nicht lange. Sie ließ die Hand des Rathes
los und trat auf den König zu. Keine Spur von Verlegenheit
war in ihrem lieblichen Antlitze zu ſehen, ſondern nur Freude.
Sie hob ſich auf die Zehenſpitzen empor und reichte ihren rothen
Mund dem König dar, der ihn herzhaft küßte.

Dann näherte Gräfin Margaretha ſich dem Könige; ihr
Antlitz verrieth die innere Erregung, ihr Herz pochte in ſtolzer
Freude und unwillkürlich flog ihr Blick zu Jöran Pehrſon hin
über, der mit verſchränkten Armen unbeweglich wie eine Statue
ſtand und dem ganzen Vorgange gefolgt war. Sein Geſicht war
unverändert, aber geſpenſtiſch bleich, und die Augen glühten un
heimlich.

„Majeſtät, ich kann Jhnen nur ein ſchlichtes Dankeswort
ſagen, aber wenn ich es ausſpreche, ſo iſt es der Ausdruck meines

tiefinnerſten Gefühls. Und dennoch! Zürnen Sie mir nicht, daß
ich in dem Augenblick des Dankes eine abermalige Bitte aus
ſpreche.“

„Sprecht, Gräfin. Wenn es in meiner Macht liegt, ſo ſollt
Jhr nicht vergebens bitten.“

Die Gräfin athmete tief auf.
„Es betrifft meine Söhne Erich und Nils, Majeſtät. Sie

ſind im Dienſte des Herzogs von Finnland, und obwohl ich nicht
verkenne, daß Ew. Majeſtät die wohlmeinendſte Abſicht hegten,
indem Sie dieſelben nach Abo entſandten, ſo bin ich doch, ob der
großen Entfernung, ſchwer bekümmert und hege keinen innigeren
Wunſch, als daß ſie in Ew. Majeſtät Dienſt zurückkehren möchten.
Sie ſind ſo jung und unerfahren ich glaube

Die Gräfin hielt ſtockend inne.
(Fortſetzung folgt.

Kleinere Mittheilungen.
[Auf beiden Augen geblendet.)] Auf eine entſetzliche Weiſe iſt

ein kürzlich vom 52. Polizeirevier in Berlin in die königl. Charité einge-
lieferter Bahnarbeiter Friedrich Brosnicke verunglückt. B. war auf
der Station Kreuz der Oſtbahn mit noch einem anderen Arbeiter
damit beſchäftigt, geſchmolzenes Blei in die defekten Bleilager einer
Lokomotive zu gießen, als plötzlich einige Tropfen flüſſigen Bleies
dem B. ſo unglücklich in die Augen ſpritzten, daß B. ohnmächtig
vor Schmerz zur Erde ſtürzte. B. wurde hier ſofort auf der Augen
ſtation untergebracht, doch iſt nach ärztlichem Dafürhalten faſt jede
Hoffnung ausgeſchloſſen, dem Aermſten die Sehiraft auf ſeinen
beiden Augen wieder zu ſchaffen.

[„Jumbo“ in Deurſchland!] Es gehört nicht in das Be
reich der Unmöglichkeiten, ja es iſt ſogar ſehr wahrſcheinlich daß
der Rieſenelephant „Jumbo“, über deſſen Transport nach dem Lande
der Yankees halb London Tage lang in Sack und Aſche trauerte,
im nächſten Jahre nach Deutſchland gebracht werden wird. Mr.
C up, der Miteigenthümer der Barnum'ſchen Rieſen-Menagerie und
Schwiegerſohn des „great ſhowman“, der fich kürzlich auf der Durch
reiſe zu Hagenbeck nach Hamburg in Berlin aufgehalten, hat näm-
lich einem Berichterſtatter die Mittheilung gemacht, daß Mr. Barnum
im nächſten Jahre mit ſeinem ganzen Cirkus, ſeinem Thierpark und
ſeiner Caravane den europäiſchen Continent zu durchreiſen und
„Jumbo“ mitzubringen gedenkt. Deutſchland wird den Schluß dieſes
Geſammtgaſtſpiels welches eines Barnum durchaus würdig iſt
bilden. und von Bremen will ſich dann die Geſellſchaft direct nach
Braſilien einſchiffen, um Südamerika zu durchreiſen. Auſtralien
ſoll die letzte Station dieſes Rieſenzuges werden und Barnum ge
denkt mit dieſem Unternehmen ſeine Carrière als „ſhowman“ für
immer abzuſchließen.

[Das Geſammtbegräbniß)] der bei der Kataſtrophe in der
Zeche „Pluto“ verunglückten Bergleute fand am Sonnabend um
3 Uhr vom Zechenhauſe aus ſtatt. Tauſende von Menſchen, die
Belegſchaften aller umliegenden Zechen nahmen an dem Begräbniß
Theil. Der unüberſehbare Leichenzug wandte ſich, die 54 Särge
auf 29 mit Maigrün bekränzten Wagen an der Spitze, nach dem
Dorfe Eickel, wo auf dem evangeliſchen Kirchhof 21 Verunglückte,
auf dem katholiſchen 33 in gemeinſamen Gräbern ihre letzte Ruhe
ſtätte fanden. Beim Ordnen des Trauerzuges hielt Herr Director
Barth auf dem Zechenplatze an das zahlreiche Trauergefolge der
Bergleute eine Anſprache, in welcher er betonte, daß dieſe doch die
größte Vorſicht in der Grube nicht außer Acht laſſen und den An-
ordnungen ihrer Vorgeſetzten ſtets Folge leiſten möchten. Für die
Hinterbliebenen der Verunglückten werde nach Möglichkeit geſorgt
werden. Die ergreifende Feierlichkeit war erſt nach 5 Uhr zu Ende.

[Der erſte der ſieben Torpedodampfer, ſo meldet die
„Weſ.-Ztg.“, welche gegenwär t für die kaiſerliche Admiralität bei der
Actiengeſellſchaft .Weſer“ im Bau begriffen ſind, wurde am 11. d. M.
zu Waſſer gelaſſen. Die Schiffe ſind etwa 32 Meter lang und ſollen
eine Geſchwindigkeit von 19 Knoten erhalten. Das erſte Schiff er
hielt bei der Taufe, welche von Herrn Director Overbeck vollzogen
wurde, den Namen „Schütz“.

und stud. phil. Hering (Akademiſcher Turnverein) als Delegirte
der Berliner Studentenſchaft die Ehre, am Montag Mittag
präciſe 1 Uhr von dem Kaiſer in beſonderer Audienz empfangen
zu werden. Fürſt Anton Radziwill empfing die Herren und ſtellte
ſie ſofort Sr. Majeſtät vor, worauf stud. jur. Schoenermarck
in gebundener Rede Sr. Majeſtät die Glückwünſche der Studenten
ſchaft zu der glücklichen Geburt des Hohenzollernerben darbrachte.
Se. Majeſtät dankte freundlichſt, ließ ſich nochmals die Namen
der Delegirten nennen, erkundigte ſich genau nach den näheren
Familienverhältniſſen derſelben und zeigte überhaupt das regſte
Jntereſſe. Dann ſprach, wie das „D. Tgbl. meldet, Se. Majeſtät
wörtlich etwa Folgendes: „Meine Herren, Jch bin außerordentlich
erfreut, daß Mir aus ſo vielen Theilen des Landes Glückwünſche
dargebracht werden. Großväter giebt es viele, aber ſchwerlich wird

Jemand auf dem Thron geſeſſen haben mit drei vorhandenen
Erben. Es gereicht Mir ſtets zur neuen Freude, Kundgebungen
der Beglückwünſchung entgegenzunehmen. Sie ſind Mir ein Be
weis, welche Anhänglichkeit das Volk zu dem Hohenzollerngeſchlecht
hat. Erſtatten Sie der Berliner Studentenſchaft Meinen Dank
und ſagen Sie Allen, daß Wir mit Freude auf unſere ſtudirende
Jugend blicken, in welcher die Zukunft des Vaterlandes liegt.“

Mit freundlichen Grüßen entließ Se. Majeſtät ſodann die
Delegirten.

Die vier prachtvollen Rapphengſte, welche Kai
ſer Alexander von Rußland unſerem Kaiſer zum Geſchenk
gemacht hat, ſind geſtern Abend, geleitet von einem ruſſiſchen Hof-
ſtallmeiſter und mehreren Stalldienern, aus Petersburg hier an
gelangt und vorläufig im königlichen Marſtall in der Dorotheen-
ſtraße eingeſtellt worden. Es ſind dies ganz weißgeborene Schim
mel, wie ſolche noch in dem Marſtall zu Hannover gezeigt werden
und die ſeiner Zeit der König von Hannover fuhr. Die Race iſt
faſt ausgeſtorben. Die edlen Thiere ſollen den Krönungswagen
der Kaiſerin ziehen. Unter den Begleitmannſchaften befindet ſich
auch der ehemalige Leibkutſcher weiland Kaiſer Alexander's II.
von Rußland, welcher denſelben am Tage des Attentates gefahren.

Prinz Karl befindet ſich, wie man hört, heute bedeu
tend wohler als die vorigen Tage. Der Prinz hat bereits den
heutigen Vormittag außerhalb des Bettes zugebracht. Sein Un
wohlſein hat er ſich durch eine ſtarke Erkältung auf der letzten
Jagd zugezogen.

Der franzöſiſche Botſchafter, Baron von Courcel, iſt
geſtern früh aus Paris hierher zurückgekehrt, und zwar ohne ſeine
Familie, die hierher zu geleiten als Zweck ſeiner Reiſe nach Paris
galt. Die Reiſe des Botſchafters nach Paris ſcheint mit der ägyp-
tiſchen Frage zuſammenzuhängen, über deren Auffaſſung in dem
hieſigen auswärtigen Amt der Botſchafter dem franzöſiſchen
Miniſter Präſidenten perſönlich Mittheilung machen wollte. Der
Schwerpunkt der diplomatiſchen Verhandlungen, die ſich an die

ägyptiſche Kriſis knüpfen, dürfte in Berlin liegen wenigſtens
laufen allem Anſchein nach die Fäden dieſer Verhandlungen hier
zuſammen.

Die vielfach erörterte Streitfrage über die Rectorats-
wahl an der Univerſität Greifswald hat geſtern endlich
ihren Abſchluß gefunden. Mit dem am 16. Mai an dieſer Uni
verſität beginnenden neuen Rectoratsjahr hat geſtern die Vereidi
gung des neugewählten Rectors, Profeſſor der Rechte Dr. Beh-
rend, durch deſſen Amtsvorgänger ſtattgefunden. Jn der darauf
ſich anſchließenden Senatsſitzung gab der Rector die Erklärung ab,
daß er in allen das akademiſche Pfarrpatronat u. ſ. w. betreffen
den Angelegenheiten ſich der Leitung der Verhandlung enthalten
und dieſelbe dem Prorector übertragen werde.

Heute fand eine Sitzung des Geſamtcomités der
Ausſtellung für Hygiene und Rettungsweſen ſtatt,
welche nach längerer Debatte beſchloß: 1) Das Unternehmen wird
fortgeſetzt, und zu dieſem Zwecke bleibt das Centralcomité in
Funktion. 2) Der gegenwärtige Ausſchuß übernimmt vor
behaltlich ſeiner Ergänzung welche dem Centralcomité anhein
geſtellt wird, die Fortführung der Geſchäfte und die Reconſtruc
tion des Unternehmens. 3) Der Ausſchuß hat in möglichſter
Kürze dem Centralcomité Vorſchläge über die Art und Weiſe der
Reconſtruction, ſo wie den nöthigen Etat und die Geſchäfts
ordnung für das zu reconſtruirende Unternehmen vorzulegen.

Der Großherzog von Mecklenburg Strelitz
hat kürzlich befohlen, daß die auf den preußiſchen Schulen einge
führte neue Rechtſchreibung von jetzt ab in allen höheren und
niederen Schulen des Landes in Anwendung kommen ſoll.

Profeſſor Dr. Esmarch, der verdiente Förderer zur
Verbreitung der Kenntniſſe in der Behandlung plötzlicher Unglücks
fälle auch in Laienkreiſen und der Einführung der Samariter
ſchulen, hat jetzt in Leipzig bei F. C. W. Vogel wieder ein vorzüg-
liches Samariterbüchlein herausgegeben: „Die erſte Hülfe bei
plötzlichen Unglücksfällen.“ Es iſt dies ein trefflicher, in
klarer Sprache abgefaßter Leitfaden zunächſt für die Samariter-

ſchulen beſtimmt, der in fünf Vorträgen den Bau des Körpers,
die Verletzungen, wie Quetſchungen, Wunden, Verbände, Blut-
unzen, vergiftete Wunden, Knochenbrüche, Verrenkungen, Ver
ſtauchungen, Verbrennungen, Erfrieren, Ertrinken (künſtliche Ath
mung), Erſtickungen, Bewußtloſigkeit, Vergiftungen und zuletzt
den Transport auf Bahren, mit den Händen, Wagen, Schleifen
und auf Eiſenbahnen behandelt. Mit dem Vorwort und ſeiner
trefflichen Einleitung gibt der Verfaſſer auch zugleich die Satz
ungen des Samaritervereins und zum Schluſſe eine Zuſammen-
ſtellung der nothwendigſten Samariterübungen bei. Mögen ſein
Beſtreben und ſeine Anleitungen immer weitere Verbreitung ähn
lich wie jüngſt in Berlin finden.

Deutſcher Reichstag.
Berlin, 16. Mai. Jm Reichstage wurde heute die erſte Be-

rathung der beiden Geſetzentwürfe betreffend die Unfall- und be-
treffend die Krankenverſicherung der Arbeiter fortgeſetzt.

Abg. von Maltzahn (Gültz) proteſtirte gegen die Aeußerungen
des Abg. von Vollmar, daß die Sozialdemokraten ſich immer als
die alleinigen Vertreter der Arbeiter hinſtellen. Die Hoffnungen
auf die Kommiſſionsberathungen ſolle man nicht zu hoch ſpannen;
er halte die Vorlage für geeignet, den Boden zu einer Verſtändi-
gung zu bilden. Den Ausſchluß der ländlichen Arbeiter bedauere
er; namentlich die Annahme des Reichszuſchuſſes würde dieſen Aus
ſchluß bedenklich machen, weil darin eine Mehrbelaſtung der länd-
lichen Bevölkerung zu Gunſten der Jnduſtrie enthalten ſei. Ueber
haupt ſei der Reichszuſchuß von 25 Prozent nicht zu billigen, da er
nicht genügend motivirt ſei; ein Aequivalent der Armenlaſt ſei er
nicht, ſo lange die ländlichen Arbeiter ausgeſchloſſen ſeien. Schließ-
lich empfahl Redner, die Vorlage einer Kommiſſion zu überweiſen.

Abg. Peterſen erklärte Namens der nationalliberalen Partei,
daß ſie, trotzdem ſie durch i Antrag betreffend die Haftpflicht
ſchon Stellung genommen habe, dennoch bereit ſei, die Vorlage
ſachlich und gründlich zu prüfen. Einverſtanden iſt Redner mit der
Scheidung der Kranken und der Unfallverſicherung. Das Umlage
verfahren erſcheint dem Redner bedenklich, namentlich ſei die Bil-
dung eines Reſervefonds obligatoriſch zu machen. Ein Reichszuſchuß
ſei vorläufig nicht nothwendig, da die Jnduſtrie augenblicklich nur
minimal belaſtet würde. Redner ſchloß ſich dem Antrage auf Kom
miſſionsberathung an.

Nach einigen auf der Tribüne unverſtändlichen Bemerkungen
des Abg. Grad erhielt Abg. Dr. Lasker das Wort; er bezeichnete
die Krankenverſicherungsvorlage als dankenswerth, billigte auch das
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Prin ip der a W e den unbedeutenderen Unfällen und
oden ſchwereren man ſollte aber nicht dazu kommen, den Arbeitern

den größten Theil der Laſt anfzuerlegen. Das Krankenverſicherungs-
geſetz werde hoffentlich zu Stande kommen, es ſei zu erledigen ohne

das eſetz.Geh. Regierungs-Rath Lohmann wandte ſich in mehreren
Punkten gegen die Detailausführungen des Vorredners, blieb aber
auf der Tribüne ſchwer verſtändlich.

Abg. Lenzmann (Fortſchrittler) bekannte fich als vom
Mancheſterthum bekehrt und als Anhänger der Zwangsverficherung.
Die beiden Vorlagen wurden ſchließlich einer Kommiſſion von 28
Mitgliedern überwieſen, die ſofort nach der heutigen Sitzung ge-
wählt werden ſoll.

Die nächſte Sitzung des Reichstages findet am Dienstag,
6. Juni, Mittags 1 Uhr, ſtatt. Berathung der Zolltarifnovelle.)
Schluß 4 Uhr.

Lokales.
Halle, den 16. Mai.

Geſtern Mittag kurz vor 1 Uhr entgleiſte auf dem hieſi-
gen Bahnhofe in der Weiche des erſten Hauptgeleiſes, dicht hinter
dem Poſtgebäude, eine, glücklicher Weiſe leer fahrende Maſchine
und fuhr noch ziemlich eine Maſchinenlänge neben den Schienen,
wodurch ſämmtliche Achſen der Maſchine und des Tenders von den
Schienen herabgefahren und die Schienen und das Schwellenma-
terial nicht unbedeutend beſchädigt wurden. Das Geleis war na
türlich nun geſperrt und mußte der Zug von Halberſtadt auf dem
zweiten Geleiſe einfahren, von wo auch der nach I abge
hende abfuhr. Um 5 Uhr war das Geleis wieder fahrbar.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
N. Erfurt, 16. Mai. Mit Bezug auf Jhren Artikel

„die Nachtigallenzeit“ wollen wir noch darauf aufmerkſam machen,
daß wohl einer der am ſtärkſten mit Nachtigallen bevölkerten Gärten
Deutſchlands der Domgarten in Speyer, die zwiſchen dem Rhein
und dem ehrwürdigen Dom belegene, wohlgepflegte und geſchonte
Anlage iſt. Wie wir uns am vergangenen Sonntag ſelbſt über
zeugten, ſaß faſt auf jedem Baume oder in jedem Buſch eine Nach
tigall. Auch in den um Speyer belegenen Gärten haben viele
Nachtigallen ſich niedergelaſſen.

Marktberichte.
deburg, d. 16. Mai. Landweizen 222230 Rauhwet. e i 920 Roggen 160--168 Chevaliergerſte

175-—187 Landgerſte 160-—-176 Hafer 140-170 pr.
1000 kg. Magdeburger Vörſe, d. 16. Mai. Kartoffelſpiri-
tus pr. 10,000 Literprocent loco ohne Faß 45,50--46,00

Berlin d. 16. Mai. Weizen loco feine Waare gefragt, Ter-
mine höher, gekünd. 2000 Ctnur., Kündigungspreis 229,5 per
1000 Kilogr. Loco 200--236 nach Qualität gefordert, ſchwim-
mend bez., pr. dieſen Monat 230-229,5 bez., Mai Juni
219,5 bez., Juni Juli 213,5--213 bez. Juli Aug. 207,5--207

bez. Aug. Sept. bez. Sept. Oct. 223,5-225,5-225
bez., Oct. Nov. bez. Roggen loco feſt, Termine höher,und. 16,000 Ctnr., Kündigungspreis 153 pr. 1000 Kilogr.
b Loco 140-—-161 nach Qualität bez. ruſſ. u. poln. 143--149

u. inländ. 154--158 ab da u. Bahn bez., pr. dieſen
Monat 152--153,75--152,5 bez. Mai Juni 148--149,75 148,5

Juni/ Juli 146,25--148-—-147 bez. Juli Aug. 145,5
146,5 145,75 bez. Aug. Sept. bez. Sept. Oct. 145,5
146,5--145,75 bez. Gerſte flau, pr. 1000 Kilogr. große
und kleine, 130--200 nach Qualität gefordert Hafer loco
flau, Termine höher, gekünd. 4000 Etur., Kündigungspreis 136,5

pr. 1000 Kilogr. Loco 130--170 nach Qualität gefordert,

A. bez.

pr. dieſen Monat, Mai Juni u. Juni Juli 136—136,5 bez.
griieng 136 bez. Aug. Sept. bez., Sept. Oct. 136 .4
bez. Mais loco unverändert, gekünd. 1000 Ctnr., Kündigungs-
preis 143,5 pr. 1000 Kilogr. Loco 145--158 nach Qualität
efordert, pr. dieſen Monat bez., Mai Juni bez., Juni-
Juli 4 bez., Sept. Oct. bez. Erbſen pr. 1000 Ki
logr. Kochwaare 164--220 .4 nach Qualität bez. Futterwaare 135
-463 .4 nach Qualität bez. Oelſaaten pr. 1000 Kilogr.
ekünd Ctur., Kündigungspreis bez., Winterraps
ez., Winterrübſen bez. Sommerrübſen bez. Rüböl,Termine feſt, gekünd. 1500 Etnr., Kündigungspreis 56,4 pr. 100

Kilogr. bez. oco mit Faß bez. ohne Faß bez. pr.
dieſen Monat 564 bez., Mai Juni 56,2 bez., Juni Juli 55,8
T55,9 bez., Juli Aug. bez. Aug. Sept. bez. Sept.
Oct. 55,5 d. Oct. Nov. 55,6 bez. Leinöl pr. 100 Ki-
logr. loco ohne Faß bez., Lieferung Spiri-
t us, Termine matter, gekünd. 270,000 Liter, Kündigungspreis 46,2

pr. 100 Liter à 100 10,000 Liter Loco mit Faß
bez. pr. dieſen Monat u. Mai/ Juni 46,3—46,1 bez., Juni Juli
46,75-46,5 bez. Juli Aug. 47,5--47,4 bez. Aug. Septbr. u.
Sept. Oct. 48, I--48 bez. Oct. Nov. 47,6--47,5 bez. Nov.
Decbr. 47,2-47,1 bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100
10,000 Liter loco ohne Faß 44,9 bez.

Weizenmehl Nr 00 31,00-—30,00, Nr 0 30,00--29,00, Nr.
0 u. 1 28,00--27,00. Roggenmehl höher, gekünd. 1500 Etnr.,
Kündigungspreis 21,5 pr. 100 Kilogr. bez. Nr. 0 und 1 per 100
Kilogr. unverſt. incl. Sack, pr. dieſen Monat 21,50--21,60 21, 50

bez. Mai Juni 21,05--21,20-—-21,10 bez., Juni Juli 2075-—
20,90--20,80 bez. Juli Aug. 20,45-—-20,50-—20,60 vez., Sept.
Oct. 20,30--20,40--20,35 bez.
Leipziger Produktenbörſe vom 16. Mai. Weizen per 1000
Ko. netto loco hieſ. 228-—-235 4& bz., fremder 200—-243 bz. u. Bf.
Ruhig. Roggen pr. 1000 Ko. netto loco hieſiger 165-—170 vz.,
fremder 150 160 bz. u. Bf. Ruhig. Gerſte pr. 1000 Ko.
netto loco 160--168 bz. geringe 120--130 bz. u. Bf. Hafer
per 1000 Ko. netto loco hieſiger 158-—161 bz., fremder 140 147

bz. u. Bf. Mais per 1000 Ko. netto loco Donau 158 bz.
Rapskuchen per 100 Ko. netto fehlen Rüböl per 100 Ko.
netto loco 57 bz., pr. Mai Juni 57,50 Bf. Unverändert.
Spiritus pr. 10,000 Liter-Procent ohne Faß loco 46 Gd.
Weichend.

Breslau, den 16. Mai. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt.
pr. Mai, 45,30 beßi Juni Juli 45,50 bez. Aug. Sept. 46,70 bez.

Weizen pr. Mai 216,00 bez. Roggen pr. Mai 139,00 bez.,
Mai Juni 139,00 bez. Sept. Oct. 141,00 bez. Rüböl pr. Mai
56,50 bez., Mai/ Juni 56,00 bez. Sept. Oct. 54,50 bez. Wet-
ter: Trübe.

Stettin, d. 16. Mai. Weizen behauptet loco 210,00--221,00,
pr. Mai 218,00 bez., Mai Juni 218,00 bez., Sept. Oct. 204,50 bez.
Roggen ſteigend, loco 148,00-—-151,00, pr. Mai 149,00 bez. Mai
Juni 147,50 bez. Sept. Oct. 144,50 bez. Rübſen pr. Sept.
Oct. 255,00 bez. Rüböl ruhig, 100 Kilogramm pr. Mai 56,50
bez. Septbr. Octbr. 55,50 bez. piritus flau, loco 44,10
vo v ni 44,90 bez. Juli Aug. 46,30 bez. Auguſt, Septbr.
46,80 bez.

Hamburg, d. 16. Mai. Weizen loco ruhig, auf Termine feſt.
Roggen loco feſter auf Termine feſt. Weizen pr. Juli Aug. 208,00
Br. 207,00 G. Sept. Octbr. 204,00 Br. 203,00 G. Roggen pr.
Juli Aug. 141,00 Br. 140,00 G. Sept. Oct. 140,00 Br. 139,00
G. Hafer matt. Gerſte geſchäftslos. Rüböl ruhig, loco 57,00,
pr. Mai 56,50. Spiritus ruhig, pr. Mai 37 Br., Juli Aug.
38 Br. Aug. Sept. 39 Br. Sept. Oct. 39 Br. Wet-
ter Wolkig.

Liverpool, d. 16. Mai. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Unverändert.
11,000 Ballen, davon 3000 Ballen amerikaniſche.

Liverpool, d. 16. Mai. Baumwolle (Schlußbericht). Um
ſatz 12,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen.
Amerikaner unverändert, Surats ſtetig. Middl. amerikaniſche Mai
Juni Lieferung 6 Auguſt September Lieferung 6*4 d.

Tagesimport

Petroleum. Berlin d. 16. Mai. Petrol.im 100 kg loco
bz. per dieſen Ponat 23,1 .4 bz. Hamburg. Petroleum

feſt. Standard white loco 7,20 Jr 7,10 Gd. pr. Mai 7,20
Gd., pr. Aug. Decbr. 7,85 Gd. emen (Schlußbericht) höher.
Standard white loco 7,15 bz., pr. Juni 7,30 Bf., pr. Juli 7,40
Bf. pr. Auguſt 7,55 r pr. Septbr. Decbr. 7,80 Bf. Ant
werben (Schlußbericht.) Raffinirtes, pe weiß, loco 17*, bz.
18 Bf. pr. Juni 18 Bf. pr. Sept. I9 Bf., pr. Sept. Dec. 19

Steigend. New-Hork (d. 15. Mai): Petroleum in
NewYork 75 Gd. do. in 7 Gd. rohes Petro
leum do. Pipe line Eertificats D. 74 C. ehl 5 D
25 0. other Winterweizen loco 1 D. 46 do. pr. Mai
1 D. 45, C., do. pr. Juni 1 D. 45*, C., do. pr. Juli 1 D. 318/ C.
Mais (old mixed) 85 C. Getreidefracht Wechſel auf
London in Gold 4, 86,.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffsſchleuſebei Trotha) am 16. Mai Abends e Weg ar atet fg
17. Mai Morgens am neuen Unterhaupt 2,00 Meter.

Wafferſtand der Saale bei Bernburg am 16. Mai 1,23 Meter,
Wafferſtand der Unſtrut am Vrückenpegel bei Straußfurt

am 16. Mai 1,27 Meter über 0.
Wafſferſtand der Elbe bei Magdeburg am 16. Mai. Am Pe

gel 1,64 Meter über 0
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 16. Mai 76 Centimc

ter unter 0.
Börſennachrichten.

„„Berlin, d. 16. Mai. Die heutige Fonds und Actienbörſe
eröffnete in ziemlich feſter Haltung und mit meiſt wenig veränder-
ten Courſen auf ſpekulativem Gebiet. Die Spekulation trat aber
ſehr t auf und Geſchäft und Umſätze bewegten ſich in ſehr
engen Grenzen. Jm weiteren Verlaufe des Geſchäfts trat dann
eine weſentliche Abſchwächung der Tendenz ein, da dem wachſenden
Angebot ausgleichende Kaufluſt nicht gegenüber ſtand. Jn dieſer
Beziehung waren die weniger günſtigen Meldungen der fremden
Vörſenplätze von hervorragendem Einflüß. Der Kapitalsmarkt
bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide Anlagen, und fremde,
feſten Zins tragende Papiere konnten ſich meiſt gut behaupten bei
ſtillem Geſchäft. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige
blieben ruhig und in den Courſen meiſt wenig verändert. Der
Privatdiskont wurde mit 3 für feinſte Briefe notirt. Auf
internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Ereditactien anfangs
in feſter Haltung, ſpäter zu weichender Notiz ziemlich lebhaft um
Franzoſen feſt und ruhig, Lombarden etwas höher und lebhafter.

Von den fremden Fonds waren Oeſterreichiſch-Ungariſche Ren-
ten behauptet und ruhig, Ruſſiſche Anleihen ſchwach. Deutſche
und preußiſche Staatsfonds verkehrten in feſter Haltung mäßig leb
haft; Pfand und Rentenbriefe meiſt unverändert inländiſche
Eiſenbahnprioritäten feſt und theilweiſe gefragt. Bankactien
ziemlich feſt und ruhig; die ſpekulativen Disconto-Commandit-An
theile, Deutſche und Darmſtädter Bank etwas abgeſchwächt. Jn-
duſtriepapiere lagen ſchwach und ruhig, Montanwerthe ziemlich feſt,
Laurahütte und Dortmunder Union ſchwächer. Jnländiſche
Eiſenbahnactien waren mehrfach etwas ſchwächer und ruhiger, na-
mentlich gilt das von Berlin Hamburg, Schleſiſchen Deviſen, Ma-
rienburgMlawka, Mecklenburgiſchen 2c. Oeſterreichiſche Bahnen
meiſt feſt; Nordweſtbahn und Galizier etwas höher.

Courſe um 2 Uhr. Mart. Lombarden 254,00, Franzo-
ſen 569,00, Oeſterr. Creditactien 587,50, Dortm. Union St.Prior,
92,25, Laurahütte 113,25, Darmſtädter Bank 164,25, Deutſche Bank
156,25, Disconto 214,12, Wiener Bankverein 203,50, Bergiſche
Freiburger 103,12, Mainzer 103,12, Rechte Oderuferbahn 179,25, Ober
ſchleſiſche 247,75, Galizier 134,12, r g. 7 Bahn 75,25, Ru
mänier 103,50, Oeſterr. Papierrente 65,25, Oeſterr. Silberrente 65,87,
Italiener 89,37, Ruſſen alte 85,75, neue 88,37, Ruſſen 1880er
70,75, Oeſterr. Goldrente 80,75, Ung. Goldrente 102,25, Ung. Jnve
r 92,50, Ruſſiſche Noten 207,00, Ruſſ. Orient II. 57,00,
o. III. 57,87, 4“0 Ung. Credit Ung. Esc. 49 Ung.Goldrente 76,00.
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Bekanntmachungen.

Pfingſt-Extrafahrt nach Aambursg
zu ermäßigten Preiſen.

Abfahrt am Sonnabend den 27 Mai er.
Preis für Hin und Rückfahrt.

aus J. II. III.Leipzig M. H. Extrazug 11,10 Vorm. 30,90 23,10 15,50
alle 11,58 Mitt. 28,20 21,10 14,20oethen 12,48 Nachm. 25,40 19,00 12,80

Ankunft in Hamburg (via StendalUelzen) 8 Abends.
Rückfahrt von Hamburg KölnMindener Bahnhof mit allen die be

treffende Wagenklaſſe führenden Zügen bis inel. 17. Juni er. Fahrtunter-
brechung und Freigepäck ausgeſchloſſen.

Billetverkauf ſchon jetzt auf den obengenannten Stationen.Magdebur 11. Mai 1882.

Königliche Eiſenbahn Direktion.
Bekanntmachung.

Zur meiſtbietenden Verpachtung des vormals Werge'ſchen, jetzt der hieſi
gen Stadt gehörenden, vor dem Glauchaiſchen Thore am Böllbergerwege bele-
genen Gartens unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen, auf
die 6 Jahre vom 1. October d. J. ab bis dahin 1888, wird ein Termin auf

utag den 22. Mai er. Vormittags 10 Uhr
auf der Rathsſtube im Waagegebäude anberaumt, wozu Pächter eingeladen werden.

Halle, den 12. Mai 1882. Der Magiſtrat.
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Am I. October wird die Stelle eines

Oelkonomenin der Halleschen Stadtschützen- Gesellschaft
frei. Etwaige Bewerber wollen sich melden bei dem
Vorstande der obigen Gesellschaft. Hhehne.
Anton Von NMaschinen, Workrengen I. IIodellen

in Leipzig, Reudnitzer Str. 6. Freitag, d. 19. Mai u. folgende Tage,
von Vormittags 9 Uhr ab. Zur Verſteigerung kommen: 1 Dampfmaſchine,
complet mit Keſſel, Transmiſſion u. Treibriemen, Drehbänke, Hobel-,
Nutſtoß-, Bohr-, Loch-, Schneid- u. Fraißmaſchinen, Feldſchmieden,

Schraubſtöcke, Feilen, Bank- u. Schmiedewerkzeuge, Mo
elle 2c. 2c.

onsos
on

-49PoIA

TH. DIE TBICHaC i CAS

P bau engl. Dachschiefer,
P- Dachpappen, Streifen u. Dechkleisten,
Dachpappennägel, Steinkohlentheer,
Asphaltpech, Dachsteine etc.

empfehlen zu wülIIigsten Preiſen

Bed. im e r SröMötzlicherweg 1.

ur ſelbſtändigen Leitung einer Ein Gaſthaus im Werthe von 20
aſchinenfabrik mit ausgedehn- bis 30,000 Mark wird zu kaufen ge

kauf- ſucht. Portofreie Offerten übernimmt
ter Kundſchaft wird ein der Agent Sattler in Delitzſch.
männiſcher Director Ein gebſld. Mädchen Jahr

alt, in ff. Küche u. weibl. Arbeiten
geſucht. Derſelbe muß mit ſehr geſchickt, 3 Jahr als Stütze d.

der Branche genügend vertraut
Hausfrauthätig, mit vorzügl. Atteſt.,

h wünſcht Stelle durchſein, da ihm die geſchäftlichen
Reiſen obliegen

Frau Binneweiss,
gr. Märkerſtr. 18.

Reflectanten, welche ihre Be Thineſiſches Haar
fähigung durch günſtige Zeugniſſe färbemittel, à Fl.
anfweiſen können, wollen ſich un 7 50, vo l.ter H. 53565 Adr. Haasen- d Mürnicn kenn

n V r in Berlin d ſeine Haarstein Vogler in man ſeine Haare demSW. melden. Geſicht kleidſam ächtEl färben, blond, braun
Ein Oekonomie- Verwalter, 29 und ſchwarz und hinterläßt keine nach

Jahre alt, in allen Zweigen der Lmnd r Folgen für die Geſundheit Er
wirthſchaft erfahren, ſucht per 1. Juni finder Rotbe Co. Berlin

e Zu haben in Halle a/S. beioder ſpäter eine Stelle. Gefl. Offer- AlIbin Hentze Schmeerſtr. 39.
ten unter T. K. 67868 bittet man an

Herrn Ad. Baldamusa in F. Sochkeuditz zu ſenden. Halle a/S., Domgasse 5,
Ein junger Kellner ſucht zum 1. empfiehlt selbetgefertigte

Juni d. J. Stellung. Gef. Offert. un Zahn-, Nagel-, Fass-, Seidel-
ter K. S. nimmt die Exp. dis „Corz Haar und und
reſpondent“ in Merſeburg entgeg. r et

7 eer- und Scheuerschru8000 werden als erſte alleinige prorHypothek auf ein Landgut zum 30. Sep bar lihg Temn
tember geſucht bei W. Doenitz, agenbürsten. esen, Nöbeldätsten,
Halle, Kellnergaſſe Nr. 1. G Wichs-, Schmutz- Weiss-, Oel-,

In einer der verkehrreichſten und Faust- und ILeimpinsel,
Städte Thüringens iſt ein Eckhaus Auftragebürsten. Strichzieher.
in frequenteſter Lage der Stadt, Paſ- 7ſage der wohlhabendſten Dörfer der Str r r m
Umgegend, zu verkauſen. Daſſelbe
enthält 2 Läden, Hof, ſchöne Keller Deſſauer Straße 1.
u. Lagerräume und würde ſich vorzüge Die Bel-Etage meines Hauſe iſt
lich zu einem Colonialwaaren en zum 1. Juli event. 1. October an
gros en detaſl-, Droguen- ruhige Miether zu vermiethen.
oder jedem anderen arößeren Geſchäfte Alfred Richter
eignen. Offerten werden unter E. e
4 127), Invalidendank in Gera, d oReuß r erbeten. Str ohvelle,

T ſtark und lang, hat einen großen PoſtenStettin- Kopenhagen verkaufen re Schock à 55
A. I. Poſtdampfer „Titanig“ Capt. F. TLiebner, Gutsbeſitzer,

Ziemke. Von Stettin jeden Sonn Liebertwolkwitz- Leipzig.
abend 12 Uhr Mt. Von Kopenhagen amen in discret. Verhältniſſen find.
j.den Mittwoch 3 Uhr Nm. Dauer Monate zuvor freundliche Aufnahme.

ſchen und
ſchwerem Schlage in meineme ſtraße 5 u. 6 zum Verkauf.

e i

Von Mittwoch den 17. d. M. an ſteht ein gro-
ßer Transport der beſten 47 und 5 jährigen Däni-

rdenniſchen Spannpferde in leichtem und
rundſtücke Dorotheen

Meyer salomon,. Halle a. d. u
6.Dorotheenſtraße 5 und

Saiſon v.Adelhaids-Quelle
enzbere ß zu Heil brunn bis
Tölz. jodhaltige Bromquelle in Oberbayern. 15, Octbr.

Gegen Scropheln, Augenleiden, BronchialTuberculoſe, Jnfarcten der Leber
u. Milz, Unterleibsleiden der Frauen, Blaſenleiden, Harnbeſchwerden, Stein u.
Gries, Fettſucht u. Flechten c. ſeit Jahren mit Erfolg angewendet. Anfrageu
über den Bezug dieſes Mineralwaſſers oder den Kurgebrauch an der Quelle
ſelbſt erledigt der Beſitzer Moritz Debler in München.

Niederlage in Halle a/S. bei Herren Helmbold Co.

Das Köſener Bade- Zonrual,
Offizielles Organ der Kgl. Bade- Direction zu Kösen,

ersoheint gegen Ende dieses Monats bis zum Schlusse der Saison
und kostet per Kreuzband bezogen 3 Mark. Inserate haben in
demselben den wirksamsten wrfolg; der Preis der Corpuszeile,
14 em breit, beträgt für auswärts 15 Pf.

Die Expedition des „Köſener Anzeiget“.

Station

mit dreifach leinenen Einſätzen von 4 Mark an,
Damenhemden, ausgebogt, mit Spitzen u. ſ. w. von 3 an,

erren-Nachthemden aus dauerhafteſter Leinwand und Dowlas,
rbeitshemden, Kinderhemden, Beinkleider ſind in allen
Größen und Sorten vorräthig und werden beſtſitzend, ſolid und
preiswürdig angefertigt.

e ene Sinjate, Kragen und Manſchetten in neueſten
açons.

Eigne Fabrik en Leinen und Wäſche
O. A. Schnavee, 2 gr. Märkerſtr. 2,

ganz nahe am Markt und an der Leipzigerſtraße.

520000000000
Sonnabend den

re 20. Mai trifft eine
große Auswahl Dä-

vniſcher Pferde prima
Qualität bei mir ein.

500000000000
S Oberhemden

Deutsche Univers. Bibliothek für äebiloete-

Pasſissen der Gegenwart
Tgeor hanc T Mark

Einzeldarstellungen von hervorragenden Geolehrten und Sehriftstellern aus
dem Gesamtgeblete der Wissonschaft,

I. Prof. Gindely: Geschichte des 30jährigen Krieges.

Dr. Herm. J. Klein Ang. Witterungskunde.
i. Prof. Taschenberg Die Insecten nach ihrem Nutzen

und Schaden.

IV. Dr. K. E. JIung Australien

Reich illustrirt, solid eingebunden.
S Erscheint in rascher Reihenfolge.

Jeder Band einzeln käuflich.
Verlag von G. Freytag in Leipzig.

Montag den 22. Mai 7 Uhr
im Saale der Volksscohule

O
eines Theiles unserer

Schülerinnen und Chorschule
zum Besten des Frauenvereins für Armen- u, Krankenpflege,

1) Die Maikönigin f. Frauenchor u. Orch. von A. Krug. 2)
Capriccio in Hmoll von Mendelssohn. 3) Zweist. Gesänge von
Bertalotti und Schletterer. 4) Sonate f. 2 Clav. v. Mozart.
5) Lieder von Schumann. 6) Ständchen f. Altsolo u. Prauenchor

Wilhelm Trautmann, Querfurt.

An hieſiger höheren Töchterſchule iſt
zu Michaelis er. ein akademiſch gebilde-
ter und für das Lehramt an höheren
Mädchenſchulen qualificirter Lehrer an
zuſtellen.

Erwünſcht iſt Lehrbefähigung im.
Deutſchen und in den Naturwiſſenſchaf
ten oder der Geographie. Gehalt 2000
Mk. aufſteigend bis 2400 Mk.

Bewerber wollen ſich unter Einrei
chung der Zeugniſſe und eines Lebens
laufes bis zum 31. Mai er. bei dem
Unterzeichneten melden.

Nordhauſen, d. 29. April 1882.
Der Magiſtrat
i. V. Lody.

Die Anfuhre von 100 Mtr. Steinknack
ſoll Montag den 22. Mai Vormittags
10 Uhr im Große ſchen Gaſthauſe zu
Osmünde an den Mindeſtfordernden
vergeben werden.

Der Ortsvorſtand.
Sonnabend d. 20. Mai Nach

mittags 5 Uhr ſollen in der Koch'ſchen
Schenke 60 Fuder Steinknack, 60 Fu-
der Kies auf die Communicationswege
und 20 Fuder Kies auf die Deſſauer
Straße an den Mindeſtfordernden ver-
geben werden.

Bedingungen werden vor dem Termin
bekannt gemacht.

Zöberitz, im Mai 1882.
Der Ortsvorſtand.

Privat Handels-Lehr-Anſtalt.
Hermann Kiühne, Halle a/S.

Inſtitut erſt. Ranges. Vollſtändige Ausbildung
f. d. Handelsſtand in theoret. u. praktisech.
Beziehung. Lehr- Contor. Penslion in
der Anstalt. Proſpecte gratis u. franco.

Villa for Merferold ar.
mit kl. Gartenplatz, freundl. gelegen,
Verzugshalber ſof. ſehr preiswerth zu
verk. Offert. bef. Haasenstein
F P ler- Berlin SW., sub
a ſelbſt. Land n. Stadt

irthſchafterinnen Kochmam
ſells, perf. Köchin, Mädchen
für Küche u. Hausarb. w. nach
Pauline Vleckinger,

kl. Schlamm 3.
Für getragene Winterüberzieher,

alte Kaiſermäntel, gebrauchte Stie
feln, Pelze, ſowie jede Art Klei
dungsſtücke zahlt die höchſten Preiſe

C. uchhotz,Markt Nr. 26, im rothen Thurm,
1 Treppe, Eingang am Briefkaſten.

Dis getan Conrerts,
Packet Adressen (mit Firma 1000 M.
3,75), Musterbeutel Anhängemarken,
Copirbücher, prima, à St. 2,75. Gigar-
rendüten u. sämmtliche kaufmännische
Formulare in nur guter Waare zu sehr
villigen Preisen empfiehlt die Gross-
herz. Hof-Buch- Steindruckerei von
I W eseherg in Hofgeismar. Muster
ranco.

L e feinste
Chocoladen

unh nIebuchen,

1803.

Bad Wittekind.
Donnerstag d. 18. Maivon Schubert. Concert in Cdur v. Beethoven. 8) Solfeggie

von Coucone. 9) Concert f. 2 Clav. von Mozart. 10) Lieder
und Duette v. Mendelssohn, Taubert, Löwe und Hobstein.

No. 1, 2, 6, 7 und 9 wit Begleitung des Orchesters.

Ein nummerirtes Billet 1 25 bei Hrn. FI. Köstler,
ein unnummerirtes, 1 Poststrasse 9.

Felix und Franziska Voretzsch.

W erh.Donnerstag den 18. Mai III. humoristische Soirée
der beliebten

Stettiner Ouartett- n. Concert-Sänger
Herren Hippel, Haeckel, Feysel, Hoſfſamm,

letro und 37i4ton.
Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pfg.der Ueberfahrt 14 bis 15 Stunden. P. Hartmanm, Heb., Eutritzſch

Rud. Christ. Gribel in Stettin bei Leipzig, Querſte. 264. Morgen IV. humovist. Soiréeo mit vollſt. neuem Programm.

zum Himmelfahrtstage
früh und Nachmittag

Grosses Concert
v. der Capelle des Stadtmuſikdir.

W. Halle.
Anfang früh 6*/, Uhr, Entree 15

Nm.
m ädrinz ddg ſnn

Donnerstag d. 18. Mai
zum Himmelfahrtstage

Grosses Abend- Concert
v. d. geſammten Capelle

des Stadtmuſikdir. W. Halle.
Anfang 7/, Uhr. Entrée 30
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Erſte Beilage zu 115 der Halliſchen Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Donnerstag den 18. Mai 1882.
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Deutſches Keich.
Berlin, den 16. Mai.

Aus Stettin wird jetzt über die am 19. d. Mts. er
folgende Ankunft des Kaiſers zur Jnſpektion des dort zur
Uebung zuſammengezogenen LandwehrBataillons geſchrieben, daß

dieſelbe Mittags 12 Uhr erfolgt. Nach erfolgter Ankunft wird
ſich der Monarch dann ſofort in der bereit gehaltenen Equipage mit
ſeiner Begleitung nach dem benachbarten Krekow begeben, woſelbſt
die Generalität den Kaiſer auf dem Manöverfelde erwartet. Nach
Beendigung der Exerzitien begiebt der Kaiſer ſich dann zu Wagen
nach Stettin zurück, ſteigt beim kommandirenden General des
zweiten Korps General von Dannenberg ab und will darauf bereits
Nachmittags 3 Uhr mittels Extrazuges die Rückkehr nach Berlin
antreten. Zum Empfange des Kaiſers werden bereits in Stettin
großartige Vorbereitungen getroffen. Namentlich werden der
Bahnhof und die Straßen, durch welche Se. Majeſtät paſſirt, um
nach Krekow zu gelangen, beſonders feſtlich geſchmückt ſein.

Der Weſtf. Merk. bezeichnet die Mittheilung, daß für die
Conſecration des Biſchofs Dr. Drobe in Paderborn be-
reits ein beſtimmter Tag in Ausſicht genommen ſei, als verfrüht,
weil die königliche Anerkennung des Biſchofs noch nicht erfolgt iſt.
Bis dahin fungirt derſelbe noch als Capitularvicar. Der neue
Biſchof Bernhard von Osnabrückhat ſeinen AntrittsHir-
tenbrief erlaſſen. Jn demſelben heißt es dem H. C. zufolge u. A.

„Auf den Platz, den ich jetzt einnehme, geſtellt nicht nach eige-
ner Wahl und perſönlichem Wunſche, ſondern in Folge von Füg-
ungen Gottes, der alles nach Barmherzigkeit regiert und daher auch
meine Schwachheit mit Milde und Güte anſehen wird durch den
ebenſo gnädigen als ernſten Ruf Seiner Heiligkeit, die, im Beſitz der
kirchlichen Vollgewalt, von mir bereitwilligen Gehorſam erwarten
kann, unter huldvoller Anerkennung Sr. Königl. Majeſtät, die mir
den landesherrlichen Schutz und Schirm angedeihen laſſen will: da
darf ich nicht muthlos zagen ſondern will meines Amtes Pflichten
und Mühen mit aller Verantwortlichkeit getroſt übernehmen unter
Gottes Beiſtand ren in dem abgelegten Bekenntniß, wie mir
in den heiligen Weihegebeten erfleht iſt feſtzuſtehen und die Treue
dagegen mir durch kein Lob einſchmeicheln durch keine Furcht ent-
drohen zu J Finſterniß nicht Licht Licht nicht Finſterniß zu
heißen der Weiſen und der Unweiſen Schuldner zu werden, auch,
daß durch die Vervollkommnung Aller reicher Segen geerntet werde,
um Heile der meiner Hirtenſorge Anvertrauten, zu allgemeinerWohtfahrt und zur Ehre Gottes.“ Etwa am Schluſſe des Hirten

briefes heißt es dann „Jm Uebrigen wollen wir vertrauen auf unſern
heiligſten Vater, der, wiewohl ſelbſt von allen Seiten bedrängt, doch
überall mit Milde und Weisheit waltet, keinen Theil ſeiner großen
Heerde außer Acht läßt, nach dem Verlaſſenen ſieht, das Zerſtörte
aufſucht, das Zerſchlagene heilt und was noch ſteht, erhält; vertrauen
auf unſern allergnädigſten Kaiſer und König, der die heiligen Gü-
ter, um die es ſich für uns handelt, zu würdigen weiß und deſſen

ütiges landesväterliches Herz auch für die Noth eines jeden ſeiner
nterthanen huldvolle Theilnahme hat. O, möchte es ihm beſchie

den ſein, ſein langes, vielgeprüftes und zugleich in ſeltener Weiſe
ruhmreiches Leben durch den ſchönſten aller Erfolge und Triumphe,
durch den beglückenden Frieden und lauten Dank aller in Treue und
Liebe ihm ergebenen Landeskinder, gekrönt zu ſehen

Der evangeliſche Oberkirchenrath hat angeordnet,
daß überall da, wo bisher Tabellen betreffend Aeußerungen des
kirchlichen Lebens eingereicht worden, dieſe Einrichtung weg
fallen ſoll, „weil die betreffenden Daten anderweit bekannt
werden.“

Die Frage, ob den Gerichtsvollziehern der Cha
rakter beſoldeter unmittelbarer Staatsdienerim Sinne des 9 8
des Geſetzes vom 11. Juli 1822 beiwohne, iſt neuerdings wieder
holt zum Gegenſtande eingehender Erwägung gemacht und nunmehr
von dem Miniſter des Jnnern in Uebereinſtimmung mit dem
Finanzminiſter und dem Juſtizminiſter in bejahendem Sinne
beantwortet worden. Es iſt hierbeidie den Gerichtsvollziehern auf
Grund geſetzlicher Vorſchriften durch die GerichtsvollzieherOrd
nung vom 14. Juli 1879 zugewieſene Geſammtſtellung, insbe
ſondere aber in Betracht gezogen, daß ſie für gewiſſe von Amts
wegen angeordnete Amtshandlungen eine vierteljährlich als Pauſch-

quantum feſtzuſetzende Entſchädigung aus der Staatskaſſe beziehen
und ihnen ein Mindeſteinkommen ſowie der Genuß einer Penſion
von Staatswegen garantirt iſt. Auch die Gebühren für die den
Gerichtsvollziehern von den Parteien übertragenen Amtshandlungen
werden jedesmal amtlich feſtgeſtellt, kommen auf das ſtaatlich
gewährleiſtete Mindeſteinkommen zur Anrechnung, gehören zu dem

m

penſionsfähigen Dienſteinkommen und ſind im Staatshaushalts-
Etat in Kap. 30 Titel 1 als Einnahme, ſowie in Kapitel 74
Titel 7 bei „Beſoldungen“ als Ausgabe aufgeführt.

Die noch immer beſtehenden unzeitgemäßen Vorſchriften be
treffs Beſchränkung des Lotterieſpiels, d. h. des Spielens
in nichtpreußiſch en Lotterien und die über das Veranſtalten von
Ausſpielungen gegebenen Erlafſſe machen den Behörden viel zu
ſchaffen. So hat der Miniſter des Jnnern vor einigen Wochen den
Oberpräſidenten eine Verfügung zugeſandt, welche an den, von dem
Reichsgerichte mittels Erkenntniſſes aufgeſtellten Grundſatz an
knüpfend, daß, wenn Looſe der Lotterien welche nur für einzelne
Theile des preußiſchen Staates zugelaſſen ſind über das erlaubte
Gebiet hinaus verkauft werden, hierin das Veranſtalten einer Lotterie
im Sinne des H 286 des Strafgeſetzbuchs nicht zu finden und dieſe
Handlung daher nicht zu beſtrafen ſei, bemerkt daß es „damit
dieſer Entſcheidung eine Bedeutung über ihren Jnhalt hinaus nicht
beigelegt werde, ſich dort nur um inländiſche Lotterien handelt, ſür
„ausländiſche“ aber alle Strafverbote noch fortbeſtehen.“ Der
Kauf und Verkauf von Looſen zu inländiſchen Lotterien“, fährt der
Miniſter fort, „wird allerdings durch den F 286 des Strafgeſetzbuchs
nicht verboten, ſondern nur die Veranſtaltung öffentlicher Lotterien
ohne Ipigreu t Erlaubniß. Es entſteht aber die Frage, ob es
nicht als Veranſtaltung einer neuen Lotterie ohne obrigkeitliche Er-
laubniß anzuſehen iſt, wenn Derjenige, welchem die Erlaubniß zu
einer ralen für eine beſtimmte Provinz gegeben worden iſt,
ohne obrigkeitliche Erlaubniß Looſe zu dieſer Lotterie für ſeine Rech-
nung durch einen Agenten in einer anderen Provinz verkaufen läßt.
Dieſe Frage iſt zu bejahen, da der nicht genehmigte Loosverkauf inder That als ein ſelbſtſtändiges Unternehmen angeſehen werden muß.“

Demgemäß ſind Looſe mit einem beſchränkten Abſatzgebiete, falls ſie
in einem andern betroffen werden dort nicht zu dulden und die
Unternehmer wie die Agenten, die in den noch nicht erlaubten Ab-
ſatzgebieten den Vertrieb ausüben, der Staatsanwaltſchaft durch die
Polizeibehörden anzuzeigen. Auch müſſen die in Rede ſtehenden
Looſe die Bezeichnung des Abſatzgebietes in deutlicher Schrift tragen
Dann wird es den Polizeibehörden überlaſſen bleiben, den Ver
kauf von Looſen in nicht genehmigten Abſatzgebieten zu verhindern,
„auch wenn der Händler gegen ein beſtimmtes Strafgeſetz nicht ver-
ſtoßen haben ſollte.“

Wie der Finanzminiſter den Provinzialſteuerdirektoren
der alten Lande eröffnet, beſteht keine geſetzliche Vorſchrift darüber,

bei welcher Behörde der Recurs gegen Strafbeſcheide der Ver
waltungsbehörden in Unterſuchungen gegen Zuwiderhand-
ungen wider die Branntweinſteuergeſetze in denjenigen
Provinzen des preußiſchen Staats, in welchen die Steuerordnung
vom 8. Februar 1819 gilt, anzumelden ſei, und iſt deshalb durch
die Circularverfügung vom 28. September 1825 die Anmeldung
des Recurſes bei derjenigen Behörde vorgeſchrieben, welche dem
Angeſchuldigten das Strafreſultat bekannt gemacht hat. Dieſe
Anordnung hat der Finanzminiſter durch Circularverfügung vom
20. v. M. aufgehoben und beſtimmt, daß bei Zuwiderhandlungen
gegen die Branntweinſteuergeſetze der Recurs bei dem Zoll oder
Steueramte, welches die Unterſuchung geführt hat anzumelden
iſt. Als unterſuchungsführendes Amt iſt dasjenige Hauptamt
anzuſehen in deſſen Prozeßregiſter die betreffende Unterſuchung
eingetragen worden iſt.

Parlamentariſches.
Berlin, 16. Mai.

Die Kommiſſion zur Vorberathung des Tabaksmonopols
hielt heute in Gegenwart des e Staatsſekretär
Scholz, Unter- Staatsſekretär v. Mayr und des Direktor Roller ihre
erſte Sitzung ab. Vor Eintritt in die Tagesordnung beantragt
Abg. Dr. Lingens die Vorlegung eines eingehenden Geſchäftsberichts
der kaiſerlichen Tabaksmanufaktur in Straßburg. Abg. Dirichlet
möchte den Standpunkt der Reichsregierung zu gleichem Antrage
kennen lernen. Staatsſekretär Scholz kann heute eine beſtimmte
Antwort darauf nicht ertheilen, da er ſich zunächſt mit der Landes-
verwaltung von laß Lothringen, reſp. mit dem Statthalter ins
Einvernehmen ſetzen müſſe. Die Abgg. Meier (Bremen), Kopfer
und Frh. v. Hammerſtein ſind gleichfalls der Anſicht, daß es wün-
ſchenswerth ſei, die Geſchäftslage der Straßburger Manufaktur
kennen zu lernen. Abg. Majunke konſtatirt, daß alle Redner mit
dem Antrag Lingens einverſtanden ſeien dagegen müſſe auch der
Standpunkt, den Staatsſekretär Scholz vertreten als gerechtfertigt
anerkannt werden, er beantrage deshalb, den Antrag Lingens ohne
Weiteres anzunehmen und dann das Verhalten der Reichsregierung
abzuwarten. Abg. Dirichlet ſchließt ſich dieſer Anſicht an worauf
der Antrag LingensMajunke einſtimmig angenommen wird. Nun-
mehr tritt die Kommiſſion in die Generaldiskuſfion über den ganzen
Entwurf die indeß wenig neue Momente aufzuweiſen hat. Na-
mentlich führen die Abgg. Meier (Bremen), Dr. Blum und Sandt-
mann die privatrechtlichen und finanzpolitiſchen Gründe wieder vor
und ſtreiften hierbei auch Einzelfragen welche den Herren Dr. von

Mayr und Roller Veranlaſſung gaben wiederholt in die Debatteeinzugreifen. Dr. Lingens weiſt darauf hin daß die weit überwie-

gende Mehrheit der Zentrumsfraktion 1879 die erhöhte Tabaks-
ſteuer nur in der Vorausſetzung bewilligt habe daß dadurch die
Tabaksinduſtrie zur Ruhe kommen ſolle. Darum widerſetze ſich das
Zentrum jetzt dem Monopol. Redner wundert ſich, daß die neuliche
Rede des Abg. v. Vollmar vom Regierungstiſch keinen Widerſpruch
erfahren habe. Nach dieſem Redner wird die Diskuſſion wegen Be-
ginnens der Plenarſitzung geſchloſſen. Nächſte Sitzung morgen
9 Uhr.

Ausland.
Rußland.

Aus Rußland ſchreibt man der „Frkf. Ztg.“: Das Atten-
tat auf den Baron v. Nolken hat die Aufmerkſamkeit auf die
Agrarzuſtände in den Oſtſeeprovinzen gerichtet und man-
nichfache Befürchtungen geweckt. Zwar gilt es im Allgemeinen
für erwieſen, daß das Attentat nur als ein Akt der Privatrache
anzuſehen iſt aber die Verhältniſſe zwiſchen den Geſindepächtern
und den Gutsherren in den deutſchen Provinzen drohen ſich über-
all dermaßen zuzuſpitzen, daß es zu einem Eclat in nicht allzu
ferner Zeit faſt mit Nothwendigkeit kommen muß. Man weiß ja
zudem, daß ſeitens der ruſſiſchen Regierung eine Bewegung unter
den Bauern als eine nationale That gilt, und daß eine ſolche Be
wezung gegen die deutſchen Grundbeſitzer wenigſtens der morali-
ſchen Unterſtützung nicht entbehren wird. Aus Griwa, jener
ländlichen Vorſtadt von Dünaburg, in der vor einigen Mo
naten bereits gegen die Deutſchen gerichtete Unruhen vorkamen,
hört man Folgendes: Ein Baron H. hat dort ſehr ausgedehnten
Grundbeſitz. Wie viele andere Grundbeſitzer beſchloß er in der
Vorausſicht bevorſtehender Unannehmlichkeiten, die bisher ver-
pachteten ſogenannten Geſinde zu verkaufen, und theilte dies den
derzeitigen Pächtern mit, ihnen das Kaufvorrecht überlaſſend.
Die Bauern wieſen indeſſen den Ankauf zurück, weil ſie behaup-
teten, über kurz oder lang das Land umſonſt zu erhaten.
Derartige Raupen ſind ja den Bauern von Gott weiß welcher
Seite überall in den Kopf geſetzt. Der Baron ſah ſich deshalb
nach anderen Käufern um und fand dieſe auch. Die Bauern, d. h.
die jetzigen Pächter, erklärten aber, den Grund und Boden keines-
falls verlaſſen zu wollen und nur der äußerſten Gewalt zu weichen.
Der Pachttermin iſt am Sonntag abgelaufen, wo die Beſitzer auf
ihre Höfe zu ziehen gedachten. Der Gouverneur von Kur-
land hatte in der Ueberzeugung, daß grobe Unruhen nicht aus
bleiben würden, und mit dem feſten Willer, den Eigenthümern zu
ihrem Recht zu verhelfen, bei der hieſigen Regierung um mili-
täriſche Unterſtützung gebeten. Dieſelbe wurde ihm indeſſen rund
weg abgeſchlagen mit der Erklärung, daß die Regierung nicht
daran denke, für ſolche Fälle Soldaten zur Verfügung zu ſtellen,
daß die Herren vielmehr ſelbſt zuſehen müßten, wie
ſie fertig würden.

England.
Ueber die Bemühungen, die Mörder aus dem PhönixPark

zu entdecken, liegen in engliſchen Blättern folgende Mittheilungen
vor „Jn Southport wurde ein gewiſſer Wrangleverhaftet, welcher
vorgibt, daß er die Mörder kenne und daß ihm hundert Pfund
Sterling für ſeine Betheiligung an der Blutthat angeboten wor-
den waren. Wrangle iſt nach Dublin geſendet worden, um von
der dortigen Polizeibehörde verhört zu werden. Die Dubliner
Polizei ſoll ermittelt haben, daß in mehreren Eiſenwaarengeſchäften
von verdächtig ausſehenden Perſonen lange und gewaltige Meſſer
gekauft worden ſind. Die Polizei hat die Spur des Wagens mit
den vier Mördern bis nach dem Mittelpunkt der Stadt verfolgt,
aber dann fehlt ihr jeder Anhaltspunkt. Sie hat auch ermittelt,
daß eine Droſchke den Wagen bis zu dem Schauplatze des Ver
brechens begleitete, worin ſich, wie ſie glaubt, vier Dubliner be
fanden, welche den Mördern die Opfer bezeichneten, Augenzeugen

des Mordes waren und dann in der Droſchke nach der Stadt
zurückkehrten.“

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
K Merſeburg, 16. Mai. Bezüglich des Berichtes über

das Pferde- Rennen iſt zu berichtigen, daß es ad I Eröff-
nungsrennen heißen muß: „Ehrenpreiſe und je 75 M. den

V ccccerrrrreeeeeneDer Walzerkönig als Erzähler.
Einen der liebenswürdigſten Beiträge wird der demnächſt bei

A. Hofmann u. Co. erſcheinende zweite Theil des Kunſtſtammbuchs
„Vor den Couliſſen“ aus der Feder von Johann Strauß bringen.

Von Strauß? Alſo auch muſikaliſche Beiträge enthält das Werk?
Alſo auch Walzer? Nein, es iſt kein Walzer, ſondern ein ganz
correcter ProſaAufſatz, und von all' den Stylübungen der Litera
turDilettanten, die uns in den diverſen Dekamerone's begegnen,
iſt der Beitrag von Strauß einer der gelungenſten.

Schon die Einleitung iſt originell. 5
Der Meiſter der Quvertüre bewährt dies ſein Talent auch

auf literariſchem Gebiete. Er leitet ſeine Erzählung über eine
„Kunſtreiſe mit Hinderniſſen“ wie folgt ein:

„Sehr geehrter Herr!
Sie waren ſo gütig, auch an mich die Einladung zu richten,

mich an Jhrem intereſſanten Werke durch einen literariſchen Bei
trag zu betheiligen. Wenn ich in Folgendem Jhrem Wun'che zu
entſprechen ſuche, dann haben Sie dies nicht mir zu danken, ſondern

meiner Frau. Jch und ſchreiben! Ja, wenn ich mein Ge-
ſchichtchen in Noten hätte erzählen dürfen! Aber wer von uns iſt
ſicher vor der Schlauheit der Weiber! Was machen ſie nicht alles
aus uns, ſogar Schriftſteller! Jch hatte den Gedanken, unter die
Schriftſteller zu gehen, „zu dem Uebrigen“ gelegt, aber was
eſchah?ß ſche einem Winterabend, am Kamin, beim praſſelnden Feuer,

wo auch der verſchloſſenſte Menſch aufthaut und in die Vergangen-
heit zurückzugreifen leicht geneigt iſt, da wußte mich meine Gattin

zur Mittheilung eines Erlebniſſes aus meiner Laufbahn zu be-
wegen. Ich erzählte ſchmucklos und harmlos, wie man eben
nicht für die Oeffentlichkeit erzählt, und als ich geendigt heilige
Eva! da trat aus dem halbgeöffneten Nebenzimmer zu meiner
nicht geringen Ueberraſchung eine uns befreundete Dame und

hielt mir das Stenogramm meiner eben erzählten Geſchichte
unter die Augen Begreifen Sie nun Habe ich Recht, von
der Schlauheit der Weiber zu reden? Wollen Sie nun die
aus dieſem Complott hervorgegangene Geſchichte, im Negligée,
wie ſie geblieben, als Beitrag für Jhr Buch Hier iſt ſie.“

Strauß erzählt nun, wie er im Jahre 1849 mit ſeiner
Capelle in Breslau in arge Verlegenheiten gerieth, und wie ein
„nicht nur ſchwein ſondern auch ſteinreicher“ Schweinehändler

„Aber was wollt Jhr denn in Breslau anfangen, Kinder“,
ſagte er, „da werdet Jhr nicht fett werden.“ Der Mann hatte
Recht und was das Fettwerden anbelangte, ſo mußte er dies ganz
genau wiſſen, denn das war ja ſeine Specialität. „IJch hab' eine
Jdee“ frohlockte der Schweinehändler, „geht nach Warſchau, wo
ja jetzt die DreiKaiſer- Zuſammenkunft iſt, dort werdet Jhr
glänzende Geſchäfte machen!“ Jch fand die Jdee ausgezeichnet,
machte aber nur die ſchüchterne Bemerkung, daß wir für ein
ſolches Unternehmen weder mit den erforderlichen Geldmitteln
noch mit den nöthigen Päſſen ausgerüſtet ſeien. Für das Geld,
ſagte der Schweinehändler, wolle er ſorgen, denn er ſei überzeugt,
wir würden brillante Geſchäfte machen und er ſeine Auslagen gut
verzinſt zurück erhalten.

Wir hatten keine Urſache, dem wackeren Mann dieſen Glauben
zu nehmen und acceptirten ſeine Propoſition. Wir reiſten alſo
nach Warſchau, das heißt ſo weit kamen wir gar nicht.

Strauß erzählt nun überaus ergötzlich ſeine Warſchauer
Abenteuer wie er zunächſt mit ſeiner Capelle vor den Thoren von

Warſchau campiren mußte, weil ſie nicht in die Stadt gelaſſen
wurde, wie ihn der Stadtcommandant ausgelacht hat, als er ſagte,
er ſei Strauß. „Sie der Strauß! das könnte Jeder ſagen!“ be
ſchied er ihn und wandte ihm den Rücken.

Ein Warſchauer Kunſthändler erklärte ſich bereit für die
Identität von Strauß zu bürgen.

Es koſtete gewal ige Mühe, nochmals bei General Abramo-
witſch vorzukommen.

„Er empfing uns in ſehr mürriſcher Laune“, erzählt Strauß.
„Als ich bemerkte, mein Begleiter bürge für die Wahrheit meiner
Angaben fuhr der Gereral auf und ſagte zu Friedlein in Pol-
niſcher Sprache: „Was Du garantirſt? ich ſchicke Dich nach
Sibirien!“ Und mich beehrte er mit folgender liebenswürdigen
Anſprache „Was? Sie, Strauß? Das iſt Lüge. Jhr ſeid
Räuber! Unter der Maske von Muſikern könnte alles Geſindel
über die Grenze kommen. Wenn Sie mich weiter moleſtiren,
ſchicke ich Sie in Ketten nach Sibirien!“ Als ſich Friedlein ganz
ſchüchtern darauf zu bemerken erlaubte: „Jch kenne den Mann.
Er iſt der bekannte Capellmeiſter Johann Strauß aus Wien!“ da
ſchäumte der General vor Wuth und befahl Friedlein zu
ſchweigen.

Launig berichtet nun Strauß von ſeinem ſchnapsſeligen
Wirth, der aus ihm einen „ordentlichen“, das heißt einen den
Schnaps in Seideln trinkenden Menſchen machen wollte, und von
ſeinen weiteren Bemühungen. Der Stadtcommandant ließ ſich
endlich darauf ein, daß die Capelle vor ihm im Polizeibureau ſpielen
und ſo ihren künſtleriſchen Beruf beweiſen ſolle.

„Jch hatte meine Freude an den Leuten, ſo prächtig, ſo präcis
machten ſie ihre Sache.

Ich hätte Stein und Bein geſchworen, das ich nach dem Spiel
derſelben gewonnenes Spiel haben würde, fehlgeſchoſſen!

Der General zwinkerte mit den Augen und ein diaboliſches
Lächeln umſpielte ſeine Lippen als er mit ſcharfer Accentuirung
ſagte: „Fein gemacht wi klich fein gemacht. Kann man alles
nachmachen. Laſſe mich aber nicht hinter's Licht führen, ſind doch
Räuber! Marſch fort mit ihnen, Paſcholl!“ Jch war meiner
Sinne kaum mächtig. Was wollte ich aber auch anfangen die
Leute wurden ohne Gnade und Erbarmen wieder unter Escorte
vor die Thore der Stadt gebracht.“

Strauß erzählte nun wie er in der Verzweiflung daran
ging ſeine letzten Geldſtücke in Plumpudding zu verkneipen und
wie ihm ſchließlich eine Liſt des Kunſthändlers doch zum Auftreten
verhalf.

Friedlein, der vortreffliche Menſch, hatte nämlich, da er nicht
wußte wie ſonſt helfen die Jdee gehabt, überall zu verbreiten,
Strauß ſei in Warſchau, und ſo kam dies auch der Kaiſerin zu
Ohren die nun anfragen ließ ob er ein Concert bei Hofe geben
wolle. Daß er nicht Nein ſagte, brauchen wir wohl nicht erſt zu
verſichern.

„Während der Hofconcerte“, erzählt Strauß, näherte ſich
mir General Abramowitſch mit einer wahren Gönnermiene.
Er klopfte mir freundlich anf die Achſel und ſagte mit einem bitter
ſüßen Lächeln „Sie müſſen ſchon entſchuldigen, daß ich ſo unſanft
mit Jhnen verfuhr, aber meine Jnſtruction! Man kann nicht vor-
ſichtig genug verfahren. Sie könnten ja wirklich Räuber ſein und
dann käme ich nach Sibirien, ſo iſt es doch beſſer, Sie gehen nach
Sibirien. Na, nichts für ungut!“ Das Schönſte war aber, daß
mich der General aufforderte, in ſeinem Palais ein Concert zu
veranſtalten, was ich natürlich nicht abſchlagen konnte.

Gefällig und intereſſant bis zum Schluß, iſt der Aufſatz eine
Art in flotte Proſa überſetzter Walzer.
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beiden erſten Pferden“ (und nicht 875 M.), und ad VI Rennen
für ReſerveOffiziere c. ergänzend hinzuzufügen, daß „Einjährig-
Freiwilliger Lücke den erſten, OffizierAspirant Plöhn den zweiten
Ehrenpreis erhielt.

S Doruburg a. d. Saale, 15. Mai. Geſtern wurde den
Dornburgern ein ſeltener Genuß geboten. Die Mitglieder des
Geſangvereins „Typographia“ aus Leipzig hatten zur Feier ihres

Stiftungsfeſtes einen Ausflug nach unſerm romantiſch gelegenen
Städtchen unternommen, um hier in den ſchönen Räumen des
Schießhauſes ein Concert zu geben, deſſen Ertrag zu einem ge
meinnützigen Zwecke beſtimmt war. Am Sonnabend trafen die
Mitglieder des Vereins, 60 an der Zahl, hier ein und wurden
bei der Bürgerſchaft einquartiert. Am Sonntag um 3 Uhr Nach-
mittags fand das Concert in dem überfüllten Saale des Schieß-
hauſes ſtatt.

Drewitz. Jn Nr. 59 dieſer Zeitung berichteten wir
von einem Bienenſtock, in welchem ſich eine von den Bienen ge
tödtete Fledermaus vorgefunden. Jn demſelben Bienenſtocke fand

der Beſitzer nach dem noch 4 gleichſalls getödtete gewöhnliche
Mäuſe, 2 derſelben ſogar an einem Morgen zugleich. Ein Zeug-
niß, wie dieſe Thiere ſich gegen eindringende Feinde mit Erfolg
zu vertheidigen wiſſen.

Erfurt. Die Nordhauſen-Erfurter Eiſenbahn bietet
wieder eine Verkehrserleichterung, indem ſie die Zahl ihrer Züge
wieder auf 4 erhöht und zwor nicht nur auf der Strecke Erſurt-
Nordhauſen, ſondern auch auf der frühern SaalUnſtrut-Bahn
(GroßheringenStraußfurt). Auf der Strecke Sangerhauſen-
Erfurt treten keine Aenderungen ein, auch der hieſige proviſoriſche
Bahnhof bleibt noch beſtehen.

a Schweinitz, 16. Mai. Nach dem Geſchäſtsabſchluß der
„Nordlichen Creditbank des Schweinitzer Kreiſes zu Schweinitz“
(Eingetragene Genoſſenſchaft) pro 1881 betrug die Einnahme
1012 669 26 und die Ausgabe (einſchließlich eines ver
bliebenen Kaſſenbeſtandes von 16 461 46 ebenſoviel. Das
Gewinn und Verluſtconto, gegenſeitig mit 29 258 60 ab-
ſchließend, werſt eine Jahresdividende von 10 Procent
nach. Die Mitgliederzahl belief ſich am Jahresſchluſſe auf 767.

B Eiſenach, 16. Mai. Die Vorarbeiten zu der im Herbſte
ſtattfindenden Naturforſcher- und Aerzteverſammlung nehmen be-
reits weitere Dimenſionen an. Mit dieſer Verſammlung, bzw.
vor und nachher, wird zugleich in Eiſenach die jähriiche Verſamm-
lung deutſcher chemiſcher Großinduſtrieller ſtattfinden.

Die „Zeitzer Ztg.“ ſchreibt: Herr Bürgermeiſter Born
verläßt am 31. d. M. Zeitz und wird am 1. Juni durch den erſten
Bürgermeiſter Magdeburgs in ſein neues Amt als zweiter
Bürgermeiſter Magdeburg 's eingeführt werden. Für
die hieſige Bürgermeiſterſtelle haben ſich bis jetzt acht Reflectanten

gemeldet. Einer derſelben, Herr Stadtrath Hahn aus Magde-
burg, hat ſich hier den Stadtverordneten vorgeſtellt und auf die
Mitglieder derſelben einen äußerſt günſtigen Eindruck gemacht.
Herr Hahn befindet ſich im kräftigſten Mannesalter, iſt ſeit 1878
in ſeinem jetzigen Amte und war zuvor Kreisrichter in Küſtrin.
Er ſcheint die meiſten Chancen zu haben. Vorausſichtlich findet
am 23. d. M. die öffentliche Stadtverordnetenſitzung ſtatt, in der
die Wahl vollzogen wird.“ Auch die „Zeitzer Provinzialzeitung“
ſchreibt Herrn Hahn die beſten Ausſichten zu.

Zu der von der Stadt Wittenberg ausgeſchriebenen

eingegangen, darunter ſind 2 Bürgermeiſter (1 davon a. D.), 1
Kapitän Lieutenant a. D., 6 Stadtſekretäre, 1 Amtsſekretär, 1
Armen-Verwalter, 1 SteuerkaſſenKontroleur, 2 Beigeordnete, 1
Verwaltungsſekretär, 1 Senator, 1 WaſſerbauTechniker, 2
Referendare, 1 Magiſtratsſekretär, 1 Rechtskandidat, 2 Magiſtrats
Volontäre (1 davon auch Prem.-Lieut. a. D.), 1 Polizeiſekretär,
1 Hauptmann a. D., 1 Subdirektor einer LebensVerſicherungs-
Geſellſchaft, 1 Landrathsamts Volontär, 1 Stadtkalkulator und
1 Stadtverordneter.

4 Die Schwarze Elſter iſt während des vergangenen
Winters faſt immer recht klein geweſen. Jetzt aber iſt das Waſſer
in derſelben plötzlich geſtiegen und hat die ganze Elſterniederung
unter Waſſer geſetzt. Die Beſitzer der überſchwemmten Wieſen
ſehen das allerdings nicht ungern, da dieſen Grundſtücken die
nöthige Winterfeuchtigkeit nicht zu Theil geworden war; nur ge-
ſellt ſich zu dieſer Freude die Befürchtung, daß das Waſſer zu
lange ſtehen bleiben könne, in welchem Falle nur wenig und ſchlechtes
Futter daſelbſt wachſen würde.

4 Jn Steinbach auf dem Eichsfelde wurde dieſer Tage
auf der dortigen Hauptſtraße durch flüchtig gewordene Pferde,
welche vor eine Egge geſpannt waren, ein Schwein buchſtäblich
in Stücke geriſſen.

nete

Vermiſchtes.
(Pergament aus Menſchenhaut. Daß man gegerbte

Menſchenhäute zu Pergament verarbeitete, um Urkunden darauf
zu ſchreiben, iſt uns durch zuverläſſige Quellen nicht beſtätigt.
Wohl aber berichtet die „Histoire de la Vendée militaire“
von CrétinauJoly, daß der General der Republik Beyſſer wäh-
rend des Vendéekrieges in der Schlacht und bei Revuen Bein-
kleider trug, die aus den gegerbten Häuten gefallener Vendéer
verfertigt waren. In der Bibliothek des BoſtonAthenaeum
findet ſich ein Buch mit dem Titel: „Narrative of the Life
ot James Allen, alias George Walton, alias Jonas Piere,
alias James H. Vork, alias Burby Grove, the Wighway-
man.“ (Boſton, Harrinzton, Cie. 1837.) Das Buch iſt in der
Haut des berühmten Straßenräubers, deſſen Leben es ſchildert,
eingebunden und trägt auf dem Deckel die lateiniſche Jnſchrift:
Hic liber Waltonis cute compactus est (The Stationer
1863. V. 195.) Gelegentlich mag hierbei bemerkt werden,
daß Roland, „der Philantrop“ im Jahre 1787 bereits der Aka
demie von Lhon vorgeſchlagen hatte, die menſchlichen Leichen zur
Gewinnung von Oelen und von Phosphorſäure zu verwenden.
(Taine. La révolution II. cap. 4.)

Ein toller Streich] iſt dem Bahnhofsperſonal zu
Nanzig geſpielt worden. Vor drei Wochen ſtieg dort ein Herr
aus einem Wagen erſter Klaſſe, welcher ſich durch eine galonnirte
Mütze als Staatsingenieur kennzeichnete und übrigens auch höchſt
elegant und vornehm ausſah. Er ſtellte ſich dem Bahnhofsvor
ſteher und den ſonſtigen Chefs als Kontrollinſpektor vor, welcher
von rem Miniſter der öffentlichen Arbeiten geſandt ſei, wie dies
öfters geſchieht. Jedermann verbeugte ſich ehrerbietigſt und ſtellte
ſich zur Verfügung. Sofort begann der Staatsingenieur ſeine
Jnſpektion. Er beſichtigt den Bahnhof, läßt Maſchinen ausein
andernehmen, ſchickt fünf Lokomotiven zur Reparatur nach Eper-
nay, beauftragt den Bahnhofsvorſteher, einen Bericht gegen den
Bahnhofsreſtaurateur aufzuſetzen, verſpricht einem Arbeiter, den

Stelle eines Beigeordneten ſind, im Ganzen 38 Bewerbungen er erkennt und deshalb duzt, eine Stelle als Souschef, „ſchnauzt“

Ergebniſſe des Kohlenbergbaues des Halliſchen Oberbergamts-Bezirks im 1. Kal. Vierteljahr 1882.

mehrere Beamte wegen vorgefundener Vernachläſſigungen an
verweiſt es ſtreng, daß man ihm den Abgang eines Zuges nicht
ſofort angezeigt, reiſt mehrere Male in erſter Klaſſe nach Chalons
und zurück, ſteigt auf die Lokomotive und in den derſelben folgen-
Dienſtwagen, herrſcht alle Kontroleure, Schaffner und Weichen-
ſteller an und giebt den ſubalternen Angeſtellten vielfach zu erken
nen, daß er ſie unter ſeine mächtige Protektion nehmen will.
Nachdem er vierzehn Tage alſo gewirthſchaftet, kündigt er ſeine
Abreiſe an und ladet vorher alle höheren Beamten zu einem
Frühſtück ein, welches 400 Fres. koſtet. Die beamten beeilen
ſich, ihm zu Ehren ein Diner zu geben, für welches ſie 700 Fres.
bezahlen. Erſt als der Staatsingenieur fort iſt, erfahren ſie, daß
derſelbe weder das Frühſtück, noch die ſonſtige hoch aufgelaufene
Zeche bezahlt hat. Kine Anfrage nach Paris brachte die Antwort,
daß kein Jnſpektor abgeſandt worden ſei. Als Urheber dieſes
tollen Streiches iſt, wie der „Voſſ, Ztg.“ geſchrieben wird, ein
gewiſſer Mindinski ausgemittelt, welcher ziemlich mechaniſche
Kenntniſſe beſitzt und von ſeinem Onkel, welcher Staatsingenieur
war, die galonnirte Mütze geerbt hat, dabei aber etwas an Geiſtes-
ſtörung leidet.

Vor den Aſſiſen in Warwick) ſtanden am 9. d. Mts.
die Hochſtaplerin Mary Jane Fearneaux und ihr Helfershelfer
James Gething aus Birmingham unter der Anſchuldiguug, ver-
ſchiedene Perſonen um mehrere tauſend Pfund Sterling betrogen
zu haben. Die Fearneaux hatte bekanntlich Mannskleider ange
legt, ſich für den längſt verſtorbenen Lord Pelham Blinton aus
gegeben und ihre Opfer überredet, ſie beſitze ein bedeutendes Ver
mögen, welches aber nicht flüſſig gemacht werden könne, weil der
LordOberrichter Coleridge es in Händen habe, eine Ausſage, die
durch Gerhing beſtätigt wurde und auf welche hin die Leute das
Geld vorgeſchoſſen hatten. Die Verhandlung endete mit der Frei-
ſprechung Getying's und der Verurtheilung der Fearneaux zu ſie
ben Jahren Zuchthaus.

Reiche Fuchsbeute.] Jn den letzten Wochen gelang es
dem Fürſtlich hohenloheſchen Oberförſter Geiger in Schillingsfürſt
aus verſchiedenen Bauen 34 junge Füchſe auszugraben.

Lotterie.
(Ohne Gewähr.)

Bei der am 16. Mai 1882 fortgeſetzten 5. Claſſe 101. königl.
ſächſ. LandesLotterie wurden folgende Gewinne gezogen:

Gewinn zu 15000 auf Nr. 2029.
Gewinne zu 5000 auf Nr. 20563 59619 76146 81323

86936.
Gewinne zu 3000 auf Nr. 53 5713 10784 13228 13515

17756 17922 21707 23829 25544 26431 29019 29109 29783 33042
34158 35839 39468 40471 43427 43813 49122 51811 56462 58407
61342 62153 62430 67971 68172 69335 70717 71510 74066 75106
75575 75775 78045 78315 78646 81085 85263 88605 95589 98322
98391 99631 99690.

Gewinne zu 1000 auf Nr. 6618 8420 12702 13806
20031 20047 20147 20171 21904 22048 25261 32487 34851
35571 37696 38368 41521 45007 45555 48404 52112 59251
61583 61761 61942 65967 66766 68594 69460 74843 75080
75302 77349 80145 80566 80820 82163 84808 85759 86412 87003
88715.

Gewinne zu 500 A auf Nr. 1816 2204 5819 7742 8128
12243 14489 16748 18465 23635 26571 29334 29890 29906
30297 32511 33365 35287 35446 35725 38556 41161 42652 43948
44700 46331 49660 50172 50825 56360 57388 58699 61588 61772
63055 66386 69971 70058 71109 73771 75303 75417 76028 76752
76912 77038 90066 91958 92687 93837 95743 96116 96338 97116
98505.

Gewinne zu 300 auf Nr. 447 864 2832 3748 4598
4666 6442 9569 10159 10388 10452 12018 13279 15850
15906 16294 18793 19978 22540 25031 26202 26492 27199
27459 27490 27840 28049 29229 29816 29826 30373 31960
36119 37323 37463 38113 38289 38936 38999 44405 44896
47965 50615 51382 52821 53459 53503 54744 55552 57016
60538 61831 62828 62868 63738 64084 66217 70054 71474
72574 72799 73520 74406 74599 74920 75779 76603 76707
77562 77962 78134 78343 79007 79221 79525 79604 80453
81860 82111 82591 84328 84753 91634 92154 92719 92950
92990 93135 93422 96735 96833 97030 97099 98534 99007
99316.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 16. Mai.

Bei allgemeiner Zunahme des Luftdrucks herrſcht unter Ein
fluß des Luftdruck-Maximums im Nordweſten über der Weſthälfte
Mitteleuropas nördliche und nordöſtliche Luftbeweguug, welche überWeſtfrankreich und Südbritannien vielfach ſtark, önſt allenthalben

nur ſchwach auftritt. Die kühle veränderliche Witterung über
Centraleuropa dauert fort. Jm nordweſtdeutſchen Binnengebiete
fanden am Abend und in der Nacht, in Hamburg am Morgen
Regen und Hagelböen ſtatt.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenanntenStädten folgende: Haparanda 2, Petersburg 3, Hanbarg 8,

Memel 7, Paris 7, Karlsruhe 7, München 4, Leipzig

Steinkohlen. BVraunkohlen
Regierungsbezirke: Merſeburg. Merſeburg Magdeburg Potsdam Frankfurt a/O. Stettin. Summe.

Zahl der betriebenen Bergwerke 3 169 36 8 85 S 298Mittlere Geſammtbelegſchaft derſelben 218 9393 3917 621 2947 S 16,878 MannDurchſchnittspreis für 1 Tonne Kohlen 10,14 2,48 3,32 4,16 2,28 S 2,67Werth der im 1. Kal.Viertelj. verkauften Kohlen 38,282 2,617,380 1,686,947 152,185 877,999 E 5,334,511
Naturaleinnahme:

Kohlenbeſtand am Anfange des
1. Kalender Vierteljahrs 2,577 192,194 63,603 7,453 39,008 302,258 t.Neue Förderung im 1. Kal Vierteljahr 7,345 1,289,397 613,750 40,780 436,882 S 2,380,809

dazu Uebermaß I I 255 2 731Zuſammen: 9,939 1,482,750 678,670 48,233 476,145 S 2,685,798 t.
Naturalausgabe:

Abſatz im 1 Kalender- Vierteljahr 3,776 1,057 152 507,537 36,596 394,460 S 1,995,745 t.
Eigener Bedarf der Bergwerke 1,974 93,025 47,043 4,804 29,014 J 173,886

dazu Einmaß S 870 S 11,790 S 12,660Zuſammen: 5,750 1,150,177 555,450 41,400 435,264 2,182,291 t.
Kohlenbeſtand a. Schluß d. 1. Kal.-Vierteljahrs 4,189 332,573 123,220 10,881 503,507 t.

Vergleich mit dem Vorjahr.
Förderung im 1. Kal. Vierteljahr 1881 8,288 1,239,218 632,056 43,255 435,979 S 2,350,508 t
olalhg o für 1889 größer um 50,179 S 903 30,301dieſelbe war alſo für 1882 Feringer um 943 18,306 2475 S 7 a
Abſatz im 1. Kalender- Vierteljahr 1881 6,732 1,045,428 563,446 39,076 391,376 S 2,039,326

z gröper um S 11,724 S S 3,084derſelbe war alſo für 1862 geringer um 2,956 S 55,909 2,480 r 43,581
e er eeeeeeeeeeeeear- e eeeeeeeeeeeeeeee r

6, Berlin 7.Serajewo, 16. Mai. Seit 36 Stunden iſt hier Schnee-
geſtöber bei 2 Grad Kälte.

eeeeeeeerererrre,
Ueberraschende Aut-chlässe

über Tuberculose, ihre enorme
interessante Schrift: Dr. Liebaut's Regenerationskur.

ertheilt die hoch-
Zu beziehen durch

Verbreitung ete.

die Buchhandlungen auch gegen Einsendung Von 50 Pfg. (in Marken) und
durch die A. Göritz'sche Buchhandlung, Magdeburg und M. Peter-
sem's Buchbandlung, Halle aS.

Pekanntmachungen.

Suubimissiom.
Die auf 25000 veranſchlagte Umfriedigung einſchließlich der be-

ſonders zu vergebenden, in Eingangsthoren, Thüren und Gitter beſtehenden
Schloſſerarbeiten des hieſigen neuen Friedhofes nebſt Todtengräberwoh-
nung und Leichenhalle ſoll in öffentlicher Submiſſion verdungen werden. Die
desfallſigen Offerten ſind bis 27. d. Mts. Vorm. 12 Uhr an den Unterzeich
neten einzuſenden, in deſſen Geſchäftszimmer die Bedingungen, Koſtenanſchläge,
Zeichnungen 2c. außer Sonn und Feſttags von 8 bis 12 Uhr Vorm. zur Ein-
ſichtnahme ausliegen.

Giebichenſtein, d. 15. Mai 1882.
Der Gemeindevorſteher: Stridde.

ca. 200,000 M.
zu 59 werden auf ein bedeutendes in

duſtrielles Etabliſſement gegen doppelte

Sicherheit zur I. Hypothek geſucht.
Offerten sub H. a. 16336 durch
Rud. Mosase, Ulrichsſtraße 4
erbeten.

Eine ſelbſt. tücht. Landwirthſchaf
terin ſucht ſofort Stelle. Offert n un
ter M. E. d. die Exped. d. Ztg. erbeten.

Damen finden discer. u. liebe-
volle Aufnahme bei ulda Vnge

Leipzig. Weſtſtraß 4

Colbgonbeitsb auf

Eine elegante Villa mit wohlge-
pflegtem Garten in Dresden iſt
wegzugshalber um einen mäßigen Preis
zu verkaufen beauftragt.

Juſtizrath Bernhard Strödel,
Dresden Antonſtraße 17.

Verkäuferin
für ein Poſamenten- und Tapiſſe
rie- Geſchäft geſucht. Offerten mit
Einſendung der Zeugnißabſchriften unter

P. Z. 375 an Maasenstein
1 4 l 2ehenen n 0 rn 7 e

Auotiom,.
Montag den 22. Mai er.

von Vormittags 10 Uhr ab
verſteigere ich in der „„Kaiſer Wil
helmshalle““ hier in Folge Wegzug
eines höheren Beamten

ein Nußbaum Mobiliar, be
ſtehend aus Sopha, 2 Verti-
kow, 2 Spiegel, Stepptiſch,

Dtzd. Stühle u. einen feinen
Teppich, ferner: eine rothe
Plüſchgarnitur, 2 nußb. Klei
derſecretaire, Baroqueſpiegel,
1 nußb. imitt. Bett mit Ma
tratze, Couliſſentiſch, 1 ächten
nußb. Diplomatentiſch u. ver
ſchiedene kleinere Möbel

in freiwilliger Auction.
Schröcder, Gerichtsvollzieher.

Ein junger Mann, der die Oekono
mie ſeiner Eltern bis zu ſeinem 20ſten
Jahre mitgemacht hat, ſucht zu ſeiner
weiteren Ausbildung auf einem Ritter-
gute eine Volontairſtelle. Gefäll.
Offerten sub 373 an Haasen-
stein Vogler, RNaum-

burg a/S. erbeten.

Für eine Mineralöl und Paraf
fin Fabrik wird ein ſolider und ener
giſcher

erſter Aufſeher
geſucht welcher auch ſchriftliche Ar

beiten ausführen kann. Adreſſen erbeten
sub M. n. 16320 an Rudolf

Stadtguts-Verkauf.
Das hierſelbſt in der Meuchner Vor

ſtadt belegene, jetzt den Erben meines
verſtorbenen Bruders, des Oekonom
Arno Patzschkoe gehörende Gut,
ſoll durch mich freihändig verkauft wer
den, ich habe hierzu einen Bietungs-
termin

Dienstag d. 30. d. Mis.
Vormittag 11 Uhr

im Gute ſelbſt anberaumt.
Außer den ſehr guten Wohn u. Wirth
ſchaftsgebäuden gehören zu demſelben
ca. 110 Morgen in ſehr guter Lage u.
im beſten Culturzuſtande ſich befinden-
den Ackergrundſtücke.

Das Gut participirt mit 2
Antheilen an der hieſigen Zucker
fabrik.

Das Jnventar beſteht aus 4 Pferden,
16 Stück größtentheils neumilchenden
jungen Kühen u. ſ. w. Das todte Jn
ventar im beſten Zuſtande.

Es können ca. 22 Morgen Pacht-
feld mit übergeben werden.

Käufer können ſchon vor dem Termin
mit mir in Verbindung treten und kann
ein Kaufabſchluß auch vorher ſchon ſtatt

finden. Ottomar Patzschke,
Stadtgutsbeſitzer.

Lützen, im Mai 1882.

Ein nicht zu junges u. durchaus zu
verläſſiges Kindermädchen mit guten
Zeugniſſen wird geſucht.

Frau ufer

Jn jeder größeren Stadt wird zur
Uebernahme eines concurrenzfreien
neuen Geſchäfts mit großem Nutzen,
ein e geeignete Perſönlichkeit, die über ca.

1000 verfügt, geſ. für Jnhaber von
Wäſchegeſchäften ſehr paſſend. Selbſt
reflectanten bel. ihre Adr. sub Ho
2503. an Haasenstein
Vogler, Hamburg zu ſenden.
77

Heiraths-Gesuech.
Ein junger Oekonom, 32 Jahre alt,

Gutsbeſitzer, welcher bis jetzt keine Ge
legenheit zur Damenbekanntſchaft ge
habt hat und jetzt genöthigt iſt, ſich zu
verheirathen, ſucht eine in geſetztem
Alter ſich befindliche Frau, welche die
häusliche Landwirthſchaft gründlich ver
ſteht, und erbittet das Vermögen ſo
wie ihre Photogra hie mir gefälligſt
unter Nr. 4342 C. F. in 8. bei Elſter
werda mitzutheilen.

Verwalter Stelle Geſuch.
Ein junger Landwirth aus anſtändiger

Familie ſucht, nachdem er ſeine zwei
jährige Lehrzeit auf einer Domaine
Anhalts beendigt hat, bei freier Station
Stellung als Verwalter oder Volon
tair. Gefl. Offert. sub Th. K.
poſtlag. Biendorf.

Größeres Quantum Stroh v
billig Gotthilf Boc 7

erkauft 4
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Zweite Beilage zu 115 der Halliſchen Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
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Halle, Donnerstag den 18. Mai 1882.
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Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 16. Mai. Nach einer Meldung der „Pol. Korreſp.“

aus Konſtantinopel haben die Weſtmächte in Konſtantinopel die
Verſicherung abgegeben, daß die Entſendung der Panzerſchiffe nicht
den Charater einer Jntervention habe, ſondern nur bezwecke, die
Aufrechterhaltung der Ordnung in Egypten zu unterſtützen.

Die in dem Ringtheaterprozeß Verurtheilten wurden
auch zur Schadloshaltung wegen anzemeldeter verſchiedener Er
ſatzanſprüche im Geſammtbetrage von 5587 Fl. verurtheilt, andere
Anſprüche, namentlich diejenigen der BrandſchadenVerſicherungs
geſellſchaft wurden auf den Civilrechtsweg verwieſen. Der Ge-
richtshof erkannte nur inſoweit auf Schadenerſatz, als er den
Schaden für ermittelt anſah.

Paris, 16. Mai. Nach hier eingegangenen Nachrichten
ſind die Diſſidenten, welche an dem Gefechte bei Tigri
theilnahmen, zu wiederholten Malen geſchlagen worden. Bei
dem letzten Zuſammenſtoß ließen ſie Todte und Verwundete zurück,
ſowie den Lebensmitteltransport, welchen ſie ſeinerzeit der topo
graphiſchen Rekogznosirunzs Abtheilung entriſſen hatten.

om, 16. Mai. Der Botſchafter Graf Corti begiebt
ſich heute Abend nach Konſtantinopel zurück.

Madrid, 16. Mai. Der Senat hat den Geſetzentwurf
betreffend die Konvertirung der Staatsſchuld im Ganzen
mit 88 gegen 24 Stimmen angenommen.

London, 16. Mai. Unterhaus. Jm Fortgange der
Debatte bemerkte Northcote, es ſeien weitere Erklärungen erfor-
derlich, aus denen erſichtlich, daß man ſich der Macht der Land-
liga nicht unterworfen habe. Die Sitzung wurde ſchließlich bis
Abends 9 Uhr ſuspendirt.

Kairo, 16. Mai. Jn der geſtrigen Audienz der Mi
niſter bei dem Khedive ſicherten dieſelben ihre vollkommene
Unterwerfung zu und baten den Khedive um Verzeihung. Der
Khedive empfing ſie kühl und erklärte, für jetzt wolle er die Diffe-
renzen fallen laſſen und mit ihnen arbeiten, um das Land zu
retten. Die Miniſter zogen ſich gedehmüthigt zurück. Gerücht-
weiſe verlautet in diplomatiſchen Kreiſen, als England und
Frankreich der Pforte die Sendung des Geſchwaders
nach Alexandrien notifizirten, hätten ſie gleichzeitig verſichert, daß
keine Befehle zur Landung von Truppen ertheilt ſeien; ſollte eine
ſolche nothwendig werden, ſo werde man ſich an die Pforte wenden,
damit dieſe die erforderlichen Truppen ſtelle.

Deutſches Reich.
Berliu, den 16. Mai.

Der Kaiſer bietet jetzt wieder ein Bild der Verjünzung.
Ungeachtet der rauhen Witterung, des etwas unſanft über das
Tempelhofer Feld wehenden Windes und der mit Hagelkörnern
gemiſchten Regenſchauer hatte der Kaiſer ſich heute nicht abhalten
laſſen, die Beſichtigung der hieſigen GardeTruppen fortzuſetzen.

Wie man aus dem Marmorpalais erfährt, iſt das Be
finden der Prinzeß Wilhelm und des jungen Hohenzollern-
ſproſſen das denkbar beſte, ſo daß fortan auch keine Bulletins über
daſſelbe mehr ausgegeben werden ſollen. Die Prinzeſſin nährt
den jungen Prinzen noch ſelbſt. Nur erfolgt mit Rückſicht auf
die Konſumtionsfähigkeit des überaus munteren und lebhaften
Kindes neben der Muttermilch auch noch die Verabreichung von
verdünnter Kuhmilch in beſtimmten Zeitabſchnitten. Ob eine
Amme in Funktion treten wird, ſteht noch nicht feſt.

Mit Bezug auf den leidenden Zuſtand des Reichs-
kanzlers wird der „Voſſ. Ztg.“ aus Hamburg geſchrieben, daß
der dortige Arzt Dr. Ed. Cohn, der den Reichskanzler während
ſeines Aufenthalts in Friedrichsruh behandelt, am Sonntag früh
plötzlich dorthin berufen wurde. Von kundiger Seite wurde heute
im Reichstage der Zuſtand des Reichskanzlers als ein ſehr wenig
befriedigender bezeichnet. Es hat ſich nämlich neben den neural-
giſchen Schmerzen auch Appetitloſigkeit beim Reichskanzler einge
ſtellt, eine Erſcheinung, die während ſeiner Krankheiten niemals
zum Vorſchein gekommen war. Die Krankheit des Fürſten
Bismarck iſt, wie von der Wiener Börſe telegraphirt wird, dort
von den Fixern zum Herabdrücken der Kurſe benutzt worden.

Die Curliſte von BadenBaden weiſt bereits ver-
ſchiedene illuſtre Namen auf. Unter den Frühgäſten befinden ſich
auch, wie der „T. Roſch.“ geſchrieben wird, der Herzog von
Sachſen Altenburg und der bisherige Ruſſiſche Reichskanzler

Fürſt Gortſchakow. Der Fürſt iſt ein völlig gebrochener
Mann; es muß ihn recht melancholiſch ſtimmen, wenn er ſich er-
innert, wie er früher bei ſeinem Aufenthalte in BadenBaden um-
ſchwärmt wurde und nun ſo einſam daſteht. Niemandachtet mehr
auf ihn, wenn er auf der Promenade, auf zwei Stöcke geſtützt,
erſcheint. Aus Em s wird gemeldet, daß daſelbſt auch der König
Milan von Serbien zur Cur erwartet wird. Es wird dies,
beiläufig bemerkt, die erſte Reiſe ſein, die der jugendliche Monarch

ſeit der Erhebung ſeines Fürſtenthums zum Königreich in das
Ausland unternimmt.

General Bluhm Paſcha, bekanntlich ein geborener
Magdeburger, der Erbauer der ſämmtlichen neueren türkiſchen
Feſtungen, hat der Köln. Ztg. zufolge ſeinen Abſchied einge-
reicht, weil er ſich durch Uebergehung im Avancement zurück-
geſetzt fühlt, und es ſieht aus, als ob die Entlaſſung angenommen
werden ſollte. Die Türkei verliert an dem tüchtigen Manne mehr,
als ſie zu wiſſen ſcheint. Sein letztes Gutachten, welches er vor
vierzehn Tagen abgab, war gegen eine neue Erfindung des „Ringes
von Tophane“ gerichtet. Dieſer wollte ein Erdwerk mit eiſernen
Panzerthürmen befeſtigen, um bei der Lieferung Geld zu verdienen;
General Bluhm aber erklärte, der Plan ſei unſinnig, und mit
Hilfe des zu verſchleudernden Geldes könne man Mauern und
Gräben herſtellen, die das Werk ſicherer ſchützen würden als die
Panzerthürme. Solcher Gutachten, die den Betrieb der geld-
machenden Paſchas ſtörten, hat er in ſeiner Praxis eine erhebliche
Zahl geliefert und die entſprechende Feindſchaft dafür geerntet.

Dem Vernehmen der „D. Reichsztg.“ zufolge wird der
katholiſche Gymnaſialdirektor Dr. Broicher zu Bochum als
Hilfsarbeiter in Schulangelegenheiten in das Kultusminiſte-
rium berufen werden.

Der mit dem 1. October c. in den Ruheſtand tretende
Wirkl. Geh. Oberregierungsrath und vortragende Rath im Mini-
ſterium des Jnnern, Dr. Ludwig Hahn, iſt theils als Leiter der
ProvinzialCorreſpondenz, theils als ein ſehr erfolgreicher Schrift
ſteller allgemein bekannt geworden. Seine Laufbahn iſt iaſofern
eine außergewöhnliche, als er faſt das einzige Beiſpiel ſein wird,
daß ein Nichtjuriſt im Staatsdienſt zum Rath erſter Claſſe aufge
ſtiegen iſt. Hahn ſtudirte Theologie, war ſechs Jahre lang in
Paris Erzieher im Hauſe des Finanzminiſter Humann und ver-

öffentlichte nach ſeiner Rückkehr ins Vaterland ſein Werk über den
franzöſiſchen Unterricht, das die öffentliche Aufmerkſamkeit auf ihn
lenkte. Er wurde nach kurzer Thätigkeit als Lehrer als Hülfsar-
beiter ins Miniſterium berufen und wurde bald allgemein bekannt
durch ſeine weitverbreiteten Werke über preußiſche Geſchichte.
Seine ſchriftſtelleriſche Thätigkeit wird er auch im Ruheſtande
fortſetzen. Zunächſt haben wir von ihm zu erwarten den vierten
Band ſeines großen Werkes über Bismarck und ferner die Denk-
würdigkeiten ſeines Lebens bis zum Jahre 1862.

Die am 15. d. in Nürnberg eröffnete Bayeriſche
Landes- Ausſtellung iſt die größte der bisher in Deutſchland
abgehaltenen. Sie umfaßt Gewerbe und Jnduſtrie Erzeugniſſe
mit Rohproducten, Halbfabrikaten, Veredelungs und Herſtellungs
mitteln zuſammengeſtellt, Verkehrsweſen, Fachgewerbliches, Bil
dungsweſen, Maſchinen und bildende Kunſt: Der Ausſtellungs
platz hat 120,000 Quadratmeter Grundfläche: auf demſelben
ſind vier Ausſtellungsgebäude für Kunſt, Bildungs und Verkehrs
weſen, Maſchinen, Gewerbe und Induſtrie errichtet. Der von
Gebäuden bedeckte Raum umfaßt 33,000 Quadratmeter. Der
Katalog iſt durch viele wiſſenſchaftliche Einleitungen eine gewerb
liche Encyklopädie von wiſſenſchaftlichem Werth geworden.

Die Fahrläſſigkeit des Arbeiters Wagenknecht,
durch welche im Gebäude der Hygiene Ausſtellung der Brand ent-
ſtanden iſt, war eine um ſo ſchwerere, als er ſelbſt als Wächter im
Ausſtellungsgebäude darüber zu wachen hatte, daß kein Feuer daſelbſt
gemacht, kein Licht in den Räumen anzezündet und keine Cigarre
daſelbſt geraucht würde. Wagenknecht iſt übrigens ein bereits
mehrfach, darunter mit Zuchthaus, beſtrafter Menſch. Jn Be
zug auf die Verſicherung gegen den Brandſchaden erfährt man
noch, daß die Verſicherung der Ausſtellungsgegenſtände mit
2 030 000 Mark ſich auf die Emballage der Ausſtellungsgegen-
ſtände und auf die in und an dem Gebände angebrachten Deko-
rationsſtücke erſtreckt. Die Umwahrungen, Einzelbauten, die hölzer-
nen Abſchlußwände der Stadtbahnbögen und der Auesſtellungs-
gegenſtände, excl. des Bauer'ſchen Reſtaurationsgebändes, ſind ge
ſondert von dem großen Ausſtellunzsgebäude mit 60 000 Mark
bei der Verſicherungsgeſellſchaft „Union“ verſichert. Wie ge-
meldet wird, hat das Direktorium der Kunſtakademie einedringende
Petition an den Kultusminiſter eingereicht, in welcher es um ſo
fortige Herſtellung eines feuerſicheren Ausſtellungsgebäudes erſucht.

Die Aktiengeſellſchaft „Das keine Journal“ hat ihre
Auflöſung beſchloſſen und iſt letztere auch bereits durch Eintragung
dieſes Beſchluſſes in das hieſige Firmenregiſter erfolgt.

Preußenpech! Unter dieſer Spitzmarke leſen wir in der
neueſten Nummer des famoſen „Bairiſchen Vaterland“: „Die
große und koſtbare Hygie niſche Ausſtellung in Moabit iſt
faſt gänzlich abgebrannt. Der Schaden beträgt Millionen, wobei
nur für 2300000 Mark verſichter iſt. Der Schaden der Berliner
iſt ein koloſſaler, die zahlreichen Ausſteller kamen weinend zur
Brandſtätte. Gerettet großtentheils wurden nur die bairiſchen und

ein Theil der öſterreichiſchen Ausſtellungsobjekte. Pech zu
Waſſer und Pech zu Land; ſie haben kein Glück mehr die Preußen
und wer immer mit ihnen geht oder zu thun hat!“

Jn der im Hauptblatt enthaltenen Mittheilung über die
vier Rapphengſte, welche Kaiſer Alexander von Rußland un-
ſerm Kaiſer zum Geſchenk gemacht hat, iſt aus Verſehen ein Satz
abgedruckt, welcher ſich auf die vier Schimmel bezieht, die mit noch
andern Pferden von der ruſſiſchen Regierung in Hannover mit der
Beſtimmung angekauft ſind daß ſie bei den bevorſtehenden Krö-
nunzsfeierlichkeiten in Moskau den Wagen der Kaiſerin ziehen
ſollen.

Parlamentariſches.
Berlin, den 16. Mai.

Die Kommiſſion zur Vorberathung des Unfall- und
Krankenverſicherungs- Geſetzes hat ſich folgendermaßen kon-
ſtituirt: Vorſitzender Freiherr v. Franckenſtein, Stellvertreter
Freiherr von Maltzahn Gültz, Schriftführer Graf Abelmann,
Hr. Greve Lohren Eberty. Ferner Ebert Weichmann, Graf
v. Dönhoff, Freiherr v. Wendt, Bender, v. Kehler, Grad, Dr. Mayer
(Donauwörth), Schröder (Lippſtadt), Zimmermann, Löwe, Dr. Hirſch,
Langmann, Münch, Buhl, Peterſen, v. Küling, Pföhler, Dr. Müller
(Langenſalza), Lasker, Paaſche, Gutfleiſch.

Das „Leipziger Tagebl.“ ſchreibt: Wir haben es entſchieden
als ein Mißverhältniß zu bezeichnen, daß das Königreich Sachſen,
welches bei der Tabakmonopol- Vorlage wie kaum ein anderer
deutſcher Bundesſtaat betheiligt iſt, in der vom Reichstage hierzu
uiedergefetzten Commiſſion auch nicht durch einen einzigen Abgeord-
neten vertreten iſt. Die Commiſſion beſteht aus 28 Mitgliedern
und es hätte nach unſerm Dafürhalten doch wohl dafür Sorge getragen
werden müſſen, daß der Staat, in dem die Tabakinduſtrie in ſo her
vorragender Weiſe vertreten, nicht gänzlich unvertreten ſei.

Der Staatsſekretair v. Bötticher macht, um Jrrungen vorzu
beugen, bekannt daß nach den Konkurrenzbedingungen die Einlie-
ferung der Entwürfe zu einem neuen Reichstagsgebäude bis

um 10. Juni Mittags 12 Uhr an das Bureau des Reichsamts des
Jnnern erfolgt ſein muß. Später eingehende Entwürfe werden nicht
angenommen.

Beim Bureau des Reichstages gehen noch fortgeſetzt Petitionen
und andere Eingaben ein welche das Tabaksmonopol betreffen
und ſich in ihrer Mehrzahl gegen daſſelbe richten. Heute gelangten
zur Vertheilung an die Abgeordneten: Druckexemplare eines Ver-
zeichniſſes derjenigen Handelskorporationen welche ſich in ihrem
Jahresbericht pro 1880 bezüglich des Tabasmonopols, der Straß-
burger Tabakmanufaktur und der Lage der Tabakinduſtrie und des
Handels geäußert haben (zuſammengeſtellt von der Süddeutſchen
Abtheilung des deutſchen Vereins für Tabakfabrikanten und Händler),
ſowie Druckexemplare eines Verzeichniſſes derjenigen Behörden und
Handelskorporationen welche ſich den Petitionen gegen das Ver
fahren der Straßburger Tabakmanufaktur angeſchloſſen und in ihren
Jahresberichten ſich gegen das Monopol ausgeſprochen haben.

Ausland.
Orient.

Aus Konſtantinopel ſchreibt man der „W. P. C.
„Ueber die Pläne deutſcher Kapitaliſten, thätig in die national

ökonomiſche Entwicklung der Türkei einzugreifen, kurſiren ſo ver-
ſchiedene und mitunter ſo abenteuerliche Mittheilungen, daß einige,
auf authentiſche Daten baſirte Angaben über dieſen Gegenſtand ge-
wiß des allgemeinen Intereſſes ſicher ſein können.

„Als Herr Primker nach Konſtantinopel zurückkehrte, begab er
ſich auch in's kaiſerliche Palais. Es gelang ihm zwar nicht, vor
den Sultan zu gelangen, allein er vermochte immerhin, ihm eine
Botſchaft des Jnhaltes zu übermitteln, daß Herr Bleichröder und
ſeine finanziellen Freunde zehn Millionen Pfund zur Dispoſition
des Sultans ſtellen, wenn ihnen gewiſſe öffentliche Arbeiten, Aus-
beutung von Bergwerken u. ſ. w. anvertraut würden. Herr Primker
war allerdings nicht beauftragt, irgend eine Konzeſſion zu fordern,
weil das erwähnte Konſortium mit dem Sultan, wie eine Macht
mit der andern, zu unterhandeln und nicht im Lichte gewöhnlicher
Konzeſſionswerber zu erſcheinen wünſchte.

„Die Mittheilung des Herrn Primker blieb Anfangs ohne
Wirkung, weil dieſelbe nicht von dem deutſchen Geſchäftsträger,
Herrn v. Hirſchfeld, unterſtützt wurde und die deutſche Regierung
ſich auf keine Weiſe mit derſelben iden tifizirte. Da traf plötzlich

'eintägige Gültigkeit.
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ein Bericht des türkiſchen Botſchafters in Berlin, Saadullah Paſcha,
ein, infolge deſſen der Sultan der Pforte den Befehl zukommen
ließ, ſie möge in allen nationalökonomiſchen Fragen, wenn es ſich
um Konzeſſionen handeln ſollte, der deutſchen Geſellſchaft den Vor
zug en Nun giebt es zwar keine förmlich organiſirte „deutſche
Geſellſchaft“ und ebenſowenig ein Konzeſſionsgeſuch einer ſolchen
Geſellſchaft, nichtsdeſtoweniger ſteht es aber feſt, daß, wenn die
re eine Konzeſſion für die Eiſenbahn nach Bagdad ertheilen
ſollte, dem Herrn Bleichröder und ſeinem Konſortium von ihr der
Borzug gegeben würde.

„Das ausſchließlich von ſtrategiſchen Geſichtspunkten beeinflußte
Bahnprojekt, welche die Kommiſſion unter Mukhtax Paſcha ange-
nommen hat, würde natürlich bei keiner Geſellſchaft unbebingte Zu-
ſtimmung finden nichtsdeſtoweniger äußert man in türkiſchenKreiſen vielfach die Zuverſicht, daß Herr Bleichröder auf den Plan
mit gewiſſen Modifikationen deſſelben eingehen werde. Will man
doch ſogar ſchon von Unterhandlungen deſſelben mit fran
zöſiſchen und engliſchen Kapitaliſten zu dieſem Zwecke wiſſen.“

Lokales.
Halle, den 17. Mai.

Die reichhaltige Ausſtellung der hieſigen König-
lichen Univerſität iſt bei dem Brande der Ausſtellung
für Hygiene vollſtändig vernichtet. Die Gegenſtände waren
bereits fix und fertig aufgeſtellt in einem beſonderen Zimmer un-
mittelbar neben dem Reſtaurationslokal, wo das Feuer ausbrach.
Die geſammte Ausſtellung umfaßte folgende Zeichnungen im
Original: 9 Blatt Zeichnungen der chirurgiſchen Klinik, 6 desgl.
der Frauenklinik, 5 deszl. Oeconomiegebäude mit Keſſelhaus, 7
desgl. des anatomiſchen Jnſtituts, 7 desgl. des pathalogiſchen
Jnſtituts, 7 desgl. des phyſiologiſchen Jnſtituts, 9 desgl. der me-
diciniſchen Klinik nebſt Kapelle für die Reconvalescenten, 1 Blatt

Klaergrubenanlage, 1 Blatt Ueberſichtsplan der ganzen Maillen-
breite, 1 Blatt Vogelperſpective ſämmtlicher Jaſtitute nach ihrer
Vollendung. Dieſes Bild iſt unerfetzlich, da hiervon kein Duplicat
exiſtirt und entſchieden das Mühvollſte war. Jedenfalls iſt daſ
ſelbe auch noch vielen aus der hieſizen Gewerbe und Jnduſtrie
Ausſtellung bekannt. Von den übrigen Zeichnungen exiſtiren
Duplicate. Zuſammen 53 Blatt Zeichnungen. Ferner waren
noch ausgeſtellt 3 vorzüglich gelungene Modelle 1) 1 Modell aus
Holz, die ganze chirurgiſche Klinik nebſt den 4 Blocks darſtellend,
im Maßſtabe 1: 100; 2) 1 Modell aus Holz die Kinderbaracke
dieſer Klinik nebſt innerer Einrichtung, Betten, Mobilien c. dar
ſtellend, im Maßſtabe 1:40, 3) 1 Modell, die Klaergrubenan-
lage darſtellend, aus Gyps vom Bildhauer Glück gefertigt.
Sämmtliche Gegenſtände waren verſichert, und wird der ent-
ſprechende Betrag hierfür von den Geſellſchaften gezahlt werden,
ſo daß ſofort mit der Neuanfertigung der Pläne wieder begonnen
wird, um noch rechtzeitig zur Eröffaung der Ausſtellung im näch
ſten Frühjahr wieder fertig zu ſein.

Nach dem neueſten Verzeichniſſe der bei der Reichsbank
beleihbaren Effekten werden beliehen: mit des Cours-
werthes: Alle Reichs und deutſchen Staatspapiere, die deutſchen

EiſenbahnStamm Actien, Stamm-Prioritäten und Prioritäts-
obligationen (nur wenige ausgenommen), die Zucker und Brannt-
weinSteuerAnerkenntniſſe die Landſchaftlichen Centralpfand
briefe, die Provinzial-Pfandbriefe die ProvinzialRentenbriefe,
die Provinzial Kreis, Stadt und Deichbau Obligationen mit
des Courswerthes: die Bonds der Vereinigten Staaten
von Amerika, die Ruſſiſch engliſchen Anleihen, die Ruſſiſchen An
leihen von 1875, 1877, 1830, die garantirten ruſſiſchen Eiſen-
bahnPrioritäten, die öſterreichiſche 4pCt. Goldrente, die unga-
riſche 4pCt. Goldrente.

Der aus dem Schnellzuge (11 Uhr 28 Min. von Leipzig
in den Schnellzug (11 Uhr 41 Min.) nach Frankfurt via Nord-
hauſen übergehende Durchgangzswagen mußte heute hier ausge
ſetzt werden, da ein Radreifen an demſelben geſprungen
war. Der Abgang des Zuges nach Frankfurt a/ M. verſpätete
ſich um 14 Minuten.

Die Kgl. Eiſenbahn- Direction Erfurt macht bekannt,
daß zur Erleichterung des Pfingſtverkehrs im Lokalverkehr der
Thüringiſchen, Werra-, Nordhauſen Erfurter-, Saal Unſtrut-,
Saal, Weimar -Gerger-, Friedrichsrodaer-, Ruhlaer und Jlmenau-
Gehrener Bahn und im directen Verkehr der Stationen dieſer
Bahnen untereinander die am Sonnabend vor Pfingſten den 27.
und Sonntag (erſter Pfingſtfeiertag) den 28. d. Mts. gelöſten
Retourbillets II. und III. Claſſe eine verlängerte Gültigkeitsdauer,
zur Rückfahrt mit allen Zügen ausſchließlich der Thüringiſchen
Schnellzüge bis incl. Mittwoch den 31. d. Mts. haben. Jm
Localverkehr der Sächſiſchen Bahnen und im directen Verkehr
derſelben mit Stationen der Thüringiſchen und der WeimarGerger
Bahn gelten die von Sonnabend vor bis Mittwoch nach Pfingſten

elöſten Billets bis incl. Freitag den 2. Juni. Die beſtehenden
Retourbillets von den Thüringiſchen Stationen nach Berlin
behalten ihre acht tägige, die nach HalleCaſſeler Stationen ihre

Wie alljährlich werden auch in dieſem Jahre
auf der Thüringiſchen Stammbahn während der Feſtzeit Stunde
vor der frequenteſten Perſonenzüge Vorzüge abgelaſſen,

9deren Benutzung dem Publikum ſehr zu empfehlen iſt, da die
Hauptzüge erfahrungsmäßig ſehr überfüllt ſind und verſpätet
ankommen.

Die partielle Sonnenfinſternißß
am 17. Mai 1882.

Nachdem ſeit einiger Zeit der Witterungscharakter ein vorwie-
gend trüber geweſen war, ſo daß man bereits befürchten mußte, eine
Beobachtung der Sonnenfinſterniß werde nicht ſtattfinden können,
erfreute uns am 17. früh ein klarer, wolkenfreier Himmel. Der Ein-
tritt des Mondes fand genau zu der bereits früher angegebenen Zeit
6 Uhr 53 Minuten und einige Sekunden ſtatt. Die Beobachtung
verſprach eine beſonders intereſſante zu werden, da in dem Theil
der Sonne, welcher zur Bedeckung gelangte, ſich jene 2 großen
Gruppen von Sonnenflecken befanden, die bei ihrem erſten Umlauf
um die Sonne ſogar dem bloßen Auge ſichtbar waren. Leider zogen
etwa 20 Minuten nach Beginn der Finſterniß dichtere Wolkenmaſſen
an der Sonnenſcheibe vorüber und trübten zeitweiſe den Anblick
der Sonne. Für diejenigen, welche ohne aſtronomiſche Hilfsmittel
das Phänomen verfolgten, waren dieſe Trübungen nur von Vor
theil, denn der faſt die Hälfte betragende Ausſchnitt war mitunter
recht ſchön und deutlich zwiſchen den Wolken hindurch mit gänzlich
ungeſchütztem Auge zu ſehen. Kurz vor 8 Uhr berührte der Mond-
rand den Halbſchatten des größeren der Sonnenflecke, allmählich ver
ſchwand der dunkle Kern deſſelben und es trat hierbei zur Evidenz
hervor, daß ſelbſt der dunkelſte Theil eines Sonnenflecks an Licht
ausſtrahlung bedeutend die unbeleuchtete Seite eines ſelbſtleuchten
den Himmeiskörpers übertrifft. Kurze Zeit nach 8 Uhr erſchienen
die Gebilde der Fleckengruppe wieder über dem Mondrande und die
Finſterniß hatte ihren Höhepunkt überſchritten. Dichte Wolken-
maſſen verurſachten von jetzt ab längere Pauſen in der Beobachtung,
bis ganz gegen Ende die Sonne frei heraustrat, ſo daß die letzten
Sekunden der Verfinſterung und damit der Austritt des Mondes
aus der Sonne conſtatirt werden konnte.

Das Bürger-Rettungs-Jnſtitut zu Halle a/S.
hielt am 16. d. M. Nachmittag im Hotel zum „Goldenen Löwen“
ſeine diesjährige ordentliche GeneralVerſammlung ab. Der Vor-
ſitzende, Herr Juſtizrath Göcking erſtattete den vom Secretair, Herrn
Rentier Werner abgefaßten Jahresbericht, dem wir Folgendes ent
nehmen: Der Verein, welcher ſich im 37. Geſchäftejahre befinder,
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kann eine ſegensreiche Wirkſamkeit zurückblicken. MancherBür e Rnſeter etdtt der unverſchuldet in Noth gerathen, iſt durch
die de des Vereins vor Praew Ruin bewahrt worden. Die
Mitgliederzahl iſt von 247 im Vorjahre auf 248 geſtiegen, ein Rück
ang, wie in den früheren Jahren iſt demnach nicht zu verzeichnen.

Die von Jahr zu Jahr zunehmende Ausdehnung unſerer Stadt be
dingt eine regere Betheil gen unſerer Bürgerſchaft an dieſem wohl
thätigen Jnſtitute. Die Beiträge der Mitglieder im vorigen Jahr
beliefen ſich auf 493 53 Mark. Vom Magiſtrat gingen ein an Zinſeu
einer Stiftung des verſtorbenen Herrn Geheimen Commerzienrath
Wucherer 150 Mark, von den ſtädtiſchen Behörden aus dem
Schmidt'ſchen Legat bewilligte 90 Mark. Ausgeliehen wurden im
vorigen Jahre an unverzinslichen Darlehnen an unterſtützungsbedürftige
Bürger unſerer Stadt in Summa 70 Darlehne im Geſammt
beträge von 6207 Mark. Die Darlehnempfänger gehörten ſämmt
lich dem Handwerkerſtande an. Von den im c Jahre ver
ausgabten Darlehnen wurden zurückgezahlt 1541,50 Mark, während
wegen Uneinziehbarkeit zuſammen 475,45 Mark auf die Nieder
ſchlagsliſte gebracht werden mußten, ſomit verbleiben obige 11250, 50

Mark zur Wiedereinziehung.
Der Vorſtand des Jnſtituts beſtand nach ſeiner Ergänzung in der

am 29. März 1881 abgehaltenen Generalverſammlung aus den Herren
Juſtizrath Göcking als Vorſitzendem Rentier Wolff als ſtellvertre-
tendem Vorſitzenden, Rentier Werner als Sekretär, Kaufmann
Fuhſt als Rendant, Rentier Arnold als Kaſſen Curator, Kauf
mann Klinkhardt, Zimmermeiſter Kyritz, Stärkefabrikant Haaſe
und General Agent Müller. Der Letztgenannte iſt inzwiſchen ge
ſtorben an ſeine Stelle iſt vom Vorſtand Herr Rentier Camnitius
ewählt, welche Wahl von der Generalverſammlung beſtätigt wurde.An Stelle des Herrn Camnitius iſt Herr Schuhmachermeiſter

Leopold mit in den Vorſtand als Stellvertreter gewählt. ls
Stellvertreter für den Vorſtand fungiren außerdem noch die Herren
Kaufmann Dönitz, Rentier Keil. Nach dem Statut ſcheiden in
dieſen Jahre aus dem Vorſtand die Herren Juſtizrath Göcking,
Rentier Woölff und Kaufmann Fuhſt, an deren Stelle die General
verſammlung zwei, der Vorſtand ein Mitglied wählt. Die Genann-
ten wurden auf die Zeit von 3 Jahren wiedergewählt und nahmen
die Wahl dankend an. Die Jahres Einnahme und Ausgabe des
Jnſtituts ſtellt ſich nach der vom Rendanten gelegten Rechnung wie
folgt: Einnahme, ſieben diverſe Poſten, in Summa 9193,42
Ausgabe in Summa 7037,96 Mithin bleibt Beſtand 2155,46
Dem Rendanten, Herrn Kaufmann Fuhſt wurde hierauf einſtimmig
Decharge ertheilt. Das Vermögen des Vereins iſt in erſten Hypo-
theken und guten Effekten ſicher angelegt, daſſelbe hat ſich gegen das
Vorjahr um 1238,49 .4 vermehrt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Eisleben, 16. Mai. Geſtern verunglückte auf dem

Martinsſchachte bei Creisfeld ein Bergmann durch Fahrläſſigkeit.
Der Tod trat ſofort ein. Der ſtädtiſche Singverein hielt geſtern
Abend im Saale des Wieſenhauſes ein Concert unter Leitung des
Herrn Muſikdirector Lahſe ab. Mitwirkende waren außer den
beiden hieſigen Muſikchören: Fräulein Hoppe Merſeburg (Sopran),
Fräulein DavidLeipzig (Alt), Herr TrautermannLeipzig (Tenor),
Herr Schulze, Königlicher Domſänger-Berlin (Bariton).

4 Quedlinburg, 16. Mai. Für die am 5. Juni ſtattfin-
dende Gewerbezählung iſt die hieſige Stadt in 150 Zählbezirke
eingetheilt. Das diesjährige von dem hieſigen Rennverein ver
anſtaltete Rennen wird am 4. Juni ſtattfinden es ſind zu dem
ſelben ſchon zahlreiche Anmeldungen eingegangen.

K. Naumburg, 16. Mai. Am 1. Juni wird der Archidia-
konus Sonntag unſerer Stadt und Wenzelskirche uns verlaſſen,
um als Domprediger nach Bremen überzuſiedeln; an ſeiner Statt
iſt mit konſiſtorieller Zuſtimmung Herr Diakonus Neumann von
derſelben Kirche gewählt worden, welcher den Proteſtantenvereinen
unſerer Provinz als eifriges Parteimitglied ebenſo bekannt ſein
wird wie Herr Sonntag.

Z. Köſen, 15. Mai. Zur Erinnerung daran, daß vor 10
Jahren den im Einheitskriege von 1870/71 gefallenen Korps
ſtudenten auf dem nahen Rudelsburgberge ein Denkmal errichtet
und geweiht wurde, hat der Seniorenkonvent der Korpsſtudenten
(der bekanntlich alljährlich vor Pfingſten hier zuſammentritt) ſeine
Kommilitonen von Jena, Halle und Leipzig zu einer beſonderen
Feierlichkeit hierher eingeladen. Mit heutigem Tage beginnt
offiziell die diesjährige Badeſaiſon, für welche eine Anzahl Kur
gäſte bereits eingetroffen iſt. Unſer Schützenkorps wird im
Auguſt d. J. ſein 50jähriges Beſtehen in feſtlicher Weiſe feiern.

H. Eckartsberga, 15. Mai. An Stelle des zum Konſi-
ſtorialrath ernannten Herrn Paſtor Anz iſt Herr Paſtor Nau-
mann in Schnellroda zum Superintendenten unſerer Ephorie er
nannt worden.

Arnſtadt, 16. Mai. Eine recht ſtarke Frequenz hat
bedauerlicher Weiſe die Gefangenenanſtalt im benachbarten Flecken
Jchtershauſen aufzuweiſen. Bereits zu Anfange dieſes Jahres
hatte ſie weit über 400 Sträflinge zu interniren und noch immer
iſt der Zuwachs ein ganz bedeutender. Die Gefangenenanſtalt zu
Morgsfeld iſt derartig von Jnhaftirten überfüllt, daß ſie erweitert
werden muß.

Wittenberg, 16. Mai. Der Geſchäftsbericht des Conſum-
Vereins in Wittenberg (eingetragene Genoſſenſchaft) für das Jahr
1881 weiſt eine Mitgliederzahl von 565 nach Es. ward abgeſchloſſen
mit 16,446 17 Waarenbeſtand 45,710 Verkaufs-
Erlös 6498 41 Brutto-Erſparniß 3700 96
Netto-Erſparniß (Dividende) 15,455 12 Mitglieder-
Guthaben, Zinſen und Dividenden 1954 39 Werth des
Jnventars und Abſchr., und 912 9 Reſervefond. Sämmt-
liche Unkoſten mit Einſchluß der Remunerationen, der Zinſen für
Geſchäftsantheile und der Abſchreibungen betragen pro Jahr Mark
4889,83 5 o vom Umſatze. Die den Mitgliedern per Jahr auf

87,732 abgelieferte Marken gutgeſchriebene, bezw. bereits ausge
zahlte Dividende beträgt im 1. Halbjahr 89 und im 2. Halb-
jahr 8 4 7018,56 und zwar 1487,62 mehr als imVorfahre.

N. Erfurt, 16. Mai Als eine weitere, dem Publikum günſtige
Folge der Verſtaatlichung des Thür. Eiſenbahnunternehmens iſt es

zu begrüßen, daß Reiſende mit direkten über Eiſenach lautenden
Billets von Stationen der Frankfurt-Bebraer, MainWeſer-
Bahn und den hinter Frankfurt a. M. hinaus belegenen Statio-
nen nach Halle und Leipzig und über dieſe Stationen hinaus und
umgekehrt, jetzt auch auf Wunſch die Tour über Nordhauſen-
Eisleben, oder wenn die betreffenden Billets via Nordhauſen lau
ten, über EiſenachNaumburg einſchlagen können.

S Friedrichroda i. Th., 15. Mai. Trotzdem mit dem heutigen
Tage erſt, wenn man dies von einem klimatiſchen Kurorte ſagenden die Erö n unſerer diesjährigen Saiſon beginnt, ſo können

wir doch mit Freuden konſtatiren, daß in keinem der Vorjahre zu
derſelben Zeit ſchon ſo viele ſtändige Sommergäſte anweſend waren,
wie jetzt. Es iſt nicht zu hoch gegriffen, wenn man behauptet, daß
außer den 11 Villenbeſitzern, nebſt Familien, welche ſeit längerer
oder kürzerer Zeit wieder eingetroffen ſind, etwa 80—90 Kurgäſte
gegenwärtig hier wohnen. Das hieſige Bade-Comite entfaltet
unter ſeinen rührigen Vorſtänden Herrn Landrath Winter und Herrn
Medizinalrath Dr. Keil augenblicklich eine große Thätigkeit. um
ſeinen lieben Sommergäſten auch in dieſem Jahre wieder manche
angenehme Ueberraſchungen zu bereiten. So hat man vom Kur-
hauſe bis zur Dammmühle einen herrlichen, ſchattigen, etwa 40
Minuten langen Promenadenweg mit ſchönen Ausſichtspunkten dem
Hilléplatze und der Schwabesruhe hergeſtellt. Ferner hat man den
ſonnigen Weg vom Bahnhofe nach der oberen Stadt alleenartig be
pflanzt. Weiter legt man einen ſanft aufſteigenden, ſchattigen Pro
menadenweg nach dem erſt in dieſem Herbſte neuerbauten, prächtigen
Klinkenſteinstempel, einem herrlichen Ausſichtspunkte, an und endlich
wird ein Verbindungsweg zwiſchen Gottlob und Herzogsweg herge-
ſtellt, wodurch einem längſt gefühlten Bedürfniſſe auf einmal abge
holfen iſt. Dadurch wird nämlich eine Promenade hergeſtellt, die

vollſtändig eben iſt, einem großen Ovale gleicht von 3 Stunden
Länge, in deſſen Mitte die Stadt mit ihren lieblichen Umgebungen
ſich ausbreitet und immer in gleicher Höhe, ca. 450 m, an dem
Saume der unſere Stadt g. Berge hinführt.

H. Vom Hainich. jugendliche, erſt 20 Jahr alte,
noch unverheirathete Ackermann Martin Weber aus Langula
wurde ſeit dem Sonntag Nachmittag vermißt; geſtern wurde er
von Holzſammlern im Langolaer Walde an einer Fichte erhängt
gefunden. Ein unglückliches Liebesverhältniß ſoll an dem Selbſt
mord die Schuld tragen.

Gotha, 16. Mai. Heute Morgen trug ſich auf
hieſigem Bahnhofe der erſchütternde Fall zu, daß beim Abfahren
eines Güterzuges ein Bremſer, als er ſich auf ſeinen Sitz zu
ſchwingen ſuchte, hierbei ausglitt und unter den Zug gerieth, der
ihm ſofort beide Beine abfuhr. Nachdem erſt vor einigen
Tagen ein hieſiger Mann aus Lebensüberdruß ſeinem Leben ge
waltſam ein Ende gemacht hatte, wurde kurz darauf die Frau eines
hieſigen Scheerenſchleifers an ihrem Bette erhängt aufgefunden.

Wie der „Nordh. Ztg.“ aus Hohegeiß im Harz ge-
ſchrieben wird, iſt daſelbſt der Paſtor J. Penzler, welcher vor
längerer Zeit durch einen in der „Harzgebirgszeitung“ veröffent-
lichten Artikel gegen Eugen Richter von ſich reden machte, vor
einigen Tagen verhaftet, weil er, wie es heißt, ſich an der von
ihm verwalteten Kirchenkaſſe vergriffen hat.

t Die königliche Regierung zu Merſeburg hat für den dies
ſeitigen Bezirk auf Grund eines Miniſterialreſkripts angeordnet,
daß am 5. Juni c. dem Tage der Erhebung einer allge-
meinen Berufsſtatiſtik, in ſämmtlichen Lehranſtalten der
Unterricht ausfalle, damit den Lehrern Gelegenheit geboten werde,
ſich an dem Zählergeſchäfte zu betheiligen. Eingeſchloſſen ſind
auch ſolche Privatſchulen, an denen Lehrer thätig ſind.

Jn dem in der Nähe von Nordhauſen gelegenen Etabliſſe
ment „Wilhelmshöhe“ einem der ſchönſten Ausſichtspunkte der
Gegend, wurde am Sonnabend früh durch den Kunſtgärtnereibeſitzer
Wirtheine prächtige wilde Katze erſchoſſen, die ſchon lange Zeit
dort den Nachtigallen nachſtellte.

In Folge der Ablehnung der Städte Eisleben und Aſchers
leben findet die ſechste Bezirkskonferenz der Zweigvereine des
preußiſchen Beamtenvereins in der Provinz Sachſen und
der benachbarten Länder und Provinzen in Halberſtadt ſtatt.
Die Konferenz wird Sonnabend den 17. Juni Nachmittags
3 Uhr beginnen. Nach Schluß der Verhandlungen wird am
Sonnabend Abend ein gemeinſchaftliches Abendeſſen mit Konzert
muſik ſtattfinden. Für den folgenden Sonntag iſt eine gemein-
ſchaftliche Fahrt nach Wernigerode in Ausſicht genommen. Frei-
quartiere wie Gaſthofslogis zu billigeren Preiſen ſtehen zur Ver
fügung.

Verein für die Rübenzucker-Jnduſtrie des deutſchen
Reiches.

Magdeburg, 16. Mai. Mit dem geſtrigen Tage begannen hier
die Verhandlungen des Vereins für die Rübenzucker Jnduſtrie des
deutſchen Reiches. Gegen 400 Theilnehmer haben ſich nicht allein
aus allen Theilen unſeres deutſchen Vaterlandes, ſondern auch aus
Oeſterreich, Rußland und Frankreich zur Theilnahme eingefunden,
darunter die hervorragendſten Landwirthe, und wiſſen-
ſchaftlichen Autoritäten auf dem Gebiete der Rübenzuckerfabrikation.
Jm Garten des für die n gewählten Eitel'ſchen Etab
liſſements war eine förmliche kleine Ausſtellung der ver rer
in das Gebiet der Zuckerfabrikation einſchlägenden Maſchinen,
Apparate und Präparate errichtet. Jm Laufe des Nachmittags
trat der Ausſchuß des Vereins zunächſt zu einer vertraulichen Be
rathung zuſammen. Hieran ſchloß ſich eine Conferenz deſſelben mit
den erſchienenen Repräſentanten der mit dem Vereine in Verbind-
ung ſtehenden Verſicherungsgeſellſchaften, in welcher verſchiedene, die
mehrfachen Branchen der Verſicherungsarten, für welche von dem
Verein als Geſammtheit mit beſtimmten Geſellſchaften beſondere
Verträge geſchloſſen ſind betreffende Fragen n Erörterung undBeſchlupfafung gebracht wurden. Dieſen Verhandlungen eines

engeren Kreiſes folgte am Abend 7 Uhr eine Verſammlung der
Techniker des Vereins. Die Verhandlungen dieſes Theiles der Ver
einsthätigkeit leitete Herr Director Linger-Szymborze (da noch keine
Präſenzliſte vorliegt, ſind Jrrthümer in den Namen nicht ausgeſchloſſen mit einigen kurzen Begrüßungsworten ein, worauf Herr

Dr. Drenckmann-Halle das Wort zur Beantwortung der Frage
nahm: „Welches Saturationsmittel iſt bei der Unterſuchung der
Zuckerkalke und Zuckerkalklaugen anzuwenden Seine Antwort
gipfelte nach längerem, die techniſchen Manipulationen in eingehend-
ſter Weiſe klarſtellenden Vortrage darin, daß als das geeignetſte
Mittel die Eſſigſäure anzuempfehlen ſei. Herr Dr. Frühling-Braun-
ſchweig als Correſerent über die Frage, erläuterte das bisherige
Verfahren mit Kohlenſäure und hielt auch dieſes, ohne dem von
ſeinem Vorredner empfohlenen Erſatze durch Eſſigſäure, über welches
ihm noch nicht genügende Erfahrungen zur Seite ſtänden, entgegen-
treten zu wollen, als ein bewährtes Mittel zur Saturation. Eine
weitere Frage lautete: „Liegen Erfahrungen über den Werth der
Abfalllaugen der verſchiedenen Melaſſe-Entzückerungsverfahren vor?“
Die Darlegungen des Referenten Director WendlandKruſchwitz
reſultirten dahin, daß die Abfalllaugen, insbeſondere die Elutions-
lauge nicht in Form der Beriefelung von Ackerflächen bei verſchiede-
nen Fruchtarten eine werthvolle Verwendung finden könnten und
der Vortragende belegte dieſe Behauptung mit weiteren Mittheil-
ungen über die von ihm gemachten Berieſelungsverſuche bei Rüben,
Luzerne, Gerſte, Hafer, Gurken, Kartoffeln und Gras, bei jeder
einzelnen dieſer Verſuchsarten die erhaltenen zwar nicht immer
gleichen, aber dennoch im Allgemeinen nicht ungünſtigen Erfahrungen
ſpecialiſirend. Herr Dr. Wendland ſtellte ferner in Ausſicht, mit den
von ihm begonnenen Verſuchen fortfahren und ſeiner Zeit darüber
weiteren Bericht erſtatten zu wollen.

Eine Frage lautete: „Jſt eine lohnende Verwerthung des
Osmoſewaſſers bekannt Das Osmoſewaſſer der Zuckerfäbriken iſt
das Abfallproduct der Fabrikation, gegen deſſen Ablaſſung in unſere
Flußläufe die mit der Wahrung ſanitärer Intereſſen ſich befaſſenden
Kreiſe die lebhafteſten Widerſprüche erhoben haben. Hier ſind Jn-
duſtrie und Wiſſenſchaft in ſchroffen Conflict mit einander gerathen.
Einer der Herren Redner betonte zunächſt, daß mit dieſem läſtigen
Abfallſtoffe je nach den Umſtänden verſchieden werden
müſſe, ja, unter Umſtänden nichts Anderes übrig bleibe, als die-ſelben einem Flußlauſe zu übergeben. Von anderer Seite werden

Verſuche mitgetheilt, daſſelbe zur Verwerthung zu bringen, und zwar
durch nochmalige Osmofirung, ſo erzielte Eindickung und dem
nächſtige Vermengung mit anderweiten Düngeſtoffen, deren Wirkung
ſodann wegen des in dem Osmoſewaſſer nöch immer enthaltenen
Kaligehaltes, als nicht ungünſtig für die Befruchtung geſchildert
wurde. Von anderer Seite wurde auf die Verwendung der Os-
moſemaſſe zu Fälſchungen von Syrup c. hingewieſen und ſchließ-
lich auch Mittheilungen über Verſuche, die Osmoſewaſſer Brennerei
wecken dienſtbar zu machen, mitgetheilt. Auch hier wurden weitere
erſuche in Ausſicht geſtellt. Herr Robert Schulze brachte ſodann

die Frage zur Sprache, wie die unnütz verloren gehende Wärme bei
den Dampfkeſſeln der Zuckerfabriken mehr zur Verwerthung gebracht
werden könne? Seine Auseinanderſetzungen reſultiren in einer Em
pfehlung der Verwendung ſchwefliger Säure zu ihrer Bedienung.
Nach einer eingehenden Schilderung der von ihm in dieſer Be-
iehung gemachten Verſuche und der dabei gewonnen Reſultate entſpinnt ſich noch eine kurze Debatte über den durch die Verwendung

von ſchwefliger Säure entſtehenden Einfluß auf die Dichtungen der
Dampfkeſſel, worauf auch dieſe Frage zu weiteren Verſuchen an
empfohlen wird. Hiermit waren die aufgeſtellten Fragen erledigt
und die Verſammlung verließ das Local, um ſich ein Rendezvous in
den Räumen unſeres Rathhauskellers zu geben.

Heute früh 9 Uhr fand zunächſt eine beſchließende Verſammlung
der Vereinsmitglieder ſtatt. Es wurde in die Beſprechung über die
vorzunehmenden Erſatzwahlen für die ausſcheidenden Mitglieder des
Aufſichtsrathes eingetreten und betreffs dieſer für vier der Ausſchei

denden Wiederwahl vorgeſchlagen. An Stelle des r Mitgliedes,
des in das Ausland verzogenen Herrn Director N. Ehrle, befürwortete e Seliger Braunſchwäg die Wahl eines e r
Mitgliedes, des Herrn Direktor Lamprecht-Krautheim, während von
anderer Seite Herr Dr. Bartz-Hamersleben empfohlen wurde. Die
Abſtimmung ergab die Wahl der Herren Graf v. Hacke, Comm.
Rath J. Brumme, Comm.-Rath E. Langen, Direktor Dr. Sickel
auf drei Jahre und des Herrn Dr. BartzHämersleben auf ein Jahr.
rn erfolgte durch Herrn Geh. Räth Kieſchke der Bericht des

irectoriums über das abgelaufene Geſchäftsjahr. Der Rechnungs
nachweis deſſelben ergiebt eine Einnahme von 185,158,76 dar
unter an Beiträgen der Mitglieder 110,037,62 Die u
betrug 184,276,38 worunter für das chemiſche Laboratorium
21,863,03 a die r 15,892,61 Es verbliebmithin ein Ueberſchuß von 882,38 Das Vermögen des Vereins,
welches am 1. April 1881 251,241,67 .4 betrug, ſtieg auf 306,234,53
.4. Herr Geh. Rath Kieſchke verlas im Anſchluß hieran ein ausge
dehntes, die ganze Wirkſamkeit des Vereinsdirectoriums und Vor-
ſtandes ſchilderndes Schriftſtück.

Durch Herrn Dr. Degener wird darauf der Bericht des Vorſtan
des des chemiſchen Laboratoriums über die Arbeiten im letzteren er
ſtattet und mit Genugthuung nachgewieſen, daß die Arbeiten deſſel-
ben in ſtetem Fortſchreiten begriffen ſeien und den Jntereſſen des
Vereins und ſeiner Mitglieder in immer wachſendem Maße dienſtbar
gemacht würden.

Hierauf findet ein Antrag des braunſchweigiſchen Zweigvereins:
die im Mai 1883 abzuhaltende ordentliche Generalverſammlung in
Hamburg ſtattfinden zu laſſen, Annahme.

Herr Geh. Rath Kieſchke macht ſodann Mittheilung über den
Stand der bisherigen Verhandlungen, betreffend die Beſteuerung des
Rübenzuckers. Sein r iebt ein e Bild der Ent
n und des re ieſer Frage und ſucht die mehrfach er
hobene Behauptung, daß die Zuckerfabrikation ohne Gefährdung ihrer
Lebensintereſſen eine höhere Steuer zu ertragen nicht im Stande ſet,
zu widerlegen. Insbeſondere wird auch die irrthümliche Anſicht, als
ob dadurch, daß in einzelnen Fällen die vom Staate gewährte Exportbonification den Betrag der Fabrikation überſtiegen habe als
auf falſchen Vorausſetzungen beruhend, zurückgewieſen und endlich
conſtatirt, daß die maßgebenden Kreiſe T für jetzt von einem
Vorgehen in der Frage der Zuckerſteuer abgeſehen hatten, aber daß
nicht ausgeſchloſſen ſei, daß die Frage im S r Intereſſe von
Neuem wieder ins Auge gefaßt werde. Jedenfalls erſcheine aber dieHoffnung begründet, daß ein Vorgehen nicht ohne Anhörung des

Vereinsvorſtandes, als des berufenen Vertreters der Intereſſen der
Zuckerinduſtrie, ſtattfinden werde. Der Bericht geht ferner auf die
Art einer eventuellen neuen Beſteuerung ein, ſchildert die Nachtheile
der Product wie Fabrikatſteuer, erörtert die Frage, ob man even-
tuell eine Erhöhung der beſtehenden Steuer acceptiren oder eine He
rabſetzung der Exportbonification befürworten könne, und richtet
ſchließlich die Mahnung an die Zuckerfabrikanten, dieſe Frage nicht
ſorglos aus dem Auge zu laſſen ſondern in ihren Kreiſen lebhaft
zu erwägen, um zu gegebener Zeit dem Directorium des Vereins
mit allen nothwendigen Nachweiſen zur Hand ſein zu können das
auch ſeinerſeits Alles aufbieten werde, um von dem Stande der
Frage ſtets unterrichtet zu bleiben und ſich nicht durch irgend welche
Wendung in derſelben überraſchen zu laſſen. Hiermit ſchloſſen die
Verhandlungen dieſer Sitzung.

Der Jahreshaupthaltsplan für die communale Provin
Finivexrwaltruß der Provinz Sachſen

auf die Rechnungsjahre 1882—84 iſt zur Veröffentlichung gelangt.
Derſelbe weiſt auf an dauernden Einnahmen aus der allgemeinen
Verwaltung 1,441,544.28 aus Stammvermögen 73,827.37
Provinzialanſtalten 2919.30 Wegebauweſen 1,929,610 .4 (Staats-
beitrag 1,862,210 Beiträge von Kreiſen und Gemeinden 1273,20
unmittelbare Einnahmen von Provinzialſtraßen 66,126.80 Steuer
verwaltung 530,000 Capitalienverwaltung 10,000 Jnsgemein
29,849.09 in Summa 4,017,750.04 an einmaligen und außer
ordentlichen Einnahmen 217,000 (darunter als Ertrag der Samm
lungen für die Wilhelm-Auguſta Stiftung und der davon aufge
kommenen Zinſen 149,630.55 alſo eine Geſammteinnahme von
4,234,750.04 C. Der Ausgabenachweis ergiebt an dauernden Aus-
e für die allgemeine Verwaltung 222, 140 (Provinziallandtag
8,800 Provinzialausſchuß 10,200 Provinzial und Bezirks

räthe 5200 Provinzialcommiſſionen und Commiſſare 200
Landesdirectorialverwaltung 177,740 für Stammvermögen (Un-
en deſſelben, Laſten und Abgaben) 2506.07 für Provin
zialanſtalten 584,812.64 für das Landarmenweſen 197,300
ſr das Wegebauweſen 2,494,582 (Provinzialſtraßen 1,931,570
Förderung des Chauſſee, ſo wie Kreis und Gemeindewegebaues
durch Prämien und Unterſtützungen 509,000 Neubauten
Elſterfluthbrücke bei Zeitz und Chauſſeen von Rohr nach Schwarza
54012 für Landesmeliorationen 40,000 für Kunſt und
Wiſſenſchaft 18,500 (an die hiſtoriſche Commiſſion 9500 zur
Errichtung und Verwaltung des Provinzialmuſeums für heimathliche
Geſchichte und Alterthumskunde 6000 an den Kunſtgewerbeverein
zu Magdeburg 3000 Beihülfe an die Kreiſe zur Durchführung
der Kreisordnung 204,255 für Unterbringung verwahrloſter
Kinder 77,225 für Wohlthätigkeitszwecke (Unterſtützungen, Renten
und Bewilligungen ohne ſpecielle Verpflichtung) 19,257.95 darun
ter 617.83 zur Unterſtützung armer Bewohner des Eichsfeldes,
für Unterſtützung landwirthſchaftlicher Lehranſtalten 26,100 an
Rückerſtattung auf Provinzialabgaben 1000 für Koſten der Schul-
denverwaltung 114,525 als Fonds zur Verfügung des Provin-zialausſchuſſes 15,000 und zur Abrundung und Paſtiger Aus-
gaben 546.38 alſo dauernde Ausgaben in Sümma 4,017,750.04
Hierzu treten an einmaligen und außerordentlichen Ausgaben
217,000 ſo daß die Geſammtausgabe gleichfalls, der Einnahme
entſprechend, beträgt 4,234,750.04 Durch Provinzialabgaben
ſind in dem vorbezeichneten Etatsabſchnitt für jedes Rechnungsjahr
530,000 aufzubringen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Nach einer der „Voſſ. Ztg.“ zugehenden Mittheilung ſoll

Herr v. Langenbeck, Profeſſor der Chirurgie an der Berliner
Univerſität zum 1. Oktober d. J. ſein zum Segen der Menſchheit
und zum Ruhme der Wiſſenſchaft geführtes Amt nieder ulegen feſtentſchloſſen ſein und bereits die entſprechende amtliche Mittheilung

an die zuſtändige Jnſtanz haben gelangen laſſen.
Die Fünfzehn. Jn Paris haben 15 Künſtler in der Ga

lerie des Georges Petit Rue de Sze eine internationale Ausſtellung
eröffnet, welcher die Pariſer Journale ſchon längere Be
ſprechungen widmen. Dieſe Ausſteller ſind die Franzoſen Jules
Dupré Leon Jérome, P. Jacques Baudry, ferner die Deutſchen
Adolf Menzel und Ludw. Knaus, ferner der Belgier Stevens,
der Engländer Millais, der in England lebende Alma Tadema, der
Italiener Nittis, der Schwede Wahlberg der Spanier Madra zo,der Oeſterreicher Charlemont, der Holländer Jsraels und die Rufen
A. Bogoluboff und Jwan Pekitonoff.

Von Dr. Anton Strecker, dem früheren Begleiter von
Bernhard Rohlfs, ſind Nachrichten in Berlin eingetroffen. Der be
treffende Brief iſt aus Makale in Abeſſinien vom 23. November 1881
datirt. Mit Erlaubniß des Negus Johannes hatte Dr. Strecker ſeine
Reiſe nach Enarea, Gera und Kaffa angetreten und von demſelben
Empfehlungsſchreiben an den Negus Tekla Haimanot von Godſcham,
die Königin von Gera und den Sultan von Kaffa erhalten. Der
Negus Johannes hatte Strecker ausdrücklich erklärt, er thäte dies
nur Deutſchland zu Gefallen; nie würde er einem anderen den Beſuch
der Kaffaländer erlaubt haben. Wenn möglich, ſoll der Sultan von
Kaffa dafür ſorgen, daß Strecker nach Zanzibar gelangt.

Vermiſchtes.
(Adelina Patti vor Gericht. Die berühmte Sängerin

ſtand am Mittwoch in London vor dem Richter Baron Huddleſton,
um in einer Sache Zeugenſchaft abzulegen, bei der es ſich für die
Diva um eine ſehr beträchtliche Summe handelt. Ein Mr. Ste
vens der im Hauſe Madame Patti's in Croigynos wiederholt
als Gaſt verweilte, verlangt jetzt von Madame PattiNicolini
die Summe von 3000 Pfd. Sterling für geleiſtete Dienſte. Die
Sängerin wurde nämlich, wie es ſcheint, bei der Einrichtung
ihres Gutes als Fremde nach landesüblicher Art „gemacht“ und
Mr. Stevens, oder wie er ſich damals nannte Viktor Emanuel,
bot ſeine Freundſchaftsdienſte an, um die Geſchäftsleute zu bewe

gen, ihre Forderungen auf ein bürgerliches Maß zu reduziren.
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ie ienſte“ 13975 (300) 14848 (2000) 15691 (500) 15158 (300) 16823 (300) GECeboren: Dem Schmied W. F. Brückner Zwillings Töchteres Mag Dit nahm de re T r ger en (800 b (469 geſternar lang Mr. Stevens, auch in der That mehr als Pfd. St. 22243 (1000) 22941 (500) 23608 (900) 25486 (300) 23990 (3000 Meldungen vom 16. Mai.
v abzuhandeln. Die Diva gab ihm dafür eine werthvolle Uhr nebſt 24435 669 24466 (300) 25618 (300) 26907 W 26064 (300 Eheſchließungen: Der Maler A. L Schmidt und B. A.
di Keite und Medaillon als kleines Zeichen ihrer Dankbarkeit zum 27489 (300) 28110 (1000) 30898 (300) 31802 (500) 32208 (300) Amende, Trift nahe 23.

bte die Sache erledigt. Plötzlich erhielt ſie 33119 (3000) 33005 (300) 33227 (1000) 35330 (1000) 35651 (1000 Geboren: Dem Oberkellner G. A. C. C. Brachmann eine Andenken und glaubte die Sache erledigt. t der 35598 (1000) 35041 (300 57324 (300) 37802 (800) 97772 (800) Sohn Hoheſtraße
el jedoch eine Klage im Namen eines Mr. Stevens zugeſtellt der 37548 (500) 37178 (1000) 38232 (300) 38751 (300) 38227 (500 rben: Eine unehel. Tochter, 8 Monat 23 Tage, Krämpfe.
r die Hälfte obiger Summe einem mit Mad. Patti geſchloſſenen 39521 (500) 40239 (300) 41511 (1000) 42665 (500) 42327. (1000) Triftſtraße 1

i Mr. Stevens iſt nämlich der 44334 (1006) 44736 (500) 46439 (500) 47379 (1000) 48863 (300gs Vertrage nach für ſich verlangt. r So So Fremdenſſſtear i d Victor Emanue's. Er wurde mit ſeiner Klage 48440 (300) 49258 (5000) 49531 (1000) 42451einſtige Freund Vie 50115 (2000) 52632 (300) 52012 (5060) 53170 (1000) 53179 (500 Angekommene Fremde vom 16. bis 17. Mai.
abe abgewieſen. 53852 (500) 53214 (500) 54552 (500) 54140 (500) 54035 (300 Stadt Hamburg. Rittergutsbeſ. Frhr. v. Werthern a. Bachra.
7 Anläßlich des Grubenunglücks in Wanne bringt 55005 55889 (500) 55597 (300) 56779 W 57962 (1000 abrikant Schweizer a. St. Andreas g. Fabrikant Roders a.

die „Weſtfäl. Ztg.“ folgende Ueberſicht der bedeutendſten Unglücks 57772 (2000) 58097 (300) 59398 (300) 59723 (1000) 60725 (1000 oltau. Kgl GarniſonBauJnſp. Bandke a. Magdeburg. Com.
ns d der letzten Jahre: 60290 (300) 61188 (300) 61206 (3000) 62089 (500) 62918 (1000) Rath Kappelhoff m. Gem. a. Emden. Dr. wed v. Stapelmor m.ſälle a Dergwerken wahren ver re der Ver 62343 (500) 63271 (500) 63528 (500) 64138 (300) 66823 (500) Gem. a. Stockholm. Dr. med. Wikſtrand a. Stockhoim. Die Kauft.
ge Datum. Ort der Exploſion. Zah tagt er 68104 (500) 69433 (300) 70324 (3000) 70321 (300) 70957 (300) Schmelzer m. Gem. a. Hannover Meizner a. Plauen i V., Wolff
vor Mon. bei B un t 70105 (800) 71280 (500) 71171 (5000) 72606 (500) 72646 (3000) a. Stettin, Fiſcher a. Berlin.1868 Januar 15. Grube NeuJſerlohn bei ochum 73588 (500) 73589 (1000) 74811 (300) 74504 (1000) 76641 (500 Stadt Zürich. Die Kaufl. Borkenhagen a. Gotha, Roſner a.
an 1869 Auguſt 2. Grube Gottes Segen und Hoffnung 274 76888 (1000) 77201 (300) 77181 (500) 78860 (300) 79088 (1000) Berlin, Heimann a. Magdevürg Aicher a. Dresden, Brandt u.
er- bei Aer g s 79562 (300) 79507 (1000) 79639(1000) 79501 (2000) 79459 (2000) 79315 Janke a. Berlin, Gebr. Vorwerk a. Mecklenburg, Hildebrandt a.
B 1876 St t. Etienne, Frankreich. i47 (2000, 80727 (1000) 80223 (2000) 82501 (500) 82090 (500) 82239 (2000) Königsberg, Happel a. Bautzen. Offizier v. Mahlow u. Referendar
t uli 4. Karlingen bei St. Avold, eothringen 55 83305 (1000) 83021 (2000) 83367 (300) 83273 (2000) 84854 (300) v. Löben a. Stettin. Bankdirector Leßmann a. Breslau. Brauerei
bar n e n 85880 (300) 85607 (300) 85443 (3000) 86442 (300) 36031 (1000)befitzer Reinhauer a. Fürth. Dr. med. Schimpf m. Gem. a. Jena.

März 28. Apedale, North Staffordſhire a10 86843 (1000) 87430 (1000) 89356 (3000) 90588 (2000) 90832 (300) Stud. Alten Schweſter a. Leipzig.
ne Oktober 22. High Blantyreb, Weh 44 91500 (300) 92523 (5000) 93795 (1000) 93890 (5000) 93143 Goldner Ring. Fabrikant Werner a. Schwelm. Fabrikantin 1878 März 13. Keharnley, engliſche Grafſchaft 94666 (300) 95160 (1000) 96912 (3000) 97745 (300) 98964 (300) Nagel a. Magdeburg. Seminardirector Pelicſott m. Fam. a. Neu

Juni 7. Grube St. Selens, engliſche Graffchaft 98517 (1006) 99749 (300) 99702 (2000) 99784 (300) 99556 (300). kloſter. Oekonom Gröbner a. Arnſtadt. Stad. wog. Scheller a.

W Lancaſhire Old Pitt Leipzig. Rentier Hoffmann a. Lübeck. Die Kaufl. h g.es September 11. Grube Abercarne Old Pi 257 Predigt Anzeigen. Leipzig, Strümpel a. Berlin, Tiſchbein a. Magdedurg, Heimann a.nt Monmoutſhire “s0 Am Himmelfahrtstage (18. Mai) predigen: e Röper u. Antonius a. Berlin, Brünner a. Dresden, Müller
I April 17. Frameries bei Mons, Belgien t Vormittags 10 Uhr Superint. Iie. Förſter. Nachmittags 2 Uhr Goldene Kugel. Frau Schulz m. Tochter s. Deffan. Fabrik.ſei December 1. Brückenſchacht Zwickaun 80 kein Kindergottesdienſt. Schwarz, Landwirth Richter u. Frau Richter m. a. Seſſau.als 1880 Januar 20. Grube Fairlady (England) 7 St. Ulrich: Vormittags 8 Uhr Oberdiakonus Paſtor Wächtler. Ingenieur Hempel a. Chemnitz. Fabrikant Aſch g. Berlin. Keg.
Ex 1881 Juni 24. Zeche Louiſe bei Barop z Vormittags 10 Uhr Diakonus Richter. Nachm. 2 Uhr kein Kinder- Rath Steinbeck a. Magdeburg. n r g. 2 e. n
s [Andrs Gill), der bekannte Carricaturenzeichner in Paris Fottesdienſt. Major Seydel m. Gem. a. Görlit. e Kauf Hanſch o. Großeni der erſt kürzlich Charenton als geheilt verlaſſen hatte, trat vor u S h 8 d iatonns Nietſchmann. Vor r z z u n

in e äckfall ſei it ei mitta r Oberprediger Saran. al a. Nüdaß einigen Tagen in einem Rückfall r eine gar 5 uhr Diakonus Nietſchmann. a Düſſeldorf Zorn a. Oker, Ebeling a. ung Unſen ein a.
on an: er nahm die Oſtbahn und wurde in der Nähe von r omkirche: Vormittags 10 Uhr Domprediger Beelitz. Abends Nordhauſen Fabrikbeſ. Herſel a. Marsdorf. SBankice Harjes m.
dte (Aube) auf den Feldern herumirrend von der Gendarmerie aufge 5 Uhr Domprediger Albertz. Gem. a. Paris. Rittergutsbeſ. Röhrig a. Caſſel. Oder t d. Wicht
r griffen. Sein Geiſt war ſichtlich geſtört, man brachte ihn nach Neumarkt: Vormittags 8 Uhr Hilfsprediger Ecke. Vormittags m. Dienerſch. a. Frankfurt a M. Frau Rittergutsbeſ. BeEmann a. n
der B Aube und wollte ihn eben wieder in eine Jrrenanſtalt ein 10 Uhr Paſtor Hoffmann. Nach der Predigt Beichte und Communion Faſau b Caſſel.die Barſur e im Seitdem Derſelbe. Abends 6 Uhr liturg. Gottesdienſt Derſelbe. (Geſammelt Ruſſiſcher Hof. Hr. Mahne m. Gem. u. Bed. g. Frbie
eile liefern, als es ihm abermals gelang, zu entweichen. Seitdem Sir eine Collette für die Kirche.) Stud. Dr. Hein a. Erfurt. Dr. med. Rederer a. Erfurt. e
He aufgeſtellt, welches weniger wegen der darauf verwandten Kunſt dienſt Beichte und Communion Derſelbe. Nachm. 5 Uhr Hilfspred. kopf a. Cöln, Henſel m. Sohn a. Heiligenſtadt, ausmann a. Cöln, n
h l de aus Rückſicht auf die jüngſte Vergangenheit des Malers Dr. Schmidt. Freitag Abends 8 Uhr Bibelſtunde Derſelbe Freund m. Gem. a. Hamburg, Vertrauen a. Mainz, Wächter a. i
icht h gen ämlich in grauſi Katholiſche Kirche. Morgens 7 Uhr Frühmeſſe Kaplan Peter. Dresden, W. Senß a. Pößneck, Herold a. Hof, Fürſt a. Berlin,
aft den Beſchauer erſchüttern mußte es ſtellte nämlich in g auſtg Vormittags 9, Uhr Pfarrer Woker. Rachmittage 2 Uhr Vesper Cavallery a. Potsdam, Cober a. Leipzig, Vautſch a. Augsburg,
ins naturaliſtiſcher Auffaſſung einen Tollhäusler dar. Der geringe Derſelbe. h Nenner a. Frankfurt a/O.r Erfolg, welchen dies Bild beim großen Publikum hatte, ſcheint Fiakoniſſenhaus. Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan.
the hauptſächlich dazu beigetragen zu haben, daß ſich der Geiſt des u r d 9 Uhr Paſtor Leſſing. Nachmittags Jagdverſchlußkahn Verkehr HamburgWalltwitzhafen.

tie n Sänſmers aufs nene v nete sos, Lteuten Sheta werth ad Sigutbente ba anter vert e un e l Aue toria, Capitän Weinho iz heute hier eingetroffen.Vereins und Verſammlungsweſen. Meldungen vom 16. Mai 1882.u- Eiſenach, 15. Mai. Die Concordia, Verein deutſcher Näh Aufgeboten: Der Handarbeiter C. Müller und R. verw. Telegraph. Coursbericht der Hall. Zeitung.
maſchinenfabrikanten und Händler hielt am heutigen Tage ihre dies Dreſcher, Ludwigeſtraße 2 v J Warmd nd Berliner Fonds- Börſe. l

gt. jährige GeneralVerſammlung in Eiſenach unter zahlreicher Betheili- 7 r. med. A. Jahn, Warmbrunn, u Berin, den 17. Mag 1892
y3 gung der Mitglieder ab. Wehr r W werſchmied O. Krum fer eine Tochter, Lud 49 Preußiſche Conſols 101,90. Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm

vie t e We See Viti e ten Den n ren eng eine Tochter Actien 2 C. 248,25. Mainz dudw gehaſener tammActientea likum in geeigneter Weiſe dur h Flugblätter, u en r F. t G. D. E. 248 inr größeren Stile die r der deutſchen Nähma a geaſe 3. Den v rn er V n n See Srag Sientseah geh uſſif S m
er inen-Jnduſtrie vor Augen zu führen. h S äcker A. R W ,90.ein ſchinn deridem beſten Veiſt beſeelten Verſammlung zeigte ſich in Dem Tiſchler C. Thielemann eine Tochter, Klausthorvor 589, en u Getreide Börſe
er eclatanter Weiſe, wie erfolgreich die Concordia bereits im erſten ſtadt 15. Dem Handarbeiter C. Schwade 9 Sohn, Do erliner e ä fern
m Jahre für die Intereſſen der deutſchen NähmaſchinenJnduſtrie operirt warte 7. Dem Koppelknecht M. Lindau ein Sohn, große J Weizen (gelber) Mai 229,70. „Sep getr. iel r. 14760
ge habe und daß ſowohl Fabrikanten und c et e Dem Möbelhändler G. Schaible eine Tochter, Klaus- NRoggen. h Weg MaiJuni 149,70. Septbr. Octbr. 147,50,
on ſelben bereits angehören, ernſtlich gewillt ſind, auch für orſtra eſt.us die doige ihr Theil an der n der deutſchen Nähmaſchinen- Geſtorben: Des R ttmeiſter W. Kern Ehefrau Anna geb. Gerſte loco 130--200.

tag Induſtrie beizutragen. Mejer, 42 Jahr 7 Monat 1 Tag, Uteruscarcinom, S afer. Mai 136,50.ks Von beſonderer Wichtigkeit ſind die Beſchlüſſe der General-Ver- Der Fabrikarbeiter Friedrich Ballin. 29 Jahr 11 Monat 19 piritus loco 45,30. Mai 46,50. Auguſt Septbr. 48,40, beſſer.
ſammlung, das gleiche Stimmrecht der Fabrikanten und Händler Tage, Verletzung Diakoniſſenhaus.. Thereſe Bach, 26 Jahr 6 Rüböl loco 57, Mai 56,80. Septbr. Octbr. 55,60.

In betreffend; ferner die von den letzteren übernommene moraliſche Ver- Monat 6 Tage, Endocarditis, Stadtkrankenhaus. Des Seiltänzer poriont Zeisi Arnhold, Heinrichin enikatt nur von den der x 73 als Mitglied angehörenden L. Lummitſch Sohn, todtgeboren, EntbindungsJnſtitut. Coursbericht von rn r o Heinric 0C0.

abrikanten für die Folge zu beziehen. am 17. Maium Präſidenten des für die deutſche NähmaſchinenJnduſtrie s 49 Preußiſche Conſols 101,90. 4 Preußiſche Conſols 104,75.geh e en henen zen neten e e e7 engeſe a r. V z V.Serln gewahit Eteſchliezungen. Der Handarbeiter G. C. Stittrich, Halle, Knleihe von 1880 70,90. Darmſtädter Bank Actien 163,75 Dis

a t Seroreh: Dein hen emer. t ging Tone le ehe e Bee etur igiſ ie. eboren: acherm L e Achter Deutſche Genvſſenſch.BänkActien 129,—. Oeſterreich. EreditActienche Braun yweigrſwe Fandeslatteri Veilsſtraße 33. Dem givrikärbeiter S W e e ehe Weniger Bahn 17925. Oberſchleſiſche Stamm Tctien

u e Lwigehle Stanmn Achſen 10890 Galigte Carl Ludwig eig:n 124 (500) 1597 (300) 1370 (300) 2220 (300) 2414 (300) 3368 Sohn, Stamm Ackien 108 90. hn-(300) 588 als (500) o (1000) 6275 (500) 7972 (300) Meldungen vom 15. Mai. t Stamm Aetien u r r 99 Fran Union
ten 9146 (300) 9331 (300) 10536 (300) 16051 (500) 11535 (2000) Aufgeboten. Der Schuhmacher J. E. Schmidt, Erfurt, und Stamm Krioritäten 9260. Kurz London 20.44. Seſterreichiſche

1i863 (306) 11601 (1060) 13698 (1000) 13496 (500) 13068 (300) A. C. Faulwetter, Goſenſträße 3. Noten 170,70. Ruſſiſche Noten 207, Tendenz: feſt.
S

a Ergebniſſe der Salz- Produktion des Halle'ſchen Oberbergamtsbezirks im 1. Kalender-Vierteljahr 1882.

Steinſalz. Kaliſalz. Siedeſalz. Vieh und Gewerbeſalz.A Reg.Bezirke Regierungsbezirk Regierungsbezirke Summq Regierungsbezirke Sumngen Magdeburg Erfurt. Summa Magdeburg. Magdeburg Merſeburg. Erfurt. Magdeburg Merſeburg. Erfurt.me l

äg e Sali Siehe Siede Salz. tl der betriebenen Steinſalzbergw. u. Salinen 3 1 4 4 1 4 1 6 4hr Biltiee Belegſchaft re ſehlets ß 580 72 652 1626 270 347 7 624 desgl.
RatrralrEtungtme t k. t k t k t k t Kksl t xKkgel t kKe t ks t t kg t X t kg8 8 e soll ä Anfange des 1. Vierteljahres 2171 908) 439 650] 2611 558 5710 050 3704 370 2835 581] 53 483 6593 434 17 543,5 313 710 18 300 349 553,5ter en u. Probuttion im I. le hahr 26,240 345 6206 650] 32,446 993 168,426 564 [16,349 500 12,009 430 520 600 28,879 530 1385 236,2098 455 119 900 3603 5915

eit Außerdem Boracit 11 650eſt uebermaaß s 75901 5 750 400 2 267 o401 267 040n ß Zuſammen 28,418 001 6646 300, 35,064 301 174,536 614 20,053 87015,112 051] 574 083 35,740 004 1402 780 2412 165 138 200 3953 145

a Denaturir neie Natural-Ausgabe: excl. ungsmittel. Boracit I 6s0e

les Abſatz im 1. Vierteljahr 27,706 6251 6000 0671 33,706 692 171,711 050 11,890 641,10,142 115) 402 850 22,435 606,5 1366 736,5 2102 295 117 300 3586 331
en

is, Zur Bereitung anderer Produkte S 607 750 607 750 26 500 1378 269 1821 485 119 226 3318 980 c S

der Sinne S S S 2279,5 3 074 S 5 S Szo, Einmaa S S S S S S s S 7 len Zuſammen 27,706 625 6607 8177 34,314 4421 171,737 550 I13,271 190111,966 777 555 55759 940 1366 736,5 2102 295 117 300 J 3586 331
zu Bleibt Beſtand am Schluß des 1. Vierteljahres 711 376 38 48391 749 859 22810 714 6782 680 3145 3771 52 007 J 9980 061 J 36 043,5 909 F. 20 900 J 360 513,

e

81 Vergleich mit dem Vorjahr:ne
en Förderung u. Produktion im 1. Vierteljahr 1881 26,813 350 4994 200 81, so i 11849 29 14,263 I11,091 150) 473 753 25,827 903 1038 850 1692 200 111 150 2842 200

m, oracit 5er größer um 1212 450 639 443 54,984 464 2086 500] 918 2801 46 847 3051 627 1346 386,5 406 255 8 750 761 391,5 99 alſo für 1882 t Boracit 4 400t nger um 573 007 S 7 T T hon Abſatz im 1. Vierkelja 1881 126,426 600] 4801 215] 31,227 815 J 111,099 450 111,173 546 9468 013 470 21,111 559 1041 700 1879 400 108 900 3030 h
alſo für 1882 größer um 1280 025] 1198 852]1 2478 877 60,611 600 717 095,51 674 102 S 1324 047,5 1325 036,5 222 8951 8 400 556 331,

T geringer um v S S S S S 67 150 S S S S 3i i ros Ein gewandtes, fleißigesin Güter- Verkauf. 40 0 C l auf gute 53 Ein ſehr rentables en gros P 4 V k f ln, Einige ſchöne guten 0 h r. thek geſucht. und detail- Geſchäft in Leip er m er all F Hanusmädechen,
ie Feldern und Wieſen, guten Gebäuden, Offert. sub M. n. 16346 Rudolf zig iſt ſofort ſehr preiswerth zu Auf Rittergut Törpla bei welches mit guten Zeugniſſen verſehen
e ſehr ſchön anſtehender Ernte, ſämmtliche Mosso, Ulrichsſtr. 4. verkaufen. Näheres R. Hein- Eiſenberg ſteht eine fehlerfreie 5jäh iſt, wird zum Antritt per 1. Juli ge

Güter A bergsfrei, i rich, Leipzig, Schletterſtr. 4, rige ſchwarzbraune Stute, geritten u. ſucht vonlt er Auszugs u. Herbergsfrei, im B Fabrikbeſitzer Denni Preiſe von 7000 12 Acker Areal, Q I. Etage. gefahren, zum Verkauf. uie 15 Acker 7500 25 Acker 12900 gernchloſe Ia Waare, in Ballon eue Matjes-Heriuge, à Stück A. Schöllner. chimmelſtraße 6 a.
ig 30 Acker 14.000 40 Acker und ausgewogen, liefert je nach 10 20 Fur Rin Laden IIIolICell aller Art werden promptd 17,000 54 Acker 22,000 mit Quantum eringe, à und zu Original Preiſen an alle nvollſtändigem Inventar weiſt zum Ver o V O Fehnittbohnen gut kochend à mit oder ohne Wohnung iſt ſofort oder hieſigen und auswärtigen Zeitungen d
e kauf nach A. H. Prüfer, 25 bei A. Schmieder,. ſpäter zu vermiethen. befördert durch J. Barck Co.n. Schönbach b. Großbothen i/S. gr. Ulrichsſtr. 16. Markt 24. Näh. Landwebhrstr. 17 p. l. gr. Ulrichsstrasse 49.



rachtvo
!!Wichtig für Damen än. G. W es h Nachf., o. Wichtig für Damen

e Regenmäntel, Umhänge, Himalaya- Räder und Jaquetts ſind in größter Auswahl wieder eingetroffen. Modernſte Facons. Vorzügl. decart. Stoffe. Größte s

Dresdener Pferdeausſtellung geſchickt werden.

Töpferplan o. 4. S. Gross mann G Sohn, Töpferplan No. 4.
Feartie B.

Mäntel-Lager in der Provinz. Auswahlfendungen poſtfrei. F. Bitte Straße und Nummer genau zu beachten. E. Nr. 17. Große Ulrichsſtraße Nr. 17.
OVon Dienstag den 23. d. Mts. an ſteht wieder ein großer Transport von 50 Stück

der allerbeſten Ardenner Arbritspfaerde in leichtem und ſchwerem Schlage bei mir zum Verkauf.
Unſern werthen Kunden zur gefl. Nachricht, daß dieſer Transport Pferde nur von Dienstag den

3. d. Mts. an bis inel. Sonnabend den 27. d. Mts. hier zum Verkauf ſteht, da dieſelben dann zur

eitungsſchrift einnehmen, den

Tages-Kalentier unch Lokal. Anzeiſſer
bis zu ung Zeilen gewöhnlicher

eſelligen Tagesverkehr, Concerte und Reſtaurationsverkehr,ocale Dienſtgeſuche und Anerbietun en, wie auch Wohnungsvermiethungen betreffend, auf

und die 28paltige Zelle mit nur I5 Pfg. berechnet.

z Zocal Anzeiger werden Inſerate, die den Raum

Donnerstag den 18. Mai:
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von

10 12 Uér Vm.
Concerte. Gr. Concert von der Capelle des Stadimufikdir. W. Halle früh 6

Km. Z. in Bad Wittekind u. Ab. 7/, im Garten z. gold. Hirſch“.
Humoriſtiſche Soirée, gegeben von den Stettiner Concert Sängern Ab. 8 im

Neuen Theater. Freitag den 19. desgl.

Fürstenthal.
Fiseh mann.immelfahrt Speckkuchen.r hie Garten.

Himmelfahrtstag Speckkuchen.
(afégarten

Trotha.
Zum Himmelfahrtstage von früh an Speck
kuchen, von Nachmittag 3 Uhr an

GrosseBallmusik.
W. Büchner.

Freitag den 19. Mai:
Kul. Umverſitäts-Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 8-1 Uhr, Bücher-

Ausleihung von 11--1 Uhr.
Königl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm.

von 8--12 u. Nm. von 3-6.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Rm. 4--5 Sophienſtr. 10.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Landwirthſchaftlicher Bauernverein des Saalkreiſes: Vm. 11 Sitzung im

landwirtſchaftlichen Jnſtitut zu Halle.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8--12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr Nm.
Städtiſche Fortbildungsſchule: Ab. 8-—9 1. Abth. Rechnen, 2. Abth.: Deutſch,

3. Abth. Bauconſtructionslehre in der Volksſchule.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 9 Unterricht in engl. Sprache, Leitung Mr. E.

Diver, in Wilke's Reſtaur., kl. Klausſtr. 8, 1 Treppe.
Volksbibliothek: von 7——8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.
Geſangverein „Myrthe“: Ab. 8 Uebungsſtunde im „Paradies“
Halleſcher Zither-Krauz: Ab. 8, Uhr Uebungsſtunde im „Schweizerhaus“.
Concerte.

im Café David.
Gr. ExtraConcert von der Capelle des Stadtmuſikdir. W. Halle: Ab. 8

Neue Sing -Akademie.
Freitag den 19. Mai Ab. 6 Uhr Uebung im Saale des „Kron-

prinzen“. Jahreezeiten von Hayda.
Anmeldung neuer singender u. zuhörender Mitglieder bei Herrv

Musikdir. Voretzsch, Wilhelwstr. 5, I. Der Worstanil.
Dr. A. Francke's Sool-Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder Mon-

tag, Mittwoch u. Freitag zu haben. Jriſch-römiſche Bäder v. 8 12 U. f. Herren v.
I--4 U f. Damen, v. 42—8 U. f. Herren. Sool, Schwefel Malz, Kleien, Seifen
Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages
zeit. An Sonn und Feiertagen iſt die Anſtalt Nm geſchloſſen. Elegant ein-
gerichtete Zimmer ſtehen im
rrit. Jm Restaurant gute Küche

zadehaus und in der Reſtauration zum Beziehen be

Svolbad Wittekind in Giebichenſtein. Täglich Sool-, Schwetol-,
Malz- Kleien-, Stahl-, Fichtennadel- und Wasser- Bäder, Trinkkuren der
Quelle, guter Molke und aller fremden Mineralwaſſer. Russ. Sool-Dawpfbäder
werden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für Herren und Mon-
tag und Freitag Nachmittag für Dawen gegeben

Volksküche (große Märkerſtraße 9)9. Marken, ganze Portion 25, halbe
13 z am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann Geiſtſtr. Nr. 3 und Bellſon, Kleinſchmieden 10. Anweifungen
zu zanzen und halben Portionen ſind uur bei L.
ſtraße Nr. 24 zu haben.

Aal in Gelée,

Fliessend fetten Rheimlachs,
Mecklenburger Spickaal

F

Sachs große Ulrichs

Helgoländer Kronen-Hummer, lebend, J
X Prima Messina-Apfelsinen,
W Bayerische Gebirgs-Preisselbeeren empfing
F e v Wilh. Schunhbert,

grosse Stein und grosse Ulrichstrassen-Eeke. M
Ritterguts- Verkauf.

Ein in Weſtfalen, nahe an Stadt,
Bad und Bahnſtation gelegenes Rit-
tergut von ca. 590 Morgen Areal,
mit ſchönem Schloß und Park, guten
Wirthſchaftsgebäuden, Jnventar und
Ernte, ſoll eingetretener Familienver-
hältniſſe wegen ſofort unter dem Werthe
bei 60--75,000 Anzahlung verkauſt
werden. Hypotheken auf längere Jahre
feſt. Offerten unter E. W. Witzen
hauſen poſtlagernd.

Ein zuverläſſiger nicht zu junger
Schäfer findet bei Unterzeichnetem
Dienſt.

Hohenmölſen, d. 17. Mai 1882.
Ed. Reinichen.

Ein tüchtiger Tngenienr,
mit der Conſtruction von Ma-
ſchinen und Apparaten für die
Zuckerfabrikation durchaus erfah-
ren, ſelbſtändiger Arbeiter, wird
zum ſofortigen Antritt zu engagi-
ren geſucht. Offerten unter Bei-
gabe von Zeugniſſen und Gehalts-
anſprüchen erbeten sub Chiffre
A. B. 50 Poſtamt 2 Halle a/S.

V

ſüvalavolränich
Ein junger Menſch (militairfrei),

welcher in der Landwirthſchaft thätig
geweſen iſt, ſucht baldige Stellung als
zweiter Verwalter. Offerten sub
C. 7647 an Rurcol wosse,
Leipzig erbeten.

Soeben erſchien im Verlage von Mittler Sohn zu Berlin das vom
Herrn Rittmeiſter von Koblinski verfaßte Werk:

Aufzeichnung aus der Geſchichte des Altmärkiſchen
lanen- Regiments Nr. 16.“

Alle Freunde und Gönner des Regiments werden auf dieſe Regiments
Geſchichte, deren für das Publikum intereſſanteſter Theil wohl die Betheiligung
des Regiments an den Kämpfen im letzten franzöſiſchen Kriege ſein dürfte, be
ſtens aufmerkſam gemacht.

Zu beziehen iſt das Buch durch die Buchhandlungen von Mittler Sohn
in Berlin, von Weihe u. von Klingenſtein zu Salzwedel, ſowie durch
das Regiment ſelbſt.

Salzwedel, den 15. Mai 1882.
Königliches Altmärkiſches Ulanen- Regiment Nr. 16.

Eisenberger Chamottesteine.
Die beſt renommirte Eisenberger Chamottewaaren-

fabrik übergab mir den Verkauf ihrer Fabrikate und empfehle ich:
Charmottesteine gewöhnliches Format,
Backofenplatten,
halbe Steine für Ofenſetzer,
Cupoloſensteine, Keilsteine,
Anlage von ganzen schweelöfen u. s. w.,

ab Werk und ab meinem Lager hier, zu Fabrikpreiſen.

Otto en t, Filiale, Halle a/s.Steinthorbahnhof (Privat- Geleis).

S gebr. Kaſſea Pfd. 120 Pfg., rein und ſehr kräſtig
im Geſchmack, empfiehlt

Geaistero WVöotert,
kl. Ulrichsſtraße 9.

Mòtel u. Cafe Da viel.
Eroff beehre ich mich die

röffnung meiner Garten- Lokalitäten
ganz ergebenſt anzuzeigen.

Wie in früheren Jahren, werden anch in dieſer Saiſon neben den regel

mäßigen Abonnements-Concerten ves Herrn
Stadtmuſik- Director W. IIalIIe hbvwechſelnd auch
Grosse Militairretc. Concerte auswärti-
ger renommirter Capellen ſtattfinden, ſo daß ich wohl hoffen
darf, dem Kunſtgeſchmack des hochverehrten Publikums in reichem Maaße Rech-
nung tragen zu können.

Gleichzeitig mache ich noch beſonders darauf aufmerkſam, daß die im ver-
gangenen Winter fertig geſtellte neue große Colonnade den Aufenthalt im
Tee die Abhaltung von Concerten anch bei ungünſtiger Witterung
ermöglicht.

Jm Uebrigen werde ich wie bisher bemüht bleiben, das gute Renommé
dieſes Etabliſſements durch bekannt exquiſite Küche reine Weine u. Biere
aufrecht zu erhalten.

Mein Conditorei-Büffet wird auch ferner ſtets reichhaltig mit feinem
friſchen Backwerk beſetzt ſein, an Zeitungen u. Journalen liegen ca. 40 St. aus.

Jch bitte um die fernere Gunſt des hochverehrten Publikums und zeichne
Hochachtungsvoll

Bücharck elker,
zugleich Jnhaber des „Hötel Heller zum Bamberger Hof“

in Leipeig.
ehe

Am Freitag den 19. d. Mts. Abends 8 Uhr

Grosses Extra- Concert
der ganzen Capelle des Hrn. Stadtmuſik- Director alle. Entrée 30

Bei ungünſtiger Witterung im Saale.
en

Für eine Maſchinenfabrik, welz- Vorzüglichſtes approbirtes
che gut eingeführt iſt, Speciali-
täüt: Einrichtungen für Zie-
eleien und Preßkohlen-

Fabriken, wird zur ſelbſtän
digen Leitung ein erfahrener
techniſcher Directorge-
ſucht. Bewerber müſſen ſich

durch günſtige Zeugn. legitimiren.
Unter II. 53566 mittelſt Mana-
senst ein Vogler inBerlin SW. werden Meldun-
gen erbeten.

Starke u. leichte
Arbeitspferde ſind
wieder eingetroffen

s und ſtehen mit bil-
ligſter Bedienung z.

Verkauf im Gaſthof zum „Schwarzen
Adler“ gr. Steinſtraße Halle a S.

Karl Hoyer sen.

Mundwaſſer zur Conſervirung der
Zähne, des Zahnfleiſches, gegen üblen
Athem aus dem Munde. Es macht die
Zähne ſchneeweiß und giebt dem Zahn-
fleiſch die Farbe der Geſundheit bis ins
höchſte Alter. Zu beziehen à Fl. 75
d. Albin Henmtze, Schmeerſtr. 39.

Kartoſfeln,
rothe weißfleiſchige ſuche zu kau
fen und erbitte Offerten mit Preisan

abe und Quantum unter W. B.
662 an F. Barck Co.

Grabmonumente
hält grösste Auswahl

die Stein u. Bildhauerei r. Emil Seohober,

Halle a“S., Klausthor I.
BebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Holz Verſteigerung.
Jn der Königlichen Oberförſterei

Schkeuditz auf dem Unterforſte Dö
lau ſollen am

Donnerstag den 25. Mai
von Vormittags 9 Uhr ab

circa 350 Kiefern mit 350 fm
öffentlich verſteigert werden.

Kaufluſtige wollen ſich zur obenbe
merkten Zeit im Jagen 54 bei Niet-
leben einfinden und von den näheren
Bedingungen an Ort und Stelle ſich
unterrichten.

Schkeuditz, am 16. Mai 1882.
Königliche Oberförſterei.

Bekanntmachung.
An unſerer höheren Töchterſchule

iſt eine Lehrerſtelle baldmöglichſt zu
beſetzen.

Für dieſelbe iſt die Befähigung zum
Unterrichte in einerder neueren Sprachen
und im Deutſchen erforderlich. Das
Gehalt beträgt pro anno 1900
Penſionsanſprüche werden nach Maß
gabe des Geſetzes vom 27. März 1872
erworben.

Bewerbungen ſind bis 15. Juni er.
unter Einreichung der Befähigungs-
nachweiſe und eines Lebenslaufes an
uns einzureichen.

Delitzſch, den 10. Mai 1882.
Der Magiſtrat.

ThierarztGeſuch.
Für die Stadt Markranſtädt u.

Umgegend wird ein geprüfter Thier-
arzt, welcher eine gute Praxis hier fin
det, geſucht. Auskunft ertheilt der Un-
terzeichnete.

Markranſtädt, d. 17. Mai 1882.
Der Stadtrath Härtel,

Bürgermeiſter.

ArrCtionm.
Wegen Aufgabe der Wirthſchaft ſoll

nächſten Dienstag den 23. Mai Vorm.
10 Uhr im Stadtrath Matthaei'ſchen
Gute zu Eisleben das lebende und
todte Jnventar, beſtehend aus:

ca. 40 Stück Rindvieh, theils hoch
tragend, theils friſchmilchend und
ſchlachtbar; echte holländer Raſſe
(mehrere davon importirt), 1 Zucht-
bulle und Junzvieh, mehrere Zucht-
ſauen, 1 Zuchteber, Wagen, Pflü-
gen, Eggen, Exſtirpatoren, Ringel,
Glieder- und Glattwalzen, Drill-
u. Häckſelmaſchine, ſowie mehrere an
dere Sachen c.

meiſtbietend verkauft werden.

Eisleben, den 16. Mai 1882.

Französ. Töohter-Penoiopat

von Facdt. COoSSOz,
Hottingen b. Zürich,

Villa Stella.
Unterricht in allen Schulfächern,
Sprachen, Malerei, Musik u. Ge-
sang. Mütterliche u. sorgfältige
Pflege. Guter Tisch. Klima
vorzüglich.

Referenzen:
Zürich: Herr Prof. Hunzika

Goläbach bei Küss-
nacht.
Herr Pastor Jaccard.
Frau Rosenmund-Berri, Seerose-Seefeld.

p Frau Voegeli-Bod-
mer, Löwenstrasse.

Genf: Herr Bonneton, Vor-
steher der höheren Töch-
terschule.
Herr Eungen Em-

eyta, rue de Lausanne.
rl. Pelet, Poension

Pelet.
Graubünden: Herr von

Plamta, Samaden.
Marseille: Fräulein Louise

Cottier, rueSylvabelle,
Prospecte liegen zur gefl. Ein-

sicht in der Exp. d. Jena'er
Zeitung und bei Frau Rüſffer,
Jena, Markt 220 auf.

Ein groß. Boden zu vermieth.
Goldene Rose.
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